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Kamps um öie Steuernotverorönung .
Stellung der Sozialdemokraten und Demokraten .

�eut « nachmittag beginnt im Fünfzehnerausschuh
dos Reichstages die Beratung der dritten Steuernot -

Verordnung . Der Ausgang der Berratung wie das Schicksal der

Verordnung sind ganz unbestimmt . Die Verordnung begegnet in

allen Parteien heftiger Gegnerschaft . Die Stellungnahme

der Sozialdemokratie wird geleitet von den Beschlüssen der

Reichstaasfroktion vom 17. Januar . Darin hat sich die sozialdem » -

trotische Fraktion dafür ausgesprochen , daß die Fragen , die in der

drillen Steuernotverordnung geregest werden sollen , nicht aus dem

Weg des Ermächligungsgesetzes , sondern auf dem der o r d e n t -

lichen Gesetzgebung ihre Erledigung finden .
Don den Demokraten ist nunmchr «in Abäickierungsantrag

gestellt worden . Donach sollen die Lander auf die Dauer von zwei

Jahren das Recht hoben , durch Gesetz « inen Zuschlag bis zu 200 Proz .

zur VennSaenssteuer einzuführen , wobei zwischen immobilem und

mobilem Dermöoen , zwischen landwirtschaftlichen und anderen

Grundstücken , zwischen Esfektenbesitz und anderen Vermögen unter -

schieden werden kann . Personen , die den Nochweis führen , daß sich

ihr Vermögen seit 1013 um 80 Proz verringert hat . sollen zu keinem

höheren Zuschlag als S0 Proz . . bei einer Verringerung um 80 Proz .

zu nicht mehr als 100 Proz . und bei einer Skrringmmg um 40 Proz .

nicht mehr als ISO Proz . herangezogen werden können . Di « Grund -

löge für die Aufwertungssteuern soll der Vergleick , zwischen der

Steuererklärung von 1913 und dm Bermögenswerten des 31 . De -

zember 1923 abgeben .
Ueber den Grundgedanken dieses Antrages wird sich reden

lassen . Sein Schicksal wird m erster Linie abhängen von der

S ' ellnnsnahme der Parteien zur Fron « der Aufwertung von

Forderungen . Durch die in dem demokratischen Antrag vorge -

' eö - nen Vermögens - und Bermögenszuwachssteuern sollen die in der

dritten Ttcuernotverordnung . vorgesehmen Inflation » steuern

ersetzt werden . Das bedeutet daß sowohl die Besteuerung der In -

f ' a ' ionsgewinne infolge Inanspruchnahme von Kredsten , ungedeckter

"liisgabi ' von Notgeld , Gewinnen aus Holzverkäufen usw . sowie die

' i Aussicht genommen « Mietssteuer fsrifielen . Soweit die Mets -

sttuer in Frag « kommt , wäre das zweifellos «in Borteil . Dosselb «

"ist aber vermutlich auch von dm oorgesehenm Inslationssieuern . da

durchaus nicht sicher ist . ob sie auch wirklich wirksam werden . Der

Vorzug des demokoarischen Antrares bestehr darin , daß gleichmäßig

alle Vermögensbestände für die Steuerzwecke erfahr werden ; sein

Nachteil , daß er Bermögensverschiebungen nur unzulänglich berück -

sichtigt .
Der Reichsrat - ousschuh erledigt « in seiner Mittwochsitzung zu -

nächst die Aufwertungsfrag «. Nach einigen unwesentlichen Aende -

rungen wurde dem Entwurf zugestimmt . Bis in die spätm Abend -

stunden wurde dann über den Finanzausgleich beraten . Wie wir

hören , wird von den Länderregierungen das Ziel verfolgt , an Stelle

der B�amtengehaltszuschüsie , die durch die sogenannte Mietssteuer

nur zu einem kleinen Talle ersetzt wurden , einen Ausgleich in

Form der Wiederherstellung der Einkommenstmerrechte der Länder

zu suchen . Man vermulet . daß bei der Reichsregierung für einen

Kompromiß dieser Richtung Stimmung bestände , obschon das Reichs -
finanzininisterium die Aenderung auf jedm Fall noch auf Grund
des am IS . Februar ablausenden Ermächtigungsgesetzes durchbrin -
gen will .

Di « bayerische Regierung beharrt aus ihrem grundsätzlichen
Standpunkt , daß die von ihr gestellten Anträge auf Rückgabe der
Eintommm - und Kärperschastssteuer und der direkten Steuern so -
wie auf Herstellung der eigenen Finanzoerwal .
t u n g nunmehr zur Verabschiedung kommen . Di « bayerische
Finanzoerwaltung wird deshalb neuerdings selbständige Anträge
an das Reich stellen .

Ablehnende Haltung der Demokraten .

Di « Reichstagssrvktion der Deutschen Demokratischen Partei trat

gestern zu einer Froktionssttzung zusammen . Zur Erörterung
standen zunächst wirtschaftliche Fragm und vor allem die Frage der

Hypothekenaufwertung . Die demokratische Fraktion er -
klärt « die Regelung , wie ste durch ein « Verordnung auf Grund des

Ermächtigungsgesetzes vorgesehen ist , für unannehmbar . Den -

selben Standpunkt vertrat die Fraktion in der Frage des Finanz -
ausgleiche . Es wurde beschlossen , « inen Antrag im Fünf -
zehnerausschuß einzubringen , in dem dieser Standpunkt nachdrück -
lich zum Ausdruck gebracht wird und in dem die demokratische
Fraktion darlegt , daß sie unter allen Umständen eine gesetzlich «
Regelung fordert . Die Summen , die die Regierung fordere�
müßten durch «in « Besteuerung des Vermögens ausge «
bracht werden .

Di « Fraktion sprach weiter über die Frage des Plus -

n a h m « z u st a n d « « , wobei sich auch Reichswehrminister
G e ß l « r zu dieser Frage äußert « und die Ansicht vertrat , daß i n

dies e ' m Augenblick di « Möglichkeit zu einer Aufhebung des

Ausnahmezustandes wohl noch nicht gegeben wäre ; doch fei «ine

Entscheidung des R « ich s kab i n e t t s noch nicht ge °
troffen . Die Fraktion oertrat die Auffaflung . daß zu einer

Aenderung ihres mehrfach bekanntgegebenen Standpunktes gegen -
über dem Ausnahmezustand kein Anlaß vorlieg «.

Im Reichstag fanden gestern zwischen Vertretern der sozial -
demokratischen und demokratischen Fraktionen unver -
kindlich « Besprechungen über di « Steuernotverordnung statt . Es
wird sich bei den heutigen Beratungen im Fünfzehn « raus -

schuh zeigen , wie weit ein gemeinsames Zusammengehen der

Fraktionen möglich sein wird .
> *

Der Reichsrat beschäftigt « sich gestern in seinen Ausschüssen
mit der dritten Sreuernowerordnung , insbesondere mit der Frage
der Hypothekenauswertung . Abänder ii ngsantrög «
einzelner Länder , die teilweise eine grundlegende Aenderung dieser
Frag « enthielten , wurden abgelehnt und der zehnprozentigen
Hypothekenaufwertung zugestimmt .

Parteitag unö Zrauenkonfereaz .
Parteigenossen :

Auf Grund des Organisationsstatuts der Partei beruft der

Parteivorstand den nächsten Parteitag auf

Sonntag , den 20 . März 1024 , abends 4 Uhr ,

nach Berlin , Gebäude des Preußischen Landtags , Prinz - Albrecht -

Straße , «in .

Als vorläufige Tagesordnung ist festgesetzt :

1. Bericht des Parteivorstandes .

- ) Allgemeines . — Berichterstatter : Otto W- ls .

b) Agitation , Organisation und Kasse . — Berichierstatter :

Fr . Bartels . K. Ludwig .

2. Bericht der Kontrollkommission . — Berichterstatter : F r i « d r.
Brü hn e.

3. Bericht der Reichstagssrakiion . — Berichterstatter wird von
der Fraktion bestimmt .

4. Dos Organisationsstatut . — Berichterstatter : Richard
L i p i n s k i - Leipzig .

5. Die Sozialdemokratie und di « Landwirtschast . — Referent
wird noch bekanntgegeben .

S. Die Reichstagswahlen und die Sozialdemokratie . — Referent :
Rudolf Hilferding .

7. Wahl des Parteivorstandes , der Kontrollkommission und des

Ortes , mi dem der nächste Parteitag stattfind . ' n soll .

8. Anträge , soweit sie durch di « vorstehend « Tagesordnung
noch nicht erledigt sind .

Parteigenosienl Wir fordern Euch auf . di « Vorarbeiten für den

Parteitag , besonders die Wahlen der Delegierten und die Stellung

von Anträgen rechtzeitig zu bewirken . Di « Anträge der

Parteiorganisationen müssen

spätestens am 8. März 1921

im Besitz « des Parteivorstandes sein , wenn sie nach den Bestim -

mungen des Organisationsstatuts veröffentlicht loerden und in der

gedruckten Borlage Aufnahm « finden sollen . Die an den Partei -

vorstand einzureichenden Anträge sind , jeder einzeln für sich, auf
: ein besonderes Blatt Papier zu schreiben . Nur eine Seite des

Papiere darf beschrieben werden . Den Anträgen beigegeben « Be -

gründungen können nicht veröffentlicht werden .

Am Sonntag , den 30. März , vormittags 10 Uhr , findet im

Landtagsgebäude in Berlin «ine

statt .

Zraueakonferenz

Porläufige Tagesordnung : Di « Frauen und die Wahlen .

Zur Teilnahme berechtigt sind aus jedem Parteibezirk ein bis

zwei Delegierte , die weiblichen Delegierten zum Parteitag unb �dte
weiblichen Mitglieder des Reichstags . Sofern männliche Genossen

von der Bezirksleitung init Mandat versehen werden , sind sie znr

Teilnahme an der Franenkonferenz berechtigt .
Die Bezirksleitungen werden dringend ersucht , dem Partei -

vorstand die Namen der gewählten Delegierten unter genauer

Adresienangabe möglichst bis zum 15 . März mitzuteilen , damit

ihnen dos Mandat , die Vorlagen und sonstigen Mttetlimgen zu -

gestellt werden können .
-»

Wegen Wohnungsbeschassung unter Angabe , ob Hotel oder

Privatwohnung , müssen sich die Delegierten rechtzeitig beim Lokal -

komitee melden . Adresse : Theodor Fischer , Berlin SW . öS,

Lindenstr . 3.

Berlin , den 6 Februar 1924 . Der p artet vorfiaad .

deutschlanö unö Skanöinavien .
R V. Kopenhagen , Ansang Februar .

Europas große Ereignisse spielen sich zurzeit im Süden
und Westen ab ; im Süden , wo ein Bündnisvertrag neben dem
anderen Umgruppierungen und Machwerschiebungen Europas
anzeigt , im Westen , wo der Gegensatz England - Frankreich und
die Frage der Reparationen und der Ruhrbesetzung der Lösung
harrt . Im Nordosten , um die Ostsee herum , sieht es sehr still

daran zu denken , daß Skandinavien im ganzen wie in ein -
zelnen Teilen wirtschaftlich und außenpolitisch
wichtiges Land für Deutschland ist . Man vergesse nicht
die engen und wertvollen Handelsbeziehungen zwischen
Deutschland und Schweden und Dänemark , man vergesse nicht
die außenpolitische Wichtigkeit uns halbwegs wohlgesinnter
Ostseeländer — und man vergesse andererseits nicht , daß
f r a nz ö f i s ch e r Einfluß sich seit langem um Dänemark und
Schweden bemüht , und daß Norwegen , wenn es erst die Nach -
kricgswchen überwunden hat , sehr viel Kapital und Einsuhr
zur Erschließung seiner Wasserkräfte und Erzlager gebrauchen
wird . Still und heimlich , in die Oeffentlichreit nur in den
Handelsteilen der Blätter ragend , geht ein Bestreben , den
immer mehr aufblühenden Berkehr zwischen den russischen
Randstaatcn und Europas Westen nicht mehr über
deutsche Häfen und den Kieler Kanal , sondern über
Kopenhagen zu leiten , Kopenhagen zum großen Umschlaghafen
für den Berkehr Rußland - Westeuropa zu machen . Wer hinter
diesen Plänen steht , ist nicht recht durchsichtig , sie werden
eifriger in norwegischen als in dänischen Blättern besprochen .
und « i n Mann machte aus der politischen Nebenabsicht dieser
Pläne , als deren Förderer er sich bekannte , kein Hehl : dsr
abgelöste französische Gesandte in Kopenhagen de Fönte -
n a y. In einem Interview in Dünkirchen forderte er die bel -
gischen und französischen Schiffahrtslinien , die den immer
mehr zunehmenden Handel zwischen Belgien - Frankreich und
Lettland - Estland - Finnland besorgen , auf , ihre Schisse nicht
mehr über Hamburg und den Kieler Kanal , sondern über

Kristiania - Kopenhagen laufen zu lassen . Ein Glied in diesen
Versuchen , von Frankreich her den Ring um. Deutschland , vor -
erst in handelspolitischer Form , auch im Norden zu schließen .
ist auch die von nmi ab jährliche BeranstalNing einer „ nor -
bischen Messe " in Belgien , für deren Beschickung skandinavi -
schen Firmen derartig leichte Bedingungen gestellt werden ,
daß man den Eindruck einer Unterstützung dieses Unterneh -
mens durch einen Großstaat um politischer Ziele willen nicht
los wird .

Und in diese regen Bemühungen von der Gegenseite
müssen ausgerechnet zwei riesige deutsche Dummheiten hinein -
platzen . Beide natürlich angezettelt von der Seite , die be -

bauptet , allein fähig zu sein zu deutscher Außenpolitik , von den
Deutschnationalen . Die eine von einem General : das monate -

lange Berbot der Dänenblättcr in Flensburg , die
andere von der deutschnationalen preußischen Landtagsfraktion :
die Interpellation über das dänisch - deutsche sozial¬
demokratische Grenzabkommen . Hoffentlich wird
der deutsche Gesandte in Kopenhagen v. M u t i u s den Ber -
liner amtlichen Stellen klargemacht haben , daß man in Skan -
dinavien die Pressefreiheit anders einschätzt als zurzeit in

Deutschland . Man hat das Blattverbot aufgehoben , nachdem
fast ganz Skandinavien in « ine gereizte Stimmung gekommen

war , und damit diese Gereiztheit ja nicht wieder schwand , ge -
fielen sich bürgerliche Parteien darin , in gegenseitig sich iiber -

trumpfenden nationalen Phrasen die äußerst cmpsindliche

deutsch - dänische Grenzfrage aufzurollen . War das Blatwerbot

ein versandetes Gefecht , so ist die Aufrollung der deutsch -

dänischen Grenzfrage eine für Deutschland von vornherein ver -

lorene Schlacht .
Nicht das Abkommen an sich, feine Zweckmäßigkeit oder

Unzweckmäßigkeit steht hier zur Debatte , hier ist nur sestzu -
stellen : daß der Husarenritt der deutschen bürgerlichen Por -
teicn gegen die deutsch - dänische Grenze der prosranzösischen
Richtung lind dett dänischen Nationalisten riesigen Zulauf und

prächtigsten Agitationsstoff in die Hände gespielt hat . Und

wiederholt sich das Schauspiel — und es soll sich wohl wieder

holen — , so wird unermeßlicher Schaden fü r die

deutschen Interessen in Dänemark angerichtet
werden . Die Grenzlanddebatte im Preußischen Landtag steht

noch jetzt im Mittelpunkt der dänischen Presseerörtcrungen ,
und bis zu dem sonst gern etwas deutschfreundlichen demo -

kratischen „ Politiken " haben die Blätter durchweg die natio -

nalistischsten und schärfsten Wendungen der Lanöragsredner
wiedergeeben . Selbst die Rede des Genossen Bartels wurde

in einem Auszug gebracht , der aus ihr mehr ein Abrücken

vom als eins Verteidigung des Abkommens machte . Natür -

lich hat , bei den guten iranzösischen Beziehungen gewisser
hiesiger Kreise , auch der Pariser „ Temps " die Angelegenheit
aufgegriffen , was von den hiesigen prosranzösischen Blättern

natürlich sofort als ein Beweis dafür , wo der wahre Freund
Dänemarks zu finden fei , abgedruckt wurde . —

Die skandinavischen Länder stehen vor den Wohlen . In



Norwegen beginnt sich nach der Zerschlagung der Ar -

beiterbewegung bis zur völligen Ohnmacht die Sozia ' demo -
kratie wieder zu regen . In der Provinz nennt sie schon wieder

einige Tagesblätter ihr eigen , in der Hauptstadt Kristiania
gibt sie zweimal in der Woche ' ein Blatt heraus . In
Schweden geht es rüstig vorwärts mit der Sozialdemo -
kratie . In Dänemark hat die rechtsliberalc Regierung
weder den Kronenfall verhindern , noch ein Defizit von
" 6 Milliarden Kronen beseitigen können . Nun kommt sie mit
Luxussteuern� die aber in Wirklichkeit eine Reihe von Ge -

brauchsgegenständen treffen . Das alles find Gründe , die der
hier rüstig fortschreitenden Sozialdemokratie einen Wahlsieg
verbürgen würden , wenn — ja , wenn nicht ungeschickte Reichs -
wehrgeneräle und tölpelhafte deutschnationale Außenpolitiker
der jetzigen Regierung eine Ablenkung des Voltswillens nach
außen hin in die Hand spielen .

Erfolge der Sozialdemokratie in Skandinavien liegen aber
sowohl in sozialistischem wie im Interesse einer ehrlichen
Wiederaufbaupolitik der Republik Deutschland . Die skandi »
naoischen Bruderparteien werden sowohl aus ökonomischer
Einsicht wie aus Ablehnung imperialistischer Bündnispolitik
die Versuche , künstliche Handelswege um Deutschland herum -
zubauen , ablehnen , die dänische Partei lehnt scharf die Eider -
dänenagitation ab . Könnt « Deutschland Hirnverbrannteres
tun , als durch Aufrollung aller eventuellen Reibungspunkte
diesen Parteien den Boden unter den Füßen fortziehen ?

tzalbmaft !
Der deutsche Skandal in Washington .

Als hier die ersten Meldungen über Paris eintrafen , daß
allein die Deutsche Botschaft in Washington nicht Halbmast
geflaggt habe , und daß darüber große Entrüstung in Amerika
herrsche , konnte man zunächst an eine französische Propaganda -
mache glauben . Spätere Meldungen ließen jedoch an der
Richtigkeit des Tatbestandes keinen Zweifel mehr und schließlich
ist von offiziöser deutscher Seite der Tatbestand In einer Form
zugestanden worden , die das deutsche Volk zu ebensolcher
Empörung gegen die deutsche Diplomatie veranlassen muß w> e
das amerikanische . Danach ist es der Botschafter W i e d -

f e l d t selbst gewesen , der telegraphisch bei der Wilhelm -
straße angefragt hat , wie er sich zu dem Tode Wilsons ver -
halten solle , und die Antwort des Auswärtigen Amtes habe
dahin gelautet , daß von einer offiziellen Beileidskundgebung
der Reichsregierung abzusehen sei , da Wilson zur Zeit
seines Ablebens » keine offizielle Persönlichkeit " mehr gewesen
sei : im übrigen bliebe es aber dem deutschen Botschafter über -
lassen , ob und in welcher Form er sich persönlich an den dorti -
gen nationalen Tranerfeterlicykeiten beteiligen wolle .

Ist es schon höchst erstaunlich und bedenklich , daß ein
Botschafter , der ja an Ort und Stelle am besten in der Lage
sein müßte , eine solche Entscheidung zu treffen , so wenig
Selb st ä n d i g k c i t zeigt , daß er sich vorerst Instruktionen
aus Berlin einholt , so ist der Bescheid des Auswärtigen Amtes
schlechthin skandalös . Erst vor kurzem hatte die
R e i ch s r e g ie r u n g auf die dcutschnatUwale Anfrage
wegen des Todes der Dixmuiden - Besatzung geant -
wartet , daß alle fremden Vertreter in Paris diesen rein diplov
matischen Höslichkcitsakt erfüllt hatten und daß « ein ab -
weichendes Berh alten der Deutschen Bot »
schaft als eine unhöfliche politische Kund »

gebung gedeutet worden wäre " . Im Falle W i l -

son hät : e dieser Grundsatz erst recht gelten sollen . Aber

es ist ganz offenkundig , daß die maßgebenden Herren vom

Auswärtigen Amt sich vor einer Wiederholung der d e u t s ch -
nationalen und deutschvölkischen Hetze gesürch -
tet und deshalb diese ganz blödsinnige Instruktion hinüber -
gefunkt haben . Die Rolle , die die Deutsche Botschaft , leider im
Namen des deutschen Volkes in dieser Angelegenheit spielt ,
wird dadurch nur noch kläglicher , daß sie nachträglich ebenfalls
Halbmast slaggen�wird und daß der deutsche Botschafter an
der offiziellen Trauerfeier , wie er bereits hat ankündigen
lassen , doch teilnehmen wird !

Musikattsthes Dreitagerennen .
Konzert umschau von Kurt Singer .

Uebertluge und besonders Hellsichiig « behaupte,� die Berliner
Staatsopcr existier « noch . Wenn diese Gerüchte nicht dementiert
werben , so muß man glauben , doß die einst so schöne Oper von ihrem
Sterben lebt . Warten wir noch ein Weilchen , um zu sehen wie -
viel Monate man Berlin mit Nickterfüllen und Nichlleisten in t - chach
halten kann . Jetzt hören wir . daß der Intendant im Monot der
üblichen Premieren tunstpolirisch nach Amerika fuhr . Marlen wir .
Die KapellmeistersraHe ist unter den Linden halb , bei Kroll noch
gcr nicht gelöst . Der Generalmusikdireklor Kleiber aber führt «
sich indessen in der Philharmonie als Konzcrtbirigent ein , nachdem
ihm am Abend vorher sein Vorgänger Stiehry den Platz am
Pult gebäumt hatte . Seltsamer Zufall !

Kleiber hat vor kurzem durch dle Art , wie er Scric - bine
dirigierte , berechiigtcs Aufseyen erregt . Wenn er sich jetzt in der
Philharmonie Grotz - Berlin vorstellte , so erwartete man von ihm
Neues , das ihn als Werber und Propagandist moderner Kunst er -
wies . Das ist nun leider ganz und gor nicht der Fall gewesen .
Mit innerem Entsetzen gewahrt man , daß es Kleiber entweder
an künstlerischem Geschmack und Urteil gebricht oder daß er nicht
Willenskraft genug besitzt , bequemen Lockungen , nützlichen An .
«rbietunzen die bisher bewiesene Energie entgegenzusetzen . Er
dirigierte von Iac - p K o o l eine chinesische Pantomime und eine
Sinsonie Dp. 10, „ Arbeit " genannt . Hier wie dort hörte man
immer das gleiche , nämlich einen äußerlichen Klingklang ohne
inneren 5?alt . ohne seelisches , geistiges Fundament . Lavier In .
strumenta ! oaric »tion «,l über kein Thema ( möchte man sagen ) . Liebe
zu . exotischen Melodien und Klöngen erschöpft sich bei Kool in un -
aufhörlichcm Bemühen seltsamer sinfonische ? Instrumenre . Beson -
ders das Tylophon , Gong , Tamtmn . Trommel , Harfe haben es ihm
angetan . Das lärmt nun mit dem Streichkörper und einem dicken
Blasorchester pausbäckig durcheinander . Vergeblich «in Suchen nach
revolutionären Themen , nach heiligen Rhythmen der »Arbeit " . Das
ist Arbeit in schlechtem Sinne nicht im künstlerischen Sinn « des
Zweckhaften , ZiclvoÜen . Stilschdnen . Das ist Arbeit , kokett c- us der
Bozeiperfpektive eines daneben Lebenden angesehen , eines Mannes
daz - i , der den Widerspruch alier und moderner Musik nicht mit dem
Herz/n sondern mit der Feder überbrücken will . Was reizvoll c- n
dem Werk ist . die bunt « Jnstrumentenplatte . wird aus die Dauer
rocht monoton , und nur in dem einsachen . weich schwebenden Adagio
( ein . �. ciaxio coo moto gibt es nicht ! ) klingt ein wirkliches Gefühl
auf . Kleiber oerhalf dem unbeholfenen Stück zu einem Achtungs .
erfo�a . Sich selbst hat e? damit geschadet . Man wird mehr al »
je seinen Geschmack unter die Lupe nehmen müssen . Im zweiten
Teil des Konzerts setzte Musik ein : Dvorak . Hochachtung für solchen
Intervreten !

Stiedry begann mit der Coriolan - Quvertüre . Wollte er

durch Aufheben der Tradition imponieren ? Durch dos Verschleppen
und Dehnen des Tempos erzielte er ein Verzerren der Melodie und
ein großes , unmotiviertes Klaffen der Pausen . Das Taktieren in
Vierteln bekam dem Werk wirklich nicht gut . Dies « subjektiven
Fehläußerungen verschwanden im Respekt vor Bruckners S. Sinfonie .

Mit Recht « eist die »Losstfche Zeitung " darauf hin , daß
derartige Beileidskundgebungen den Hinterbliebenen gelten ,
in diesem Falle der amerikanischen Nation , deren

Regierung eine dreißigtägige Rationaltrauer angeordnet habe .
Noch schärfer wendet sich die „ Germania " gegen den Außen -
minister Stresemann , dem sie in unzweideutigen Wendungen
unmännliches Zurückweichen vvr der deutsch »
nationalen Kritik vorwirft .

Der ganze Vorfall ist bezeichnend für die palitische
Atmosphäre , in der wir seit einigen Monaten leben : Feig -
heiti st Trumpf , Feigheit vor den nationalistischen Maul -

Helden , Feigheit vor den bajuvarischen Bicrbankpolitikern .
Feigheit vor der Reaktion in Zivil und in Uniform . Heber

dieses Trauerspiel , in dem die Washingtoner Flaggenaffäre
nur eine Episode bildet , hat Deutschland allen Anlaß , Halb »
mast zu slaggenl _

Neue Verüunkelungsversuche .
Jnstizrat Clast und des Attentat gegen Seeckt .

Eine Berliner Korrespondenz veröffentlicht unter der Ueber »

schrist : « Die Wahrheit über die Verschwörung gegen General
o. Seeckt " sehr ausführliche Mitteilungen , in denen ein gewisser
Major Gilbert , der zu dem verhafteten Thormann und dem
von dem Parchimer Fememord bekannten Roßbach - Anhänger
v. Tettenborn Beziehungen unterhalten haben soll , als angeb -
licher politischer Agent des Reichskommissars sür öffentliche Sicher »
heit und�der Abteilung I A die Rolle eines Drahtziehers und Geld -

gebers der Attentäter spielt . Für die Tettenborn und Gilbert soll
nach dieser Darstellung der Mordplan gegen Seeckl nur «in Vorwand

gewesen sein , um gegen den Vorsitzenden de » Alldeutschen Verbände »

Claß einen Schlag zu führen .
Die Darstellung der Korrespondenz entspricht nicht den Tat -

fachen . E i l b e r t , der bcre . ts vernommen wurde , ist in der

Angelegenheit «ine sehr nebensächlich « Figur . Weder ist er poli -
tischer Agent amtlicher Stellen , noch hat er von diesen Gelder

empfangen . Tettenborn hat aus eigener Initiative gehandelt .
Die Veröffentlichung der Korrespondenz verfolgt allem Anschein nach
den Zweck , die Sack ) « von neuem zu verdunkeln und dürfte
von einer Justizrot Claß nahestehenden Seit « flammen .

»
Amtlich wird gemeldet :

Ein » Berliner Korrespondenz verbreitet «ine ebenso ver -
worrene wie entstellende Darstellung über das angebliche Unter «

suchungsergebnis in Sachen des Verscchecns gegen Thormonn und
Dr . Grande ! wegen des gegen General von Seeckt gerichteten Mord -

planes . ! Den zahlreichen Unrichtigketten des Korrefpondenzbcrichtes
gegenüber fei vorläufig folgendes festgestellt :

1. Es ist unwahr , wenn behauptet wird , daß die Herren
von Tettenborn , und K o e r k e ( der mit dem Attentat Be -

austragt «. Anm . d. R« b . ) von der Decitschvölkischen Freiheitspartei
vom Reich skommissar für die öffentliche Ordnung oder « inen
seiner Beamten dazu veranlaßt morden seien , auf die Attentats -

Pläne des Thormann auch nur zum Schein einzugehen .
2. Es ist unwahr , wenn behauptet wickd , daß irgendjemand

für irgendwelche Tätigkeit in der Sache des Mordplanes des Thor -
mann und Grandel vom Reichskommijsariat Geld
bekommen hätte .

3. Es wird erneu ) festgestellt , daß das anpebCich gefälschte Pro¬
tokoll einer Sitzung voNi 17, Februar 1920 bis zu seiner Ver -

ösfentlichung in der Press « dem Reichskommijsariat nicht b e -
kann t war .

Kührs Schulö beim Novemberputsch .
Ein Rechtsgutachten .

Nttinchen , 6. Februar . ( Eigener Dvahtbericht . ) Der Hiller »
Ludend orff - Prozeß wirft tief « Schatten voraus . Das ganze Ge »
triebe der bayerischen Politik ist in seinen Wirkungen heute ge -
hemmt , ja es stellt mit voller Absicht alle Entscheidungen zurück .
bis der Bcrlauf und das Ergebnis dieses Prozesses die Bahn für
neue Entschlüsse fteigegeben haben . Dieser Zustand erzeugt na -

Hier blieb Stiedry in den vorgeschriebenen Bahnen und holt «, ob »
gleich kein Bruckner - Dirigent , mit großartiger Einftchlima Leben
und Blühen aus den Tönen des ersten Satzes . Das Trio des
Scherzos allerdings ist nicht als Adagio gedacht , nur „ langsam " im
Vergleich zu Ansang und Repetißon . Man sah aber auch hier ,
welch «ine geistig « Kapazität Stiedry ist , der sich , zuerst vielleicht
literarisch , dann aber tünstlerisch - inbrünstig in andere Musikwelien
oersetzen kann .

Boris K r o y t , in den letzten Jahren immer dort , wo modernste
Musik geseiert wurde , versuchte sich am Brahmschen GeigentonKert .
Di « anfängliche Dür . n « des Tones wurde bald überwunden , die
treffliche Fingertechnik aber stand im Allcgro noch gar nicht Im

Dienst musikalischer , überirdischer Idee . Erspielte das Konzert ,
er sang es nicht , er erlebte es kaum , und er übermittelte es nicht
in seinem rätselhaften Innenleben . Mit Hingabe verweilte Kroyt
dann erst beim Adagio , dessen Schlußteil b: herzt und beseelt klang ,
und auch die Zigeunerweise des dritten Satzes fand einen tempc -
ramenivollen Vertreter . Kroyt ist auch ein Beweis mehr dafür ,
daß man nicht ungestvast unter dem Palm « ns chatten di « Futuristit
wandelt , besonders wem , man di « Sonn « klassischer Musik wieder
lächeln sehen will .

Ein anderes größeres Format als Musikant hat Franz
O s b o r n. Alles cm ihm , alles in ihm drängt zu gesun -
genem , gehämmertem schwungvollem Ausdruck . Ein Temperament ,
eine Feii - rfeele . mit genialischem Aufblitzen . Dennoch : zum Tschai -
kowski - KonzeN

'
reichte die Jugendlichkeit eher Flüchtigkeit des

Erlebens nicht . Mit heftigem Temebengreiscn und rasendem Da¬
vonlaufen führt man sich nicht als zweiter d ' Albert ein . Dringend
ist dem hochbegäblen Jüngling Selbstzucht und zicibewußter Unter -
richt weiter anzuraten . Wer ihn hymnisch preist , ohne die Fehler —

Grisfunsicherheit . harter Anschlag , Stilunebenhett — zu bemän¬

geln , tut seiner Entwicklung bitter unrecht .
. Heinz Unger fühlt sich in Welten ein . die früher nicht sein

eigen schxnen . Aber er singt sich, von Wähler zu Brahms schrei -

tend , innerlich frei , wie er an äußerer Beherrschtheit und Orchester -
cheherrschung gewachsen ist . Einen idealen Tempoverehrer wird

man ihn nicht nennen können : auch ist sein Wesen noch stark aus
ekstatische Momente eingestellt , und er ruht sich bei den stilleren
Partien der ersten Brahmschen Sinfonie gehörig aus . Wie er
aber das grandios « Allegro vorbereitete , einleitete , antrieb und zu
hymnischem Jubel ausklingen ließ , das war großartiger Beweis
einer immer mehr nach VeseeUhett und Vertiefung strebenden ,

kraftvollen Dirwenlenperlönlichkeit .
Und zum Schluß des Rennens : Gruß und Dank unserer Lied -

meisterin Maysz - G meiner , die 2S Jahre unser Konzert -
podium adelt und schmückt Dank für all « vecn « Freude des Ge -

nießens im Schubert - und Wols - Lcedl

■Zcguaslen der aolleidend «» Schrijlsieller Plant die Volksbühne
am Scnniaq . den 2i . Februar , vorm . 11' / , Ubr , im Grogen Schauipiel «
bans eine künstlerische Veranstailunq unter Mitwirkung d«S Bftilkmer -
Orchesters , des Hcgar - ChoreS und de ? sprcchchorS für die proletarischen
Feierstunden . Rei - bStogSpröstdent Lobe wird eine Aniprache hatten . Fcänze
Roioff rezitieren . Zur Slnffübrung gelangt u. a. da ? Debmeffche Erntelied
in der jkomposttion von Zl. Fried . Karlen sür Volksbühnenmitglieder in
den üblichen Zahlstellen .

turgemSß im gesamten öffentlichen Leben eine innene Spannung
und die lähmend « Unsicherheit , die nur erträglich erscheint im Hin -
blick auf den nahen Zeitpunkt , an dem durch den Prozeßbsxrnn
das Pentll geöffnet und der Gefahr der Ueberhitzung begegnet .
wird . Ossenbor in dem Wunsch , daß im Interesse der Oeffent -
Cichkeit dieses Ventil mit einiger Sicherheit und Zuverlässigkeit
funktioniert , unternimmt es der bekannte Staatsrechtslehrer an
der UniPrsität München , Karl Rothenbüchcr , im Verlage

Mohc - Tübingen , eine Broschüre erscheinen zu lassen , di « für jeden .

mag er sich aus politischen , juristischen oder sonstigen Gründen
mit dem Prozeß beschäftigen , von gleich großem Interesse ist . Sie

führt den Titel „ Der Fall Kahr " und beschäftigt sich

eingehend -

mit der Frage der Mitschuld Kohrs .

dle eerade vom stoatzpvlitischen Gesichtspunkt aus von entscheiden »
der Bedeutung ist . Die Untersuchung dieses unparteiischen Ge -

schichtsforschers ist im wesentlichen gegründet aus die Berichte und

Erklärungen , mit denen die Beteiligten auf beiden Seiten nach
dem Putsch die Ocffentlichkeit überschwemmt haben . Rothenbücher

untersucht naturgemäß vor allem die Frage nach dem Verhalten

Kohrs in der Nacht vom 8. zum 9. November , da gegen
den Generalstaaiskommissar der dringend « Verdacht der Mit -

täterschaft an jenem Hochverrat besteht " .
Nach sorgfältiger Prüfung aller hier in Betracht kommenden

Darstellungen über die Ereignisse im Bürgerbräukeller kommt Ro -

thenbücher zu dem Schluß , daß Kahr auf die dringenden Bitten und

Flehen Hillers und Poehners

aufrichtig und ernsthaft mittat .

nachdem er selbst eine Art Gegenvorschlag gemacht , indem er vor .

schlug , daß er die Statthalterschaft für die Monarchie übernehmen
wolle . Nun war er gong dabei . Nur durch tatsächliche An -

gaben , die bis jetzt nicht erfolgt sind , kann Kohr den

Verdacht entkräften , daß er « inen Verfassungsbruch hat verüben

wollen und nur sehr langsam , vielleicht später als Lossow , sich ent -

schlössen hat , hiervon abzustehen . Kahr hat am 8. November nach

langem Zaudern sich entschlossen , mit Hitler , Luden -

dorff und P�ehner gemeinsame Sache z " u machen . Einige
Stunden später hat er , der soeben noch ein Mitrevolulionär war ,

sich auf sein Amt als Generalstaatskommissar zurückgezogen , um

dem Kind der nettionalen Revolution , dem er noch eben selbst zur
Geburt verHolsen hatte , dm Tod zu geben . Sein « Beweggründe
kennen wir nicht . "

Für Rothenbllcher steht fest , daß Kahr entschlossen war . an dem

Hochverral kellzuuehmcu und dementsprechend der Fall Kahr nach

der rechtlichen Seite hin nach den Hechoerratzparagraphen zu beur -

teilen ist . „ Kahr ist aber auch Beamter , der überdies stets als

Muster eines solchen der Bevölkerung hingestellt worden ist . Durch

seine Beteiligung an dem Unternehmen Hitlers , insbesondere durch

sein « Uebernahme der StatthaCterschast sür die Mon¬

archie , hat Kahr aber seine

Amtspflicht schwer v�leht and seinen Eid gebrochen .

Er ist auch hier von der einfachen Richtschnur des Handelns abge -

wichen . Wer sich selbst untreu wird , bricht in sich z' . ' sammien . Wer

die von der Sittlichkeit und dem Recht gesetzten Schranken verläßt ,
verliert den Halt . Wer andern darin vorangeht , bringt Unheil über

das Ganz « Tausende sahen auf Kahr als den , der Ziel und Weg

wies , der Richtschnur und Maß angab . Der Zusammenbruch
Kohrs , der nicht verheimlicht werden kann , wenn auch aus man -

nigfcuhen . dem Rechte fremden Gründen die genchlliche Aizvag «
nicht gegen ihn erhoben worden ist , wirkt zerstörend hinaus in die
Wette , vi « Verfehlung Kohrs liegt nicht nur in feiner Stellung
ia dem für Bayern und Deutschland unheilvoll endenden Unter -

nehmen Hitler », sondern in der Erschütterung des klaren Sinns für
das Recht , in der Zerstörung des Glaubens an Gradlinlgkeit und

Uebcrzevguugskreue . Dies ist feine größte geschichiliche Schuld . "

•

WI « uns von der Direktion der Dresdener Bank mitge «
teilt wird , entsprechen die Angaben in dem von uns am Sonntag '

abgedruckten Brief eines Hitler - Offiziers , nach dem in der M ü n -

chener Filiale der Bank Munition gelagert haben soll ,

nicht den Tatsachen .

„ Die nackte Tänzerin " .
Die Gattin des Redakteurs glaubt von der Gleichgültigkeit ihres

Mannes überzeugt zu fein. Sie tanzt nackt , nur mit einer Maske

bekleidet , im Trccadero . Der Redakteur verliebt sich in die Nackc -

tänzerin . Auch ein indischer Fürst oerliebt sich in die Redakteurs -

gatlin . In demjenigen Leben , daß Rudolf Lothar , der Autor

der Komödie , sieht und das dem Publikum des Trianon - Thea -
t e r s ylaubhast oder zumindeflens amüsant vorkommt , ereignen

sich solche Zufälle . In dieser Welt der Kletnbürgerlichkeit . in weicher
der Verfasser und seine Gestalten stecken , nimmt die Nackttänzerin
und Redakieursgattin die Villa an . die ihr der indische Fürst schenkt .
um in einem sehr bequemen Kuriisanenbett zu ihrem eigenen Mann

zurückzukehren . Solche indisch « Fürsten gibt es . Sie reden Feuille «
tonweisheiten im Nachtlokal . Man stelle sich einen Rabindranaih

Tagore vor . der durch Rudolf Lothar den Feuilletonlesern der „ Eie -

ganten Weit " vermittelt wird . Und alles geht gut aus , wie man
es in der ersten Szene des ersten Aktes gewußt hat , wenn man di «

Gesetzmäßigkeit kennt , in der die bürgerlichen Lustspielverfajler leben .

Es Ist eine heitere Welt . Sie hat keine Probleme , sondern Schwank -
motive , sie hat keine Gedanken , sondern Pikanterien . Ihr « Unwahr -

scheinlichteit ist zu naiv , als daß man sich mit ihr auseinandersetzen

sollte . Gespenstisch , aus einem erledigt gewähnten Jahrzehnt steigt

sie auf die Bühne jn der Gestalt des applaudierenden Bersassers und

verneigt sich. Pseudosranzösssch parfümierte Totengerippe der Dra -

matik wandeln auf den Brettern , die die Rotterwelt bedeuten . - -

Oskar K a n « h l führte ein « schleppende , gedehnte Regie . Die

Redakteursgaitin und Tänzerin Erika G l ä ß n e r ist leider zu duj

geworden . Ihre berauschende Nacktheit Ist unglaubwürdig . . Ei «

bleibt gut in den Szenen , die ihre natürliche Drastik herausfordern
und zur Geltung kommen lassen . Man g' aubt ihr die �. edakteurs -

aattin . Aber wenn man sie aus dem Bett in die Morgenwosch «

steigen sieht , nur sehr schwer ein « Nackttänzerin . R.

„ Die vertagte Nacht " Im „ Neuen Op- cctt - nlheoler " . Die Herren
Franz Arno ' ld und Ernst Bach zeichnen als Autoren eine ,
Schwankes , der mit bekannien Mitteln geschickt gearbeitet wurde .

Zärtlich « Dinge werden lustig und spitz gesagt . Em paar drollig «
Einfäll «. Gut oerteilte Rollen . Die sympathnchen Schauspieler des .

halb in bester Laune . Thielseher obenan . Es scheint , als ob die zer .
manschten Gehirne unserer Zeit eine höhere �Ge' . stigkeit " nts wie sie
in so einem Schwank zum Ausdruck kommt , gar nicht mehr ertragen .
Man lacht drei Stunden lang , doch es soll nur keiner ftaqen warum .
Wenn ober Guido T h i « l s ch e r auf der Bühne Emil Dobermann

heißt , dann lacht man natürlich schon , che der Vorhang aufgeht . Und

wenn dann dieser kleine fe ' te Mann über die Bühne rollt , rutschb

gleitet » nd hüpft , und in seinem rundlichen Antlitz mit fabelhafte ,
Mimik Hunde rtiei Seelenregungen aufsprühen läßt , dann spürt mar
mit Genuß , was wir Berliner doch in diesem Künstler lzaben , de,

nur mit ganzer Hingab « bei seinem Spiel ist und nich ' s spüren läßt

von jener elenden Eitelkeit , die so manchen anderen berühmtec

Kollegen im Angesicht des Publikums zum Clown und Hvnswurf .
werden läßt . Neben Thielscher , der den emporaekommenen Berlinei

Unternehmer verkörpert , standen ein « Reihe gm angezogener ( als ,
anziehender ) und gut spielender Kräfte auf der Bühne : Leo P « u .
tert als eleganter reicher und wissender . Berthold Reiß ig asi



Der Kazypfum öen Rhein - in Versailles
Lloyd George enthüllt ein Geheimabkommen Glemeneean — Wilson .

London . S. Februar . tReui «r . ) In einer dem Jfiem Zzrk
1 yerald " abgcgebcncn Erklärung verlcidigl sich Lloyd George

gegen die Angriffe , die gegen iyu im Zusümmenhanz mit den Be¬

dingungen des FkiedLNsverkrag s betre ' fend die militärische
Besetzung der Rh eingrenze durch die Alliierken gerichtet
morde » sind . Er erZIärkc , als er während der Zricdensocrhand -
lnngeu nach einem dringeitd noiwmdigen Allsenkhalt in Lcndon
nach Paris zurückzekehrt war . habe es sich gezeigt , dah Wilson
während seiner Abwcsenheii In diesem Punkte vor den Franzosen
kapituliert hatte . Er habe jetzt kürzlich entdeckt , datz E' e- ,
mcnccau und Wilson während seiner Abwesenheit hierüber - ein
geheimes Abkommen unterzeichnet hätten .

Dem diplomatischer » Berichterslatler des „ Eoening Standard "

zufolge ist die Aufmerksamkeit Macdonalds aus die im „ Rem gork
World " veröffcullichte MUleilung Lloyd Georges gelenkt worden .
Macdoaald habe vm einen sosorligeu Bericht
über die ganzen Umstände ersucht , der jetzt vorbereitet werde .

Der politische Berichterstatter des „ Eoening Standard " schreibt :
Di « französisch « R « g i er u n g' habe bis zum Tode des vor -

maligen Präsidenten Wilson gewartet und wolle
ein Dokument veröfsentUchen

als eine Rechtfertigung der Politik , die Frankreich feit der Unter »

Zeichnung des Versailler Vertrages gegenüber Deutschland geführ !
habe . Das Dokument soll zeigen , datz für dies « Politik die fran »
zösische Regierung die Unterstützung Lloyd Georges hatte .

Der Berichterstatter ist der Ansicht , daß Lloyd George die ge -
naue Talsache wiedergeben , wenn «r erklärte , daß er von Anfang a n

gegen die Besetzung deutschen Gebietes gewesen sei .
London , ö. Februar ( WTB. ) . Un�r der Uabcrschrift „ Wie Prä -

sident Wilson für die Rheinbcsetzung gewonnen wurde " schreibt
„ Evening Standard " : Wilsons Tod habe Enthüllungen gezeitigt ,
die nicht gut während seiner Lebenszeit gemacht werden konnten .
Als Lloyd George sich wegen einer bedrohlichen parlamentarischen
Lage nach London begab und wieder nach Paris zurückkehrte , Hab «
er gesunden , daß Wilson zum Standpunkt Clemenceaus bezüglich
der Besetzung deutschen Gebietes , der sich Lloyd George widersetzt
hatte , umgestimmt worden war . Erst gestern habe Lloyd George
erfahren , daß während seiner Abwesenheit ein bindendes Uebcr -
cinkommcn zusiandegekommen war . Die deutliche Formulierung
sei , daß die Abwesenheit Lloyd George » aus Paris ausgenutzt wor -
den . war , um den wankenden Mlson zu bestegcn , der seltsamerweise
dem geringeren Plan einer sranzSsifchen Kontrolle im Saargebiei
äußerst feindlich gegenüber gestanden habe . Laut „ Evening Stan »
darb " könne Lioyd Georges augenblickliche Erklärung nur dann ver -

standen werden , wenn man annehm « , daß es jetzt die Absicht der

französischen Regierung sei , ein Geheimabkommen zur Rechtferti -

gung der darauffolgenden französischen Politik zu veröfsentiichen .
Während derLebcnsz�il des vormaligen Präsidenten Wilson sei ein

derartiges Verfahren wahrf�inlich durch ein Versprechen
verhindert gewesen . In der Unterredung mit dem Ver -

treter der „ New Port World erklärte Lloyd Georg « , er sei

gegen die ISjährig « militärische Besitzung dar Rheirigreuze

durch die Alliierten gewesen . Er habe vorausgesehen , daß , wenn die

Franzosen einmal die Grenzen bcscßlen . sie diese nicht wieder ver¬

lassen würden . Seine Annahme sei bereits durch Ereignisse gerecht -
fertig twordeu . Er sei jedoch im kritischen Augenblick während
dieser Verhandlungen durch den berüchtigten durch Northcliffs Ts . s .

gramm organisierten Angrisi nach Lcndon abgerufen worden . Als
er nach Paris zurückkehrte , fei offenbar geworden , daß Wilson
sich Clemenceau ergeben hätte . Dadurch hätten die

Franzosin das Recht gewonnen , dos Rheinland zu besetzen , was
schließlich in dem Vertrag eingeschlossen wurde . Lloyd George er »
klärte : „ Ich habe erst vor ganz kurgem entdeckt , daß während meine ?

Abwesenheit in London Clemenceau und Wi . son ein geheimes Ab -
kommen über dies « Frage abgeschlosien haben , und trotzdem bin ich
immer von zahlreichen Seiten in England als der Schuldige an -

gegrisfsn worden . Ich hob « soeben die Dokumente vom „ Foreign
Office " erhalten . Die Franzosen wollen sitzt dae Abkommen

zwischen Präsident Wilson und Clemenceau veröffentlichen und

wünschen , daß ich zustimme . Es ist ein wenig spät , um meine Zu -
stimmung zu bitten . Ich habe nicrnals zuvor die Dokumente

gesehen . "

Ein Prophet öes Unheils .
Nus einem Brief deö amerikanischen Delegierten
bei der Rheinlandkouimiffion Noyes an Wilson

vom Ä7 . Mai 10 ! » .

Nachdem ich als amerikanischer Kommissar einen Monat im

Rheinlande verbracht habe , habe ich das Gefühl , dah Gefahr vor -

Händen ist , daß dort cm unheilvoller Fehler begangen wird . Die
„ Konsention " über die Verwaltung dieser Gebiet «, wie sie die
militärischen Vertreter des Obersten Kriegsrates am 11. Mai «nt -
warfen haben , ist brutaler , glaube ich, als es selbst die Zsir -
fassir bei nochmaligem Nachdenken wünschen möchten . Sie fleht
während einer sahrelargen Periode eine

vueriräglich « Unterdrückung eines Sechsmillionenvolkes
vor . Diese „ Konvention " wird wahrlch «inlich nicht ohne tiefgrei »
sende Modifikationen angenommen werden . Was mich jedoch am
meisten beunruhigt , ist , daß keiner dm Revisionsvorschläge in bezug
auf dieses Dokument , der mir vor Augen gekommen ist , erkennt ,
dah das Grundprinzip schlecht ist — daß die Einquar -
lierung einer fdndUchcn Armee In Friedenszelten in einem Lande
als defsen Herr und Einquartierung von Truppen bei der Zivil -
bcvöikeruug haß und schließlich Unheil erzeugen müssen . Ich habe
dies « Angelegenheit des lcingm und breiten mit den amerikanischen
Befehlshabern der Oktuxattonsarmce diskutiert . Männer , d! « „mili -
täkische Lkkupatton " sechs Monat « lang aus nächster Rah « kennen -
gelernt haben . Diese Offiziere unterschreiben nach -
drücklichst die obigen Behauptungen . Sie sagen , dah
eine Lkkupatiottsotince selbst mit den besten Absichten sich s ch l i m »
mer Nebergrisfe schuldig maäzen wird und daß trotz oller

gegenteiliger Bemühungen die gegenseitige Gereiztheit mit der Zeit
wachsen muh . «Zewali uud immer mehr Gewalt bezeichnen uuver -
nieidlich die Geschichte einer derarllg lang ausgedehnten Besetzung .

Wahlfreihett in Thüringen .
Knebelung der sozialdemokratischen Presse .

Weimar , e. Februar . ( Eigener Drahtberichi . ) Auf Grvud
der Meldung des Sozialdemokralischen Parlamcntsdicnstes , daß
die Dericumdvngrn gegen die Thüringer Regierung vom

heeresauwalt , dem A illlärbesthlshaber hasse , ausgehen ,
wurde unser Zenaer Partcibialt , . Das Volk " , auf zwei
Tage verboten .

Glc chzeitig wurde uufer Gcraer Parleiblalt , die . O st -

thüringer Trldüue " , auf zwei Tage verbat « » .
weil sie die Frage auswarf , ob es wahr fei , daß der Militär -

besehtshaber die Absicht h be . ia den letzt «, Wahüagen die

sozia dcmokrotilche Presse zu verbieten .
3n er . ffant ist . daß bereits vor einigen Tagen beim Landes -

w a t, i I e i t r r die Meldung eirging , daß die sozialdemo -
tratischen Blätter » n den letzteuTogeu vor der

Wahl verbaten werde « satten .

Die Aivilprozeßreform .
Im ReödtdauSiibuß des Reichstags wurde die Beratung

einer tfiriinn , der Zivilprozeßordnung fortqeietz : . JnS »
besondere winden die Maßnahmen gegen eme Äerscblepvung
im BeruflingSveriabren b? bändelt . Der Ausschuß einigle
sich aus folgenden Worilaut de- d § 529 :

„ Angriffs » und Veneidigungdmiltel sowie Beweismittel uud
BeweiSeinredey , die in erster Instanz nrcht gr >te »d gemach ! worden
sind , können zurnckgewieicn werden , wenn doS Grrickl die " cber -

zengiing aewinnr . daß die Panei in der Abfrldr , den Prozeß
zu v e ri ch l ep v e n oder aus grober N a ch l ä i i > g k e i t sie
nicht vorgebracht bat . Das gleiche q,lt van solchem Porbringen ,
das >n eifter Iii >la »z nach den §§ 279 , 279a . 283 zuiückaewiesii !
worden ist . Die Boritlnift des üldsay 1 findet e»rsprcchelid An -

Wendung , wenn der BeriiinngStläger ein neues Vorbringe « , deiseu
Geldmackunq i » der BerilfungSinstanz zuläisiq ist , entgegen der Vor -

schrrst des Z SiS nicht in der BerufungSbegrüudung mitgeieill hat . "

Die preußistbe Gewerbesteuer .
Der Hauptausschuß des Preußischen Landtag , beriet am Mitt -

woch über die Verordnung zur vorläufigen Regelung der G « »

werbe st euer . Es lag eine Zleihe von Abänderungsanträgen
vor . Einen besonders breiten Raum in der Aussprache nahm die

Besprechung der Anträge aus Freilasiung der Genojscnschaf »
t e n und Konsumvereine von dieser Steuer ein . Die Deutsch «
Volkspartsi . die Demokraten und die Deutschnationalen stimmten

geschlossen für die Besteuerung� ebenso einige Z- ntrumsvertreter .

Dagegen stimmten drei Mitglieder des Zentrums zusammen mit
den ' Sozialdemokraten und den Kommunisten . Die Anträge auf

Besteuerung der Genossenschaften und Konsumvereine wurden
mit IS gegen 14- Stimmen abgelehnt . Mit derselben schwachen

Mehrheit fanden Annahme Anträge der Soziald - emokratcn und

eines Teils des Zentrums aus Steuerfreiheit sttr « inge -

tragene Genossenschaften , welche bei Kredithergabe und

beim Vertriebe von Wirtschaftsbedürfnissin sich auf den Kreis

ihrer Mitglieder beschränken , und ferner nur solche

Produkte verkaufen , die von den Mitgliedern erzeugt sind , Die

übrigen Anträge wurden nicht verhandelt , da die Regierung für die

nächste Woche die Vorlegung einer grundlegenden Novelle

zur Gewerbesteuer zusagte mit Rücksicht aus die Verände »

rung der Reichseinkommensteuergesctzgebung .

� Die Arbeit öer SachverstänAigen .
k' Vie erste ( DaweS » ) Kommission prüite cm Mittwoch nachmittag

den Bericht ihrer eigenen Eiienbahiisachverstäudigen Sit Milliam »

Ll c tv o r t h und Le Berve . Die Unietkommission sstr die Piü -

fuiig deS ReichshauShaltS prüfte die Einnohmefeite unter Hinzu -

zichung der deutschen Sachverständigen StantSiektetär Fischer ,
P o p i tz und Dr . Der n Hardt . Die Mac - KenNa - Konunission
verläßt Berlin am Freitag vormittag .

General Dawes und Herr Henry M. Robinson besuchten

Mittwoch mittag in Begleitung anderer amerikanischer Sachoer -

ständigen die R o t st a n d s k ü ch e Berlin - Steglitz . Ringstr . 24 .

entzückend schuldloser und unwissender Liebhaber , um den sich über -

Haupt die ganze Geschichte dreht , weil «r in der Tat schuldlos Schuld
daran wurde , daß er mit siinem reizenden Frauchen ( Cläre Rommcr )
die Hochzeitsnacht ver ' agen mußte . Camilla Spiro als modernes

silbständiges Mädchen und Else Bäck als Frau Dobermann dürsin

nicht unerwähnt bleiben . ir -

Moderne Romantik . Bei « inem Zusammentreffen mit den ihn
verfolgenden Soldaten wurde der gefährliche serbisch « Bandenchcs

Ruspopowitsch erschossen , der seit längerer Zett die Bevölkerung
der Schwarzen Berge in Furcht und Schrecken versitzt hatte . Wie

gemeldet wird , war der getötet « Räuber ein « Zeittang Prosizsor
der Philosophie an der Universität Wien . Infolge einer Liebes -
cnttöuschung hatte er sein Amt im Stich gelassen und war unter
die Rcpiber gegangen . Dank seiner Intelligenz und Tapferkeit wurde
er Chef einer tollkühnen Räuberband « , die sich aus 50 zu allem
entschlossenen Banditen zusammensetzte . Auf den Kops de « Haupt -
manne war von der jugoslawischen Regierung cln hoh « r Preis ge-
sitzt worden .

_

Vorträge . Im wlllentihnstllchen hunumttZren Komitee spriSt Donners¬
tag 8 l ! br ( Einst - Hocckcl - Iae . l , In den Zellen So ) Dr . P. I - bmidt über :
„ Die Bedeutung StetnsSS - . — Freitag Ivricht Bruns
H Bürget in der Musikbvckichul « liöer das Tbcina : „ Born g eben
aus anideren Sternen * . — Siegfried o. »aidorff spricht im Rabmen
eines von der Le' üng - Hochichuie veranilallete » polililcheri ZdkluS über da «
Tbema : „ Dege zu deutscher Zu l u n s t * Sonnabend 8 Uhr ün
ehemaligen Herrenhaus «.

Lvdiviz Kaedi spricht Freitag 8 Ubr im Mei! ter >aa ! Dichtungen van
Hilvertin , Mscth ». Keller . Heine , Maudaisan », Andiö Sipe , ThoinaSmami .
Hei mann Bang und vciadichiedet sich Sonntag im Bechslcinjaa ! mit
heiteren Dichtungen und SchauspielervortralS .

v° ! ? ,böhnc Horden . Für die nächste Reuelnsiudiernng . Helden *
nvn Berngld Sbaw wurden u. a. verpiua - . et : rllice «ltman - Hall , ttconie
Duval . Maja Hart . Ernst Derndurg . G. A. Semlcr , ülched Braun , Erich
Otto . Spielleitung Otto Kirchner .

Atuseuwslg rungcn . Sonntag , de«! 10 , S' f , !tt >r vorm . , stnden willen -
schgyl ' che Füi - rnnaen durch Dire ! ! vria ! be - mi« im K a «1 c r < F >. «, d r « ch .
M u ' c >i m „Ztembi - ondt und F. Said ' lSirekwr T emmler ) und l «
Neuen M „ I eu m Aegopten im 2. Jahrtausend * ( Dr. Solf ) stall . Ein .
tritläfaitcn sind vor Beginn de : Führungen am Eingang d « geuaimten
Ruleen rihättlich .

Der patiiische Kampf eua den Rordpot . AuS Montreal wird mit .
geteiti . dar, die kgngdi - che Regierung cmc Expedition unter rsubrimg deS
Rapitänd B eruier in die arklycheu KZväiier eulieuden wird , um der Beiih .
eigrrisung der dem Stordpol denechdarien Äebieic durch die aineritnnii . ne
Zlepieiung zuiun zuiomme « . Beruicr will m dc » arlüscheu Gegenden eine
-I-eihe von Buntien besehen , di « die Vertreter der lanadischen Rexierunz
ojf . jien in Befih nehmen ic >0en.

Die Lepra in Part ». Nach einer Mitteilung der . Klinischen Wochen .

tchrist ' gibt eS in Paris mebr als yvottepra - Kr an . t , die

ihr ttciden meilt nu « der Fremde mitgebracht baden . Doch find M den

lebten Jahren mchiere Fälle fceobachiet worden , in denen die Kran . en die

Anileckung in Pari « ieibil erwarben «. Ilrberd . aupt hat stch die Rufie . ung
der Pari ' er durch hont » Ausländer vermehrt , wa » der Zuitabine die ' er

tlalegorie zuzuschreiben ' . K Väbrend fich im Jahre ! 9! 4 unter den Kiavten
der Baiüer Anfiallen 5 Prvj . Ausländer besanden . waten et tM �ebruar
3023 über ! 4 Proz . . darunter saft etil Drillet Eingeborene der

jranzöjischen Kolonien .

Vertrauensvoten für poincarö .
Part » . S. Februar ( WTB ) Heule vormittag besprach die

Kammer die Ersparnisie von mindestens 1 Milliarde . Ter Entwurf

tvnrde mit 221 Stimmen ohne Opyosttion angenommen . Sozia -

ltstitch « und komnilmistliche Zusatzanlläge o» f ' Eiliichränkun ? r der

Rüstungen wurden mit 245 gegen 81 bzw . 57V gegen 71 St

abgelehnt . *

Di « Kommunisten verlangen offenbar um Obstruktion zu

treiben , im einzelnen begründete Abstriche an den regelmäßigen
Ausgaben , um Ersparnisie zu erzielen . Sämtliche Anträge werden

nach ' kurzer Debatte gegen die Stimmen der Sozialisten und der

Kommunisten abgelehnt .

Mehrere sozialististhe Redner brachten die Befürchtung zum Aus -

druck , daß die Ersparnisie die Departements und Gemeinden sowie

bestehende und geplante soziale Einrichtungen schädigen könnten .

Abg . C a n da c e verlangt darauf in « inAm Zusatzantrog . daß
dem Regierungsentwurs genau « Angaben über das Ersparnispro -

gramm beigefügt würden Der Antrag wird , nachdem Poincarä die

Lcrtrauenssragc gestellt

hatte , mit Z27 gegen 240 Stimmen abgelehnt . Im weiteren Der -

lauf der Sitzung stellt der Abg . 5) e r r > o l den Antrag , Art . 1 des

Regicrungscntwuris von der Tagesordnung abzusetzen . Poincare

stellt die Vertra . �nsfrage . Die Kammer lehnte in namentlicher Ab -

stimmung mit 223 gegen IS ( 7) Stimmen den Antrag Herriat ab .

Gegen öen nationalen Stock .
Tie Radikalen für Wabllmndnis mit den Sozialisten .

Paris , 6. Februar . ( WTB . ) Die radikale und die sozialistisch -
radikale Partei sind heute nachmittag zu einer gemeinsamen Be -

ratung über die Wahitakttk und die Frage der Wahlbünd -
nisse zujainmeiigetreten . 600 Delegiert « nahmen daran teil . Die

Beratung wurde vom Abgeordneten H « r r ! o t mit einer Rede

eröfsiiet , in der er sich dagegen verwahrte , daß sittie Partei aus die

Frank : eich geschuldeten Reparationen verzichten wolle . Es könne

keine internationale Gerechtigkeit geben , wenn di « Deutscher , nicht
das begangene Unrecht wieder gutmachen müßten ,
aber die Radikalen wünschten als Verteidiger des Rechts und als

Gegner der Gewalt , daß Frankreich sich nicht allein auf die

Macht stütze , um Genugtuung zu erhalten . Der nattonaie Block

werde Heu « von siiner Verantwortlichkeit erdrückt , well es am

16. Januar plötzlich zu einer Bövsenpamk gekommen fei . Der

Politik der Regierung , erklärte er , muß eine ausgesprochen franzb -

sische Politik gegenübergestellt werden , di « Frankreich nicht , wie

jetzt in der pfälzischen Frage , der Demütigung aussetzt , von

Deutschland eine schriftlich ? Herausforderung zu erhalten . Frank -

reich muß im Mai dieses Lohres ganz Europa überzeugen , dah die

Demokratie siegt . Die Etlr . adung der sozialistischen

Partei zum Kartell fit nicht sehr herzlich gewesen , aber es ist

unangenehm , sich « n Abend der Verlobung und am Tage vor der

Hochzeit zu zanken . Es handelt sich bei dem Linksblock

um « ine BernunfUhe . die man a: ich dann feiert , weirn

man sich am Tage nachher wieder ireund

Herriot wandte sich sehr scharf gegen das Ermächttgungsgefetz ,

worauf in di « Diskussion eingetreten undeineTagcsordnung

angenommen wurde , in der für die Kammerwahlen Wahlbündnisie

gutgeheißen lverden mit den Sozialisten oder den Kandidaten der

Parteien , die das Programm des letzten Oktoberkongrefsis an -

nahmen . Rur in den Wahlkreisen sollen Koalitionen abgeschlossen
werden , in denen sie notwendig sind , um den nationalen Block

zu bekämpfen . Nach sinstimniiger Annahm « die ! « Tagesordnung

vertagte sich die Konsirenz auf heute abend .

Genesck über Europas Zukunft -
Er prophezeit PoincarckS Sturz .

Prag , 5. Februar . ( TU. ) Im Außenäusfchuß des Lbgc -
ordnetcnhansis gab Minister Dr . Be . nefch ein . politisches Expose .
Er sagt «: Wir treten in ein « neu « politisch « Periode «in , die mit
der Einsetzung einer soziall st ischcn Regierung in Eng -
land beginnt , mit der Anerkennung Rußlands durch England und
Italien , mit der Vorbereitung neuer Verhältnisse in
Frankreich , die wahrscheinlich den definitwen Versuch eines

sranzösisch - dciitjchen und , dämit auch eines französisch - englijchen
Ausgleiches bedeute » und schließlich mit der Lorbereiiuvg in einer

teilweisen Beteiligung Amerikas an der Mrlfchasts - und Finanz -
Politik Europas ihre Fortsetzung finden . Der Minister widerlegt «
sodann die politischen Einwendungen , die gegen den Vertrag mit

Frankreich erhoben wurden und sagte , der Vertrag soll angeblich
antidmtsch sein , «r unterstützt angeblich den französischen Jniperia -
lismus . Demgegenüber verweift der Minister aus ferne Erklärung .
daß di « Einigung Deutschlands mit Frankreich
näher ist als die Kritiker annehmen .

Rlacöonalös Parisfahrt aufgeschoben .
Erst nach den Wahle « ?

Pari » , S. Februar . lEigener Trahtbericht . ) To « Projekt
einer gysammenkunft Poincarö —Macdonald ist , jolveit die nächste

Zulunst in Betracht kommt , ausgegeben . Offiziell wird der Ver¬

zicht aus die Auesprache , der man hier ansangs tetnedweg « ab «

geneigt zu sein schien , mit der Zweckmäßigkeit begründet , zunächst
die Berichte und Vorschläge der beiden Sachverslätidipevautichnsie

abzuwarten . Nach anderen Jnsoimaiionen aber , die mehr Wahr -

scheinlichkeit zn baben scheinen , ioll Wac >o « iald sich - entschlosien

haben , die beabsichtigte Reise nach Pari « bi » zum Mai . d. h. bis

nach den französischen Neuwahlen auszuichirben . waS

den Schluß nabelegt , daß man auch innerhalb der neuen englischen

RegsitRng ans Giund der bisherige » Ersahnevgen bereit « zu der

Ueberzengung gelangt ist , daß mit der gegenwärtigen
französischen Regierung eine Verständigung über die großen

cnropäischen Probleme aussichtslos ist .

Tie Pfalzfragc .
Paris , K. Februar ( Eigener Drahtdericht . ) Das chaupthinder .

nts für den Abschluß der «nglisch - französischen Verhandlungen über

die Pfalz bildet nach wie vor das französische Verlangen , daß die

neue P f a l z r e g i e r u n g der R h e i n l a n d k o m m i s s i o n

unterstellt werden soll . Es muß In diesem Zusammenhang ge -

sogt werden , daß die am Dienstag überreichte Protestnote der deut -

sthen Regierung infolge ihrer scharfen Formulierung , in

der die an sich durchaus berechtigten Forderungen gestellt wurden .

wenig dazu beigetragen hat , ein « rasche Beilegung des Konflikts zu

fördern . Andererseits allerdings scheint ouf Poineare aus den

maßgebenden Parisir polilischen Kreisen ein starker Druck zum Ent -

gegcnkommen an di « Wünsche des neuen englischen Kabinetts aus -

geübt zu werden , so datz der Widerstand ,den man am Ouei ' d' Orsay
am Mittwoch noch gegen die von England angeregte Formel ouf -

rechterhielt , nicht unüberwindlich sein dürste .

Erste Wirknag . Die Verbandlungen ungarischer Sozialisten
mit der Arbeileriegiening deö kreditgewaltigen Großbritanniens
scheinen raich zu wirken . Ein bisher nur Horiby - Bandilen zugute ge «
kommeneS Amnestiegesetz ist setzt auch aus eine Anzahl Sozialisten ,
Kommunisten , selbst ans Emigranten angewendet worden . Ein «

Sicherung ihrer Freiheit und selbst ihre « Lebens ist da « aber noch

nicht ; die jstbt e « erst , wenn das ganze Horthy - Regime verschwindet .



OeweMhQstsbsVegung
Kundgebung des veutfthen Cisenbahnerverbandes .

prokesk des Verbondsbeiraks .
Der Beirat des Verbandes besaht « sich in seiner SihunH am

3. und 4. Februar in Berlin uornchinlich mit der anzekündictten
Verlängerung der Arbeitszeit für das Reichsbahnperwnal .
Der Vorstand des DEV . lehnte die vom Reichsverkehrsministerium
getorder ' e Zustimmung zu der Mahnahme ab , legt « aber die Frag « ,
ob der Kampf gegen die Verla ngerung sofort oder spater
aufgenommen werden solle , seinen Mitgliedern zur Entscheidung
oor . Bekanntlich wurde die Urabstimmung in Sachsen und Bayern
durch militärische und polizeiliche Maßnahmen verhindert so daß
das Gesamtergebnis der Urabstimmung kein vollständiges Äild von
dem Willen der Mitglieder ergab . Es ließ immerhin erkennen , daß
eine satzungsmäßige Mehrheit für den sofortigen Kamps nicht er--
«icht war . Auf diesen Standpunkt stellte sich auch der Ver -
b a n d s b e i r a t , der die bisher vom Verbandsvorstand getrof -
fenen Maßnahmen anerkannte und ihm für die folgende Zeit chand -
lungsfreiheit ließ . Die entscheidende Entschließung , die mit
allen gegen 8 Stimmen angenommen wurde , lautet :

„ Der Verbandsbeirat stellt nach dem Bericht des Vorstandes an
Hand des Abstimmungsrefultats mit Bedauern fest , daß sich an der
om 26. und 27. Januar 1924 vorgenommenen Urabstimmung die
Ortsgruppen nicht vollzählig beteiligt haben .

Die statutarisch vorgeschriebene Mehrheit der Mitglieder
für einen sofortigen Streik um die Erhaltung des Acht¬
stundentags ist nicht vorhanden . Dieses unvollkommene Er -
gebnis ist in wesentlichen Teilen des Verbandsgebiets verursacht
durchs die Willkürmaßnahmen der Militär , und Polizei -
b e Hörden . Aufhebung von Wahllokalen , Verhaftung von Ab -
stimmungsleitern und anderer Funktionäre . Gegen diesen uner -
hörten Eingriff behördlicher Organe in das gewerkschaftliche Selbst -
bestimmungsrecht erhebt der Verbcmdsbeirat den schärfsten
Protest .

Vorstand und Derbandsbeirat fordern die gesamte Mitgliedschaft
im Lande auf , allen Widerständen zum Trotz den Verband zahlen -
mäßig , finanziell und moralisch bis zur höchsten Vollendung zu
stärken , damit zur geeigneten Zeit der Kampf um die Wieder -
gewinnung des uneingeschränkten Achtstunden -
t a g e s mit voller Wucht aufgenommen werden kann . "

Die Sitzung beschäftigte sich weiter mit den Zuständen im be .
setzten Gebiet . Die Not der durch den Ruhrkampf arbeitslos ge -
wordenen Eisenbahner ist grenzenlos ; ganz besonders zeigt sich dos
in den Gebieten , wo die Separatisten hausten und wo noch dem
Fbr ' sall der Reichsunterstützung di « Deutschland treuen Eisenbahner
auch ohne die sonst noch gezahlte Arbeilslosenvnterstützuna leben
müssen . Weiter wurde neben anderem der zum 1. April gekündigte
Reichslohntarisvertrog und die Wirtschaftlichkeit der
Eisenbahn behandelt , die durch den teilweise rein willkürlichen Ab -
bau von Personal geschädigt wird . Weil der Verband bisher nur
einen Teil seiner Unterstützungseinrichtungen aufrechterhalten konnte .
und für die Mitglieder im besetzten Gebiet zurzeit eine Beschickung
des Derbandstages kaum möglich sit , beschloß der Beirat mit 48
gegen 17 Stimmen , den für 1924 fälligen Nerbandstag bis
192 5 zu vertagen damit die sich jetzt sammelnden Mittel des
Verbandes möglichst bald zur Unterstützung und für die kommenden
Kämpfe verwendet werden können .

Arbeiterfreundlichkeit der Mitropa .
Am l4 . Dezember 1923 gelang e » der Mitropa - Direktion durch

einen im Reichsarbeitsministerium gefällten Schiedsspruch , die
bis zum 3. Deeember 1923 gültigen Löhn « ganz erheblich zu redu -
zieren . Der Wochenlohn betrug nach dieser Neuregelung der
Lohnsätze ab 24. Dezember 1923 onstoit des bisher gültigen Papier -
marklohnes ( umgerechnet in Goldmark ) :

«in Oberkellner . . . . . 16,20 21t. anstatt 31,14 BT.
e >n Kock , . . . . . . . . . .16,45 , , 32,12 ,
eine K ii -b e n g e h i l f i n . . . . 12,00 , . 2340 ,
eist Saaerarbeiter ( über A> I . » 20 . 00 . „ 39,50 „

Da diese neuen Löhne nicht tm entfern . esten ausreichen , um den
Angestellten auch nur die bescheidenste Lebenshaltung zu gestatten ,
wurde der Schiedsspruch von der Belegschaft ein -
stimmig abgelehnt .

Die Lohnkommission hat daraus im Lause des Monats Januar
in fünf Verhandlungsterminen oersucht , eine Erhöhung
der ungenügenden Löhne durchzusetzen . Leider ohne Erfolg .
Herr Direktor Weiler erklärte schon gleich am ersten Berhand -
lungstaqe , daß die Direktion — man höre und staune — die Ab¬
sicht habe , die neuen „ großartigen " Löhne noch w eiter ab -
zubauen . Da von der Direktion inzwischen neben dem genann -
ten Lohntoris unter Berufung auf die Arbeitszeitoerordnung vom
21 . Dezember 1923 auch der 6 4 des Manteltanfes . der di « Lestim -
inunq über die Arbeitszeit enthält , gekündigt worden war .
geht man wohl nicht febl in der Annohm « , daß die Direktion durch
dies « Erklärung eine Lohnevhöhung bei der in Aussicht stehenden
Ärbeitszestverlängerung verhüten möchte . Diese unsere

Mutmaßung hat sich dann auch bestätigt . Der uns von der Direktion
am 24 . Januar 1924 vorgelegte Vertragsentwurf brachte ein «
ganz « Reih « von Verschlechterungen . So sollte » Usber -
stunden überhaupt nicht mehr bezahlt werden , di « Wendegelder soll -
teu ganz in Fortfall kommen ; als Entschädigung für die Ueber -
führung von Speise - und Schlafwagen sollten bis zu einer 12 -
stündigen Arbeitsdauer sage und schreibe 50 Pf . und über
12 Stunden bis z u 24 Stunden 1 Bf . aezahlt werden Den
Köchen bot man als E. nt ' cktätlqung für die Reinigung der Berufs -
mich « 34 Bf . und für bis Abnutzung der Werkzeug « 17 Pf . wächent -
( ich an . Die Entschädigung für Geschirr - und Gläserbruch beabstch -
tigt die Direktion in Zukunft eiaenmächtjg festzusetzen . Die Alters -
orcnze der Lagerarbeiter . Arbeiterinnen usw . sollte von 29 resp .
18 Jahren auf einheitlich 22 Jahre heraufgesetzt worden und der bis -
her gezahlte Lohnaufschlag von 59 Proz . für Feier -
t o g s a r b e i t sollte ebenfalls in Fortfall kommen . Als
„ Entgelt " für die um eine Stunde v « rlän > gerte Arbeits -
zeit wollte die Direktion dann gnädiaft eine Zulage von
19 Proz . gewähren . Was die Direktion also mit der einen Hand
geben wollt «, hat sie den Angestellten mit der anderen Hand schon
vorher genommen . Der Aufschlag von 19 Proz . bedeute ! « keine
Lohnerhöhung , sondern eine weitere Kürzung . Dafür ein Betspiel :
Ein Lagerhalter erhielt b ' Sher bei oebtstündiger Arbeitszeft einen
Ein Laaerorbeiter erhielt bisher bei achtstündiger Arbeitszeit «inen
auf 9 Stunden trotz der Zulage von 19 Broz . nur 40 —, Pf . Daß
bei ein - T solchen Verichlechter ' - ng der Bezüge trotz Mehrarbeit von
einer Snmde pro Tag eine Derständicunq nicht zu erzielen war ,
versiebt sich am Ran�e . Nunmehr hat dos Reichsarbeits -
Ministerium das Wort , und wir wollen hoffen , daß es diesmal
den gerechten Forderungen der Arbeitnehmer mehr Verständnis
entgeaenbnngt als im Dezember 1923 .

Di « Mitropa - Dir « ktion wartet aber erst gor nicht ab ,
bis dos Reichsarbeit - ministeni ' M entschieden Hot . sondern dekre -
tiert ranz einfach in einem Rimdschreiben an die Abteilungsleiter :

„ Ab 1. Fekniwr wird die Arbeitszeft für dos Fahrw - rstual auf
216 Stunden innerhalb vier Wochen und für das
sonstige Personal auf 54 Stunden innerhailb einer Woche
nerlfrgcrt "

Als Entgelt wird den Anoestellten dann eine Erhöhung der
Löhne um 19 Proz . zugebilligt . Zum Schluß heißt es in dem Rund -
schreiben :

„ Wenngleich die Verhemdlttngen mit den Gewerkschaften noch
nicht zu einer Einigung geführt hoben , ordnen wir Vorstehendes an ,
damit unsere Angestellten durch die ' Verzögerung keinen Schockten
erleiden . "

Einfach rührend , diele Sorge der Direktion um das Wohl ihrer
Angestellten ! Die Anoestellten werden sich die ' es „ Wohlwollen " der
Mitropa - Dbektion aui merken msissen . damit sie nicht vergasten ,
ihr zu aegebener Zeit den Donk für di « ihnen bewiesene Fürsorge
abzustatten .

Daß die Mitropa - Direktion jeder tariflichen Reoelung der Lohn -
und Arbrftsbedinatmoen om uebst - m aus dem Wege ginge , aeht
daraus hervor , daß sta jetzt , wi « auch das lotztemal , als die Vertreter
der Angestellten dos Arbeitsministerium anriefen , nach Holland
verreist war . so daß die Derbandlunoen vor dem Schsichtungs -
mtssthuß ousaeichoben werden mußten . Im übrigen wird « s durch -
aus angebracht lein , um die immer wiederkehrende Klage der Di -
rektion über di « schlechte Prosperität ihres Betriebes auf das richtin «
Maß zurückzusühren . daß wi - uns demnächst mit der Wirtschaft -
lichkeit des Betriebes und den Kalkulattons -
Methoden der Gesellschaft an dieser Stelle etwas näher befchäs -
tioen Ein Betrieb , der z. B. in der Küche mit 159 Proz . Nutzen
arbeitet , muß nach unserem Dafürhalten lehr wohl in der Lage sein ,
seinen Angestellten wenigstens solche Löhne zu zahlen , die als

einigermaßen auskömmlich gelten können .

Aus dem Ballgewerksbvnd .
In der Versammlung der Baudelegierten der Berliner Bgu -

gewerkschast des Bundes am Dienstagabend hielt Genosse F r i ck e
von der Betriebsrötsschule einen vortrog über : „ Wirtschafts -
tri se und Arbeiterbildung " Der Redner zeigte die Zu-
sammenhönge zwischen veiden Punkten in ihrer Rückwirkung auf
das Organisationsgefüg « , di « Organisanonsmacht . Während die Un -

kenntnis diescr Zusammenhänge in den schweren Zeiten der Krise

zur Verzweiflung führt , bewirkt die Erkenntnis , d- e Notwendigkeit
der Abwehr gegen die wirtschaftlichen Unbilden einen festeren Zu -

fammenschluß der Arbeitnehmer in ihren Organisationen . Mit noch

so schönen Reden und noch so lauter Kritik können wir die Verhält -

niste nicht bessern . Wir müssen uns mit den Wirtschaftsfragen be -

sthäftigen , und nur unter der Voraussetzung , daß wir zu den rich -

tigen Schlußfolgerungen kommen , können wir unsere Kämpf « mit

der nötigen Energie und Entschlossenheit führen .
Genosse Krause ergänzte in der freien Aussprache die Aus -

führungen de , Referezten . Die Arbeftsrschoft müsse tatsächlich zu
der Einsicht kommen , daß wir nicht immerfort an der Oberfläche der

Dinge haften dürfen , fondern uns die nötigen Kenntnisse aneignen
müssen , um sie richtig zu beurteilen und unsere Maßnahmen dem -

entspreehend einrichten müssen .
Hierauf wurde über die jüngste Lohnbewegung berichtet und

den Land «legierten mitgeteilt , daß die Klage » beim Glle
werkgericht auf Weiterzahlung des Lohnes vo »
7 9 P f. pro Stunde , bis zum Tage der Aufkündigung , z u g u n st e »
der Kollegen entschieden sind . Die Aufkündigung ist in der

Regel durch die erstmalige Auszahlung des V3- Pf . - Stundenlohne »
am l 1. Januar erfolgt , fo daß bis zu diesem Tage einschließlich
der Rechtsanspruch aus 79 Pf . Stundenlohn besteht .

Zsreigewerkschaftliche Arbeitnehmer .

Bei Entlassungen wetden vom Arbeitgeber vielfach Revers «
oder Ausgleichsquittungen zur Unterschrist vorgelegt .
In der Rechtsprechung zeigt sich die Tendenz , iolwe Untetichnft

( Bescheinigung über Empfang der Paptere und Restlobn oder Ge -
ball ) als Verzicht auf weitergehende Rechte aus dem
BGB . und BRG . anzuieben . Wir warnen deshalb vor be «

dingungSloier Unterschrift . Wird Quittung geleistet , dann
nur init dem Nachsatz : „ vorbebaltlich weiterer Rechte " . —
Wir bitten auch die Gewerkichatten , ihre Betriebsräte und Ver «
tranensleute ans Vorstehendes aukmerkiam zu macben .

Freigewerkschaftliche BetriebSrätezentrale für den Wirtschaftsbezirk
Groß - Berlin : D. HildeSheim .

Englische Unterstützung der deutschen Metallarbeiter .

Als Neuigkeit wird berichtet , daß der Generalsekretär der Jnter -
nationalen Metallarbeiier - Union , Genosse Ilg . die englischen Ee -

wsrkschaften um Unterstützung der deutschen Metallarbeiter ersucht
habe , unter Hinweis auf die Notlage , in die dre deutschen Gewerk -

stbaften durch die Inflation geraten sind , die Metallarbeiter ins -

besondere auch unmittelbar durch die Ruhrbeletzung . Der Sekretär
der Metallarbeiter Englands will nunmehr eine Abstimmung dar «
über herbeiführen , ob die deutschen Metallarbeiter unterstützt werden

sollen Es sei beabsichtigt , von jedem enalischen Metallarbeiter
einen außerordentlichen Leitrog von je drei Pence zu erheben .

Nicht nur das internationale Berusssekretoriat der M e t a l l »
arbeiter , sondern nahezu sämtliche internationalen Beruss ' ekr «.
tgriate haben sich vor einem Vierteljahr an ihre angeschlossenen
Verbände mit dem gleichen Ersuchen gewandt . Verschiedrntsich haben
wir bereits über den Erfolg dieser internationcnen Hilfsaktionen

berichtet . Dies » englische Aktion käme für den eigentlichen Zweck ,
die deutschen Organisaftonen über die Jnflaftonsperiod « hinweg -

zuhelfen , sehr wät . Sie käme ab - m noch nicht zu spät , um ins -

besondere den Metallarbeitern di « Arbeitszeitkämps « zu erleichtern .

Für die Erhaltung des Achtstundentags in Deutschland
und damit in allen Kulturländern haben die ausländischen , vorab

die englischen Arbeiter natürlich weit mehr Verständnis als

für die Behebung einer Notlag « infolg « der Inslaftonsperiode . Mag

also di « „gutgesinnte " Presse in Deutschland dies « Untorstiitzungs -
akfton kommentieren wie sie will , wi ? würden uns im Interesse der

internationalen Solidarität wie der Abwehr gegen di « in der Haupt -

fache tcktifet ) unmotivierte Beseitigung des Achtstundentags nur

freuen , wenn dies « Abstimmung ein gutes Resultat hat .

Unseren . Völkischen ' können wir es frellich nie recht machen .
Sie suchten uns zu schmähen , wenn mir einmal eine aus ' ändisch «

Organisation unterstützlen . beschimpften unsere ausländischen

Bruderoraauisationen . daß diese nicht so dumm seien , uns im ci «.

gebet, «» Falle ebenfalls zu unterstützen , und nun , da die ausländi -

schen Bruiderorganisattonen den Gegenbeweis lieferten und noch

liefern , soweit dies ihnen möglich ist . ist das den Herrschaften wieder

nicht recht . Allein wir fragen nichts danach , wie rmr noch me

danach gefragt hoben . _

Die Buchdrucker tu Saarbrücken haben naS längerer Streik «

dauer l14 Tage lang waren kerne Zeitungen ericknerienl mit 32

gegen 72 Stimmen die Wiederaufnahme der Arbeit be -

schloffen . Der Achtstundentag ist ihnen bis auf weitere « gewähr -
leistet . > -

s »uok >,elt »b lil ». »täte ». Di« deutig « ?erteau «n»mä! in «r -
ftliurq flnte : -. üi): 6cl e- hrnern . sonder ! , i in » « w « r t t ch attobaa » ,
Simmct 58, swu . - Dir ! 0t ftt ' Han angio ' etNc ' aRttaliebetoetf am nr »
long findet erst Sonnabend naLmittae >45 Unr im «ewerksisxifi - ihau »
ftati . da am Sonnabend vor dem Schlickitunz - aostchnß verhandelt wird .
Sie zocdarnvper . ieiinna .

Deuttae ? Solzardeiterverband . Joe besscren ginanziernna der lehioen
«Smpie in unterer Industrie beschloß Sie guntilonSeversommlung vom t. ffe»
bruar ein « vorübergehende Seitragserhöhung ob dieser Voch «
wir folgt nach «lassen ! l�h M. . 1. 30 h Jft M. , 0,90 0. 60 und 0,30 S .
ffstt Facharbci : « : to armen rat die beiden ersten «lassen in Betracht . —
Dtt Ortoverwoliunx . _
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Raöio für alle ?
Eine Ängelegenheit , die mehr Förderung und weniger Engherzigkeit erfordert .

Das Radiofteber hat die Welt ergriffen . Auch Berlin ist trichi
» du ihm verschont geblieben . Der Handel mit Radioapparaten
blüht , Radiozeitschriften werden vertrieben , Radiokorrrfpondenzen
find gegründet worden und Radioklubs versuchen die Liebhaber des
Funkwesens als Mitglieder zu gewinnen , um durch ein geschlossenes
Vorgehen die größtmögliche Funkfreiheit zu erringen . Seit den »
Ende des vorigen Jahres haben wir in Berlin im Box - Haus , Pots¬
damer Str . i , ein « Rundfunksendsftation , die jedem Rundfunk -
lauschsr , der seinen Apparat auf „ Welle 400 " einstellt , Konzerte aller
Art , Vorträg « , Markt - und Wetterberichte , neueste Nachrichten und
zu guter Letzt auch noch die genaue Zeit übermittelt . Seitdem
breitet sich das Radiofieber in Berlin immer weiter aus . Lokale
bieten Radiokonzerte und Vorträge über das Funkwesen sind stän -
dig überfüllt .

Wie es anfing .
Die Radiotechnik wird selbst für den , der mit ihren Grundlagen

oertraut ist . etwas Wundersames , Märchenhaftes behalten . Ein
größeres Wunder aber ist es , daß «ine technische Leistung so die
Menschen gefangen nehmen konnte , wie . es jetzt die drahtlos « Tele -
phonie und Telegraph ! « tut . Selbst die Begeisterung , die die Men -
schen ergriff , als sie sahen , wie Lenkballons und Flugmaschinen in
den blauen Raum emporstiegen , kann sich nicht mit der messen ,
die heute die Radiotechnik erweckt hat . Seit Jahrzehnten haben wir
drahtlose Zlachrichlenübermittlong . Die breit « Oeffentlichkeit nahm
diese Tatsache als etwas Gegebenes , etwas Selbstverständliches hin .
Die übermittelte » Morsezeichen konnten bei der übergroßen Menge
der untechnischen Zeitgenosien keine besondere Anteilnahme erwecken .
Erst ein Ereignis , das an sich gar nichts mit der Radiotechnik zu
tun hatte , gab den Anstoß zu jener erstaunlichen Begeisterung , die
wir heut « erleben . Anläßlich des Boxkampfes zwischen Carpentier
und Danpfey in Rew - Iersey errichtet « die Westinghouse Com -

pagnie eine kleine Sendestvtion auf dem Boxschlachtfelde . Alle
Einzelheiten des Kampfes wurden drahtlos verbreitet , und die Zei -
tungen taten das Ihrige , um diese Nebensrscheinung des „ well -
erschütternden ' Boxkampfes bekannt zu machen . Mit einem Schlage
wandte sich das öffentliche Jnteresie der Radiotechnik zu. Die im

Jahr « lS21 in Piüsburg errichtete Telephonicsendestation hotte
damals kaum besonder « Aufmerksamkeit erregen können . Jetzt aber

wuchsen Empfangs - und Sendestationen wie Pilze nach einem

Regen empor . Bald wurden mehr als 2 Millionen Empfangs -
stationen in den Bereinigten Staaten gezählt . Die Zahl der Sende .

stationen war dort auf über SO 000 gestiegen . Die weitere Folge
mar ein heilloser Radiowirrwarr . Eine Sendestation störte die

andere . Biel « fristeten mühselig ihr Dasein durch Berbreiten

von Reklamenachrichten , die die Hörer natürlich nicht erfreuen
konnten . Sehr spät erst nahm sich die Gesetzgebung dieser Sache an .

Heute sind etwa 830 Sendestationen zugelassen . Wer ein großer
Teil von ihnen kam bald nicht mehr auf seine Kosten und stellte den

Betrieb ein , so daß heute nur noch etwa 450 Seadestationen ar¬

beiten .

Radio als Kulturträger .
In Deutschland �ist es dem Radioliebhaber nicht so leicht ge -

worden wie in Amerika . Die Reichspost wacht mit Argusaugen
über das Telegraphengtheimnis und gab sich bislzer all « Mühe ,
jeden privaten Funkverkehr zu unterbinden . Erst in den letzten
Btonaten hat sie ihr « bisherige Stellung etwas geändert . Der staat¬
liche Funkverkehr war immer aus der höhe , und gerade dieser Um -

stand dürfte wesentlich dazu beitragen , den Widerstand gegen die

Errichtung privater Empfangsstationen weiter zu dämpfen . Der
Staat kann heute seinen drahtlosen Dienst unter Zuhilfenahme von
Maschinenschmlltelegraphen und Ehissriermaschinen so betreiben .
daß dos Iclegraphengeheimni » ebenso gewahrt ist wie früher . Selbst
in dem Fall , wo ein privater Empfänger einen Schnelltelegraphen
besäße , könnte er dennoch nichts mit der chiffrierten Nachricht be -

ginnen . Die Reichstelegrophenverwaltung gab dann ihre Zuftim -

mung zur Einrichtung oines Wirtschaftsrundfunkdienftes , einer be -

Kördlich eingerichteten , zentralen Nachrichtenübermittlung auf droht -

losem Weg « . Nun soll der Unterhaltungsrundfunkdienst , der von

vrivaten Gesellschaften unter Benutzung von Sendestationen der

Reichstelegraphenverwaltimg eingerichtet wurde , so erweitert wer .

( Slachdruck durch Ratlt . Derlaa , BcrNu . )
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Oer Oürger .

von Leonharö Krank .

Schweinerei ! � brüllte Jürgen , erwartete die Zimmer -
revolution , sah die böse herausgedrückten Augen der Tante .

Die Szene von früher wiederholte sich:

„ Was Haft du gesagt ? '
„ Ich Habs doch nur gedacht .

Du lügst mir wieder ins Gesicht hinein ? "
iWenn ' doch diese verdammte Uhr endlich aufhören würde

� �Sie machte eine barsch abschließende Handbewegung und

stellte die Häkelnadel senkrecht gegen ihn : „ Wenn du erst in

�Sein �nzer Körper�vurd' e gemauerter Widerstand . „ Nie -

mal5�uerst « ff Häkelarbeit weg , griff nach der

. ,nd stach angsam die Nadel von unten in den Stick -

?°hm7n�
" Du wetbt . dein . Vater will . .

Sein Gesicht" verzog �sich"u°einer Lachfratze . Und in die

P- us�nZ gesS studiere feit einem Jahre ,

sMdiert - vmz Anfang . an �Philosoph ' -. Ueberhaupt nie eine

�aß�ausrech?
'

faltete übertrieben ruhig die Hände

im Schoß : „ In Äem Falle würdest du nicht �n Ps . nnig
mebr von mir bekommen . Von was also wolltest du leben

- - - -

Philosophie ? Was willst du denn werden - '
Er sah das Schäfchen auf dem Heiligenbilde an . „ Wer -

den ? " Die Uhr tickte : „ rich —t ' g. rich —ttg ■

„ Nun . was also ? Alle deine Schulkameraden wiflen
längst , was sie werden wollen . " . — . .

Plötzlich schlug seine Ratlosigkeit in Wut um . Er brach
in die Knie , preßte be >dc Fäuste an den Hmterkops und brüllte

wild : „ Nichts weiß ich ! Landstreicher werde ich . Ich gehe

auf die Landstraße . Ein Gauner werde ich, wenn du mich

noch länger quälst . "
Der Kniende stierte auf die Krüppelfannste . die grau ,

elend , schemenhast vor der Dunkelheit stand . Auch den skrosu -

den , daß sich über ganz Deutschland ein Netz von Sendestationen
breitet , das erlaubt , mit recht einfachem Empfangsgerät an den
Rundfunkdarbietungen teilzunehmen . Damit kann der Rundfunk
zu einem Kulturträger ersten Ranges iverden . Bis heute aber hat
es den Anschein , als ob die große Rlasie des arbeitenden Volkes
von dieser Errungenschaft ausgeschlossen werden soll «. Die Teil -
nehmergebühr , die beim Postamt mit einem Male zu zahlen ist ,
wurde von 23 auf 80 M. erhöht . Dafür erhält der Einzahler ein «
Lizenz , mit der er sich beim Kauf eines Radioapparates ausweisen
muß . Die Preise der Radioapparat « bewegen sich zwischen 50 und
500 M. Es sind also mindestens 80 -ft 50 — 110 RI . nötig , um die
amtl - che Erlcmbnis zum Mithören zu erhalten , eine Summe , die für
die meisten viel zu hoch ist . Andererseits lassen sich mit recht ge-
ringen Mitteln gute Empfangsstationen herstellen . Das teuerste an
solch einer einfachen selbstgebauten Station ist der Kopfhörer , für
den 10 bis 20 Bt . aufzuwenden sind . Zeder , der technisch nur einiger -
maßen vorgebildet ist . kann sich selbst eine Station bauen , die sogar
den Anforderungen der Rsichstelegraphenoerwaltung genügen
könnte . Als Antennen können eisern « Balkons , nicht geerdete
Regenrohrc , eiserne Bettstellen , im Zimmer irgendwo unter -
gebrachter Draht auch bei der Verwendung einfacher Empfänger
mit Kristolldetektor , benutzt werden . In zahlreichen Fällen wird
der Radiolauscher in seiner eigenen Wohnung unbemerkt eine
Empfangsstation errichten und — wenn er schweigen kann , ewig
betreiben können , ohne daß ihn irgend jemand zur Rechenschaft
ziehen könnte . Ein solches Verhalten des einzelnen ist natürlich von
keinem rechtlich Denkenden zu billigen , es sei denn , der Staat siuan -
zierte au » seinen Mitteln den Rnodfouk und er wäre bestrebt , die
Teiivebmerzahl ständig zu vergrößern , um möglichst das ganze
Volt durch Rundfunkdarknetungen zu unterhalten und zu belehren .
Aber zu dieser Großzügigkeit wird sich der Staat vorläufig nicht
aufschwingen , obgleich es in seinem ureigensten Jnteresie läge . Der
Staat sollte den Selbsibau von Rundfunkgerät grundsätzlich ge -
statten , da er ihn ja doch nicht verhindern kann . Der Kauf von Zu -
behörtejlen möge dann von einer Genehmigung der Post abhängig
gemacht werden , die jedem erteilt wird , der eine gewisie , nicht zu
hoch zu bemessend « Gebühr gezahlt hat und die dazu dient , den
Rundfunk zu finanzieren . Der Post möge ferner das Recht ein -
geräumt werden , die Empsangsslationeu zu prüfen , um zu ver -
hindern , daß unsachgemäß gebaute Apparate sich als Sender un -
angenehm bemerkbar machen . Der Selbstbau von Apparaten sollte
nicht an die Mitgliedschaft zu irgendeinem Radioklub gebunden sein .
Ein solch weitherziges Entgegenkommen würde die Zahl der Radto -
zaungäste stärker vermindern , als alle Strosbestimmungen , die ja
zum größten Teile doch nur auf dem Papier ständen . Abgesehen
von den Rundfunkdarbietungen bringt die eingehend « Beschäftigung
mit der Radiotechnik aber noch anderen Gewinn : der Radioliebhaber ,
der sich mit den Grundlagen der Funktechnik beschäftigt , wird mit
fast allen physikalischen Fragen in Berührung kommen . Sein Welt -
bild wird sich erweitern , wenn ihn die Probleme des Aethers , der
Elektronen , die Fragen von Kraft und Stoff beschäftigen . Der De -

griff der Fernträft « wird ihm nicht nur verstandesmäßig , sondern
auch gefühlsmäßig nähergebracht. �

Vorläufig scheinen wir in Deutschland von einer solchen den

Jnteresien aller am besten entsprechenden Regelung noch recht weit

entfernt zu sein . Dom 24 . bis 28. Januar hat die Reichstelegraphen .

Verwaltung mit Vertretern von Radiovereinen Richtlinien für die

Regelung des Funtamateurwesens festgelegt , in denen zwar schon
«in gewisies Entgegenkommen d « s Reiches zu erkennen ist , das aber

noch weit entfernt von einer wirtlich befriedigenden Lösung ist .

Wo dürfen Svmmisohleu anfgenoaett werde » ? Der Polizei -

präsidenl weist darauf hin . daß aui Märkten da « Besohlen

von Schiiben mit Gumm > soblen und Gummiabiätzen nicht zu -

lässig ist , da Gummisohlen und - absätz « nicht zu den vom Be -

zirlSauSschuß zugelasienen Wochenmorktartikeln geboren und ge -

werbliche Leistungen auf Wochenmärkten über -

Haupt nicht angeboten werden dürfen . Dagegen ist

auf öffentlichen Siraßen und Plätzen im Rohmen der

Borfchniten über den Siraßenhandel und Straßenverkehr gegen
da » Benageln von Gummisohlen und - absätzen nichts einzuwenden .

Dustende Straßen .
In Berlin riecht es fetzt gut . Nicht überall allerdings , nur in

dieser und dann wieder in jener Straß « . Und nicht nur am Kur -
fürstendamiri und in anderen eleganten Quartieren , fondern auch da ,
wo Einfachheit und Armut Hausen . Berlin ist bekanntlich in diesem
Jahr mit Apfelsinen gesegnet , wie nach niemals . In allen Stadt «
gegenden und Straßen stehen die Handwagen »nit den Früchten —

zwanzig Stück für eine Mark — und strömen ihren Dust straßab .
straßauf . Aber nicht nur Apfelsinen und Mandarinen sind die Duft -
träger . Neben den Händlern mit diesen Südfrüchten haben sich
Hausierer etabliert , die warme Pfanntuchen feilbieten , zehn und
fünfzehn Pfennige das Stück , und auch dieser Kuchenduft erfüllt die
Straßen und steigt lieblich in die Nase . Das ist gewiß sehr an -
genehm für die Posianten , und sind es arme Luder , die von diesen
Herrlichkeiten nichts kaufen und noch Haus « tragen können , ver -
mögen sie wenigstens Zrotis nnd franko «ine Rase voll zu nehmen
und es muß für sie reichen , daß sie wenigsten » riechen dürfen , was
die anderen verspeisen .

Aber man schaue sich einmal dir Händler dieser Waren an .
Meistens sind es abgehärmte , btasie Gestalten in zerschlissener Klei -
dung , die weder der Kälte standhielt , die hinter uns liegt , noch vor
dem Regen und Schmutzwosier dieser Tage genügend Schutz bietrr
Es ist das ja überhaupt der traurige Zug der Zeit , daß so viele , die
ohne Arbeit und Verdienst sind , als letztes Mittel zum Siraßenhandel
mit allen möglichen Gegenständen gegriffen haben . Nock) niemals

ist die Zahl der „ fliegenden " Händler in Berlin so groß gewesen .
wie heute . Sie stehen nicht nur aus den Straßen , sie bestürmen auch
die Bewohner der Häuser , und noch niemals sind einem so viel ?
verlockende Angebot « vor der Korridortür gemacht worden . In¬
dessen , das Angebot ist viel größer als die Nachfrage und die

Kaufkraft gerade des Publikums , an das sich die Hausierer
und Händler wenden , ist sehr gering . Andere Händler wieder haben
es sich zur Spezialität gemacht , nur Behörden und Bureaus auf
zusuchen . Sie kommen meistens an Tagen der Gehaltszahlung , und
manche von ihnen machen wohl auch Geschäfte , ober die meisten
bieten vergebens an , denn der Andrang ist so groß , daß zu Stunden
die Bureoutüren nicht stillstehen .

An einer Straß - : necke konnte man unlängst folgendes beob¬

achten : Ein Händler mit Apelstnen und neben ihm ein Hausierer mit

Pfannkuchen . Beide schon ältere Männer in beklagenswertem Auf -
zug , mit Löchern in den Strümpfen und Stieseln . Unaufhaltsam
rauschte ein eiskalter Regen nieder und ein grausamer Wind fegte
durch die Straßen . Und der eine der Händler klagte über seine Nor ,

klagte über die Kälte und daß keine Käufer kommen wollen . Da

entgegnete der ander « mit einem Optimismus , der etwas wahrhaft
Erschütterndes hatte : „ Na , laß man , Maxe ! Nu seht e! ja uff ' s
Frühjahr ! " Und es war einem , als wem , die Straße plötzlich dunkel
würde , und die Apfelsinen und die Pfannkuchen dufteten gar nichr

mehr . . . .
_

Preistreiberei auf üem Suttermarkt .

Nachdem die Landwirischaft erst unlängst durch «ine „ An -
gleichung " der Preise für „ Inlandsware " an die Preise für dänische
und holländische Butter eine Heraufsetzung ihrer Milchprodukte er -
zwungen hatte , macht sich augenblicklich auf dem Buttermartt ein «
Preistreiberei bemerkbor . der hoffentlich die Wucherbehörden und
der preußische Staatskommissar für das Ernährungswesen energisch
entgegentreten werden . Durch den Umstand , daß der Preis für in -

ländische Butter erst unlängst von l,60 M. auf 1,80 M. beraufgesetzt
wordni ist , wurde der in Abhängigkeit von der Butternotierung
stehende Milchpreis ebenfalls erhöht , und so ergab sich die Tatsache .
daß es für die Landwirte vorteilhafter wurde . Frisch -
milch in die Städte zu liefern , anstatt die Milch zu
verbuttern , wie das bisher geschehen war . Durch diese Maß
nähme wurde natürlich «ine gewisse Knappheit der Butterproduktion
herbeigeführt , die allerdings durch die reichlichen Zufuhren an Aus -
landsbutter vollkommen ausgeglichen wurde . Die Landwirte mußten
sogar befürchten , daß dänische rmd holländische Butter
die deutsche Ware in noch stärkerem Maße als bisher verdrängten
und so beschlossen die Lcmdmolkereien , die deutschen Butlerpreise
in dre Höhe zu schrauben , um durch die gleichzeitig automa -
tisch eintretende Erhöhung der Milchpreis « den Verlust wieder einzu -
bringen , der ihnen durch den Rückgang des Konsums an deutscher
Butter zu entgehen drohte . So ist in wenigen Tagen der Preis für

lösen Säugling auf der Mutter Ann sah Jürgen . Kniend

rutschte er auf die imaginäre Gruppe zu und zur Tür hinaus .

Erst oben in seinem Zimmer kam die Wut voll zum Aus -

bruch . Zuletzt riß er die Waschschüssel mit beiden Händen in

die Höhe und schmetterte sie auf den Fußboden . Die Stirn

blutete . Das Zimmer war verwüstet .

Allmählich wurde der vom Weinen Gestoßene still . Er

saß . Arme verschränkt , Kopf darauf , am Tisch . Tränen und

Speichel vermischten sich auf der Tischplatte . So blieb er hocken .

Plötzlich deutete er durch den Fußboden auf das Heiligen -
bild im Wohnzimmer und verlangte ausdrücklich : „ Das Lämm -

chen muß dem Heiligenbild weggenommen und der Krüppel -
familie vor die Füße gesetzt werden . "

„ Der arme Jürgen ! Sei haben ihn so lange gequält , bis

er irrsinnig wurde " , ließ er Katharina Lenz sagen , ahmte eine

Kinderstimme nach , schmollte trotzig und weinerlich : „ Man

muß das Lämmchen zur Krüppelfomilie tun . "

„ Wie man ihn gequält hat ! Jetzt ist der Arme irrsinnig, "

Nagte Katharina .
Und er schauspielerte : „ Das Lammchen gehört zu der

Krüppelfamilie . . . Bäh . bäh . bäh ! " Müdigkeit drückte des

Erschöpften Wange auf die Tischplatte . Noch einmal hob er

das von Tränen und Blut verschmierte Gesicht , rief trotzig

und blöd : „ Bäh ! " und schlief ein .

Da erschien , grün und aufgetrieben wie ein Ertrunkener .

der Vater hinter dem Stuhle , tippte Jürgen auf die Schulter
und sagte leise und lächelnden , weitgeofsneten Mundes , so daß

alle Zähne bleckten : „ Na . du schmähliches Etwas . Dabel

drehte der Vater de ? Jahrmarktes rie ge . vieltausendstimmige

Drehorgel , deren Töne fernher drangen durch den warmen

��
Der Kontakt im . Tunnel der Berg - und Talbahn funktio¬

nierte schon . Die Bude links neben dem Zaubertheater war

mit Hilfe von Oelfarbe in einen alten Stall umgewandelt , aus

dessen Luke Heu hervorquoll . Der Kopf des mit kosmetischen
Mitteln hergerichteten „Pferdcgesichtes " sah sehr abnorm aus .

Das Herz brüllte in das Rlefenborn . das Seidel hatte

machen lassen : „ Hier ist zu seben der Mensch mit dem Pferde -

köpf ! Die größte Abnormität der Welt ! Er mßt Heu wie

Brot ! Hafer ist ihm das liebste ! . . . Man höre ihn wiehern . "

Blies mächtig ius Horn , starrte . Hand am Ohr , ins

Publikum : Aus der Bude erklang das brünstige Wiehern des

Pferdegssichtes .

Auch Jürgen , der außerhalb der Stadt auf der bewaldeten

Höhe stundenlang am selben Flecke reglos gelegen war und

sich nach dreißig Schritten , gepeinigt von Unruhe und Rat -

losigkeit , wieder in das Moos hatte fallen lasten , den Blick

fernaus gerichtet , dem Flußlauf nach , in das weite Land , dem

Meere zu , ganz und gar erfüllt von dem Wunsche , aller Last zu

entlaufen , hinaus in ein Leben der Ungebundenheit , wurde

auf dem Heimwege angezogen von den Drehorgelmelodien .
die , wie in der Knabenzeit , in ihm das Gefühl wieder er -

wachen ließen , daß hier die Freiheit sei .

Das ist dasselbe Gefühl , das den sechsjährigen Sohn des

Geheimrates sagen läßt : „ Ich will Droschkenkutscher werden, "

dachte er und betrachtete den Stall . Rechts stand : Eingang :
links : Ausgang . In der Mitte saß Leo Seidel vor der grünen
Drahtgitterkasse .

Ihn jedoch hat nicht dieses Gefühl vor die Schaubude ge

setzt , dachte Jürgen , wollte schon durch die Menge durch , die

drei Stufen hinauf , Seidel zu begrüßen , erinnerte sich in dieser
Sekunde der Weltgeschichte und seines letzten Gesprächs mit

Seidel und verließ den Jahrmarkt .
Seidel hatte Jürgen nicht bemerkt ; er war sehr beschäftigt .

Wenn die Leute sahen , wie das aus der Luke heraushängende

Heu sich bewegte , siegte bei vielen die Neugierde , einen Men -

schen mit einem Pferdegesicht beim Heufressen zu beobachten ,
so daß die Bude immer guten Zulauf hatte .

In der Hand die Rechnungen für Oelfarbanstrich , innere

Ausstattung , Riesenhorn und Stallmeisterlivree , die Das Herz

trug , und im Kopfe die Idee , daß mir derjenige zu Geld

kommen könne , der andere für sich arbeiten laste , stellte der

kapitalkräftige Seidel Herz und Bferdegesicht am Wochen -

fchlusie vor die Wabl , entweder Mitinhaber zu bleiben und

während der ganzen Meßdauer auf jeglichen Bcrdienst zu ver -

zichten — denn diese Rechnungen müßten erst gewissenhaft be

zähst werden — , oder alle Mitinhaberrechte abzutreten und

sofort Angestelltengehalt . zu beziehen .
Das Herz schrie : „ Der Gewerbeschein war mein einziges

Erbe . " Das Pferdegesicht erklärte , nicht jeder könne feine

Visage als Pferdekopf für Geld ausstellen , und jeden Tag bis

Mitternacht Heu fressen , sei auch keine Kleinigkeit . Die grüne
Drahtgitterkasse , in der die Wocheneinnahmc lag , klappte zu .

Da wählten die beiden das Geld in die Hand . Seidel
war Alleininhaber .

( Fortsetzung folgt . )



deutscht Ü�u- t r um 30 bis40 Pfennig pro Plnnd ,
für feine Tafelbatter sagar bis su 60 Pfennigen in d i e
Höhe gegangen , und diese . �erousschrgubung , des Preises ist
imifo ' . nrberechiigler , als die Miichpradutifan sich jestt von Woche M
Woche hebt . Bezeichnend für das Vergehen der . Landmolkereien ist
die Taifache , daß nach k�r legten Preiserhöhi ' - stg für Buller » nd

Milch die Zufuhren für Berlin innerhalb von vier Wochen von
150 000 aus SSO 000 Sil er gestiegen sind , Hoffentlich wird dnech ein
energtschez Zugreisen der Behörden verhindert , dast sich diese Machi -
Nationen zu einer Reihe neuer Preistreibereien enlwictel ».

Leichenverwechfelun ? .
Von Zeit zu Zeit passiert es immer mal wieder , daß in der

Leichenhalle eines Friedhofes zwei Leichen verwechselt werden , weil

an den Särgen nicht * die Namen der Toten befestigt sind . Cs ist
möglich , daß solche höchftpeinlichcn Verwechstviigesl sogar öfter vor -

kommen , als die Oessenriichkeit davon erfährt . Man kann sich denken ,
wie es auf Hinterbliebene wirken muß , wenn ihnen bekannt wird ,

daß die Leiche ihres lieben - Tosen von Fremden zu Grabe geleitet
worden ist und daß sie selber die Leiche eines Fremden zu Grabe ge >
leitet haben . Wir wundern »ins , daß nicht » längst Lrkehnmgen ge¬

troffen worden find , die Derartiges ganz unmöglich machen .

Auch ans dem Georgensricdhos an der Landsberger
Allee ist kürzlich eine Leichenverwechfmnii vorgekommen . Als di ?

Hinterbliebenen eines Mannes , dessen Leiche vom Krankenl >aus
Bethanien nach der Leichenhalle des Friedhofs gebracht worden war .

zu der für die Beerdigung feskgcfegten Zeit aus dem Friedhof ein -

trafen , fanden sie hie Leiche nicht mehr in der Hall «. Hier stand
ein brauner Sarg , sie halten aber einen schwarzen Sarg getauft , in
dem auch die Leiche auf dem Friedhof eingeliefert worden war . Die

Annahme , daß der Mann bereits beerdigt fein sollte , schien der Witwe

und ihren Begleitern zunächst nicht recht glaubhaft . Soeben war
ein schwarzer ' - arg hinausgetragen worden , den ein ihnen fremdes
Traucrgifolge zu Grabe leitete . Sie eilten hinterher , um zu sehen ,
od hier nicht eine Berivechsiung passiert fei . Aber man gab ihnen
die Vcrsicherimg : „ Rein , nein , das ist unser Toter , wir hnden die

Leiche gesehen ! " . Lllfo mores doch wahr , daß man die andere Leiche

irrtümlich ohne Anwesenheit der Hinterbliebenen
schon beerdigt Imtte » Aus der Beschreibung des Sarges wurde
es dem Friedhossinspektor zur Gewißheit , daß hier tatsächlich eine

bedauerliche Aerwechslung vorliegen mußte . Der Sarg , aus
den die Beschreibung paßie . war schon am vorhergehenden Tage der

Erde übergeben worden , ohne daß der Irrtum bemerkt wurde . Der

Inspektor ordnete jeßk die W ie d e r a n s g r a b i> n g an , und die

am folgenden Tage l ) erbeigcr ! ifene Witwe tonnte feststellen , daß der

Sarg , her nochmals geössnet wurde , die Leiche ihres Toten barg .
Der Verstorben » wurde dann ziirnzwelten Mal « bestattet ,
diesmal geleitet von dem richtigen Trauergesolge .

Wir hören , daß noch dem peinlichen Vorkommnis der Inspeklor
des Georgenfriedhoss angeordnet hat . künftig an jedem eingelieferten
Sarg den Zettel mit dem Namen des Toten anzunageln . Di « Der -

wechslung war nämlich dadurch verursacht worden , daß der Zettel
nur aus dem Sarg lag und wahrscheinlich durch einen Lustzug

heruntergewoht wurde . Es dürste sich empfehlen , überall endlich
den Brauch abzuschaffen , die Särge in jener unsicheren Weise zu
kennzeichnen . Den Zelte ! mit dem ' Namen anzunageln , ist wohl das

sicherste . Aber vielleicht genügte es . wenn die Sarghersteller an

jedem Sarg einen in der Farbe des Sarges zu lackierenden kleinen

Bleckrahmen befestigton , in dem sich ein steifes Kärtchen mit dem
Namen des Toten einschieben ließe .

Er -

. . Wohlzutun und mitzuteilen vergesset nicht ! "

B« i Spendensammlungen !) at man mit Sammelbüchse�
die öfsentlich aufgestellt wurden , wohl niemals besonder « gute
Ehrungen gemacht M

Sld recht locker
"

bracht hoben . _ _ _- . . . . .. . . . -

- - - - - - - - -

- . .
cht oder erfährt , wiesiel es ist , find eben doch nicht so dicht gesät .

sin Skepllker Iwi im Deutschen Theater , wo unten im Lor¬

raum an der Kasse und oben im Erfrischungsraum je ein Sammel -

kastcn eines Zeilunasvcriages für Spende » zur Speisung
der Armen aufgestellt ist . sich die Mühe gemacht , in einer Pause
zu beobachten , wieviel Besucher des Erfrischungsraumes dem Kasten
ihr Schcrstein zukommen ließen . Obwohl ein grof�s Plakat auf den

Zweck des Kastens hinwies� mußte er zu seinem Bedauern sehen , daß
kaum einer etwas dafür übrig lzattc . Nur ein aller Herr opferte
etwas und er selber auch — das war der ganze Erfolg de! völlig
ausoertauflem Hause . Eine Gesellschaft von mehreren Personen
besetzte sogar den Tisch , aus dein der Kasten stand , und behaglich
verspeistea sie ihr Schinkenbrot und ihr « Pralines , ohne sich durch
de » Anblick des Kastens und durch seinen l ) inweis aus die hungrigen
Annen stören zu lassen . Der wißbegierige Beobachter halte den

Einfall , sich an den Zeilungsverlag zu wenden und anzus ragen , wie¬
viel Spenden au jenem Abend im Deutschen Theater eingekommen
seien . Er erhielt zunächst die Antwort , das könne man nicht so

genau wissen , die Kästen würden nur von Zeit zu Zeit geleert . Einige
Tage später übersandte dar Verlag dem Frager die inzwischen in der

Zeitung verofsentlichte neueste Aufstellung über die letzteingegangenen
Spenden , und er fand darin folgenden Posten : ,30,19 Mark

Publikumssammluna im Deutschen Theater und
i n den Kammerspielen (6. Rate ) . " An wie vielen Abenden
dieser Befrag durch die Kästen eingekommen war , könnt « man aus
der Aufstellung nicht sicher ersehen , ober anscheinend lag die vorher -
gebende Abrechnung schon um Wochen zurück . Der enttäuschte Frager
teilt uns das Ergebnis mit und fügt hinzu knicht um zu prahlen ,
sondern um uns die rechbo Beurteilung de » Ergebnisses zu ermög -
licheni , daß er selber an jenem Abend 8, - iO M. in den Kastcn gesteckt
bat . Bon den 30,19 M. toimncn also ganze 21,79 M. aus die übrigen
Besmlier des Deutschen Theaters , das man gewiß nicht als eine

Unterhaltungsstölt ? der Unfcemirull ' . en km sehen kann . Unser Ge -

währsmann außen sich In Ausdrücken stärkster Entrüstung über die
K l e f ch g ü I l i g k e i t , mit der das dort oerkehrende Publikum
über die Not der Bedürftigen dimvegiieht . Er macht den Dorschlag ,
daß Theaterbesuclie ebenso kräftig wi « jetzt das Tanzvergnügen de -
steuert würden . Da werden ihm nicht viele beistimmen .

Tcr städtische . ssartosselverkauf .
Das Enmhnmgsaml der Stadt Berlin setzt den Kartofselverkavf

an jedermann fort . Die Preise betragen ab 6 d. M. s ) b e i
A b n a h in ? von 1 bis 10 Zentner 2,30 M. je Zentner .
I>) bei Abiwhtne über 10 Zentner 2 M. je Zentner ab Lager . Preis -
Veränderungen bleiben vorbehalten . Die Kortofselläger sind soigende :
t Lagerschuopen Charlottenburg , verlängerte Sophie - Eharloiten -
Straße , am Güterbahnhof Westend ( Tel . Mag . Charlottcnblirg , An -
schlvß Wilhelm 292 . 2. Kasematten ! und II Spandau , an der Grüne -
walds , rohe tTel . Spandau 558) , 3. Eisschuppen Tegel , Am Hasen
tTci . Tegel 52, Nebcnanlchtuß Firma Lucht ) , ä. SO. . Wusterhausener
Straß « 11, 5. SQ. , Köpenicker Straß « 21 » ( Tel . Moritz 12159 ) ,

6. S . Hasen Heide 22/31 ( Tel . Moritz . 10516) , 7. O. . Frankfurter
Allee 306 iTe ! . Siönichtadt 2118 ) , 8. N. . Gartenftraße 14 fiel .
Norden 3496 ) , 9. N. , Wattstraß « 22/24 ( Tel . Zentrum 10196 , Neben¬
anschluß der Allgemeinen Berliner Omnibus - A. - G. ) , 10. N. ,
Schwedenstraße 11 ( Tel . . Hansa 619 ) . II . O. , Zentralviehhof , Eldenoer
Straße , Rinderstäile J , H und 1> ( Tel . Königstadl 3206 ) , ! 2. Rieder -
schöneweide . Spreestraße 12 ( Tel . Oberschöneweide 707 ) . Neben -
ansckstuß der Sandsteinwerke ) . 13. Lichtenberg . Äroßmarkthalle , Frank .
surter Zlllee 146 ( Tel . Lichtenberg 344 , Nebenanschluß Restaurant
König ) , 14. Magerviehhof , Lichtenberg - Frieorichsselde ( Tel . Lichten -
borg 1644 , Nebenanschluß Firma Ring ) , 15. Lagerhaus Tempelhof .
Friedrich - Karl - Strah « ( Tel . Südring 296 , Nebenanschluß Mehl -
speicher ) . _

vie Krankenkassenambulatorien .
Zur ärztlichen Versorgung der Kassenmitglieder .

Der Aerztestreik gegen d! « Krankenkassen ist , wie immer wieder

festgestellt werden muß . nicht aus Honorarstreitigkeiten zurückzuführen ,
sondern der Kamps galt der bekannten Reichsverordnung vom
30. Oktober 1923 . Die Kassen und ihre Mitglieder mußten dafür
büßen , daß die Reichsverordnung , die den schütz der Kasten be¬

zweckte , nicht den Beifall der Aerzte fand . Infolge des Aerzlestreiks
haben die Kassen eine Anzahl Zl m b ul a t o r i e » eingerichtet , um
die ärztliche Versorgung der Mirglieder sicherzustellen und für die
minderbemittelten Mitglieder freie ärztliche
Behandlung zu schassen . Zurzeit sind in Berlin bereits 20 Am¬
bulatorien in Betrieb . Die in Eil « eröffneten ersten Ambulatorien

zeigten noch manche Mängel , aber bei den zuletzt eröffneten ha !
man diese Mänqel zu vermeiden gewußt . Das am Montag im Haufe
K l o st e est ra ß e 65 eröffnete groß « Ambulatorium entsprich !
allen modernen Anforderungen . Beim Betreten der Empfange - und
Warteräume ist man van der soliden Einrichtung überrascht . Der
Versickerte hak hier sicher das Gefühl , nicht als Armenpalient be -
handelt zu werden . Neben einer Anzahl praktischer Aerzte arbeiten

Spezialärzte für fast alle Fächer . Die Behandlung ? -
zimmer sind mit dem neu - eillichen ärztlichen Instrumentarium aus -
gestattet . Ein Blick in den großen Saal für Chirurgie und den
kleineren für Frauenkrankheiten zeigt uns die umfangreiche Arbeit
der Fack ) är ; te . Um für die Diagnostik alle modernen ärztlichen
Hilfsmittel verwenden zu können , ist «In besonderer Raum zur
Durchleuchtung und zu Ausnahmen vorgesehen . An einem langen
Schalter werden die verordneten Heilmittel und Berbandstofs « so
gleich in Empfang genommen . In den nächsten Taaen sollen Große
Frankfurter Straße 138 und Gericht st raße 13 noch
zwei Anstalten in demselben Umfange eröffnet werden . Die Der
sicherten dürsten das mit Genugtuung begrüßen . Für die Leitung
der einzelneil saäiärztsichen Behandlungsarten liegen bereits Mel

düngen von ärztlichen Kapazitäten vor . Di « Einrichtung von Bmbu
latorien ist ein alter Wunsch der Krankenkasten , besten Erfüllung
nur an dem Widerstand des Groß - Berliner Aerztebnndes bisher ae
scheitert war . Zluck die LandesverstckerungsanstaK Berlin hatte die -
selben Schwieriqkeiien , als si « im Jahre 1917 für die infolge des
Krieges sich mehrenden Geschlechtskrankheiten eine BehaniKunosstell «
einrichten wollte . Der Aerztestreik l ?at das Gute gehabt , daß auch
für diesen Fortschritt freie Bahn geichaEen worden ist . Das wird
besorber » für die ffinfühning der Familienversicherunz in Berlin
von Bedeutung sein .

Nichts AnstöstigcS bei den „ Nacktiibvnßen " !
In der gestrige » Versammlung de » Bezirk « Tier »

garten stellten die D e u t sch n a t i o n a l e n einen Dringlich -
keitäantrog . der sich mit den bekannten Vorgängen in der Schule
SSaldenser Straße beschäftigte . Die Lerrichakteit erwarteten
wobl . daß von der linken Seite gegen die Dringlichkeit Einspruch
erhoben würde . Da sie sich in diefer Hofinima getäuscht sahen .
zogen sie ihren Antrag zurück , der aber , von den Sozialdemo -
kraten sofort wieder aufgenommen wurde . Die
deuischnatienalen Antragsteller erhoben nun Einspruch gegen die
Dringlichkeit de « Antrage ? , den sie siini Minuten vorher selber

gestellt hatten . Es bedurfte einer langen GcschäftZordnungSdebatie
und einer Abstimmung , um die BebanMiing de « Antrage « zu er -
zwingen . Genosse He dicke , der die Dinge au « nächster Nabe
beobachtet bat , begründete den Antrag Nachdem alle Parteien
zu Worte gekommen waren , nahm die Versammlung aegen wenige
Stimmen folgenden Antrag an : . Di « Bezirksversammlung
stellt fest , daß an den r b tz t b in i s ch e n Hebungen in der
SÄnIe Waldens er st raße Anstoß nicht genommen
werden kan it . *

_

Kleiderordnnng beim LandeSfinanzamt .
Die Anzeichen , daß die Reaktion im Erstarken ist , beginnen sich

zu mehren . Immer , wenn die politische Reaktion obenauf war , gab
e » « inen Kamps gegen die . Unsittlichkeit * oder was
manche Leute so nennen . Folgender Utas , der unsere Zeit kenn -
zeichnet , hat der Präsident de » Landesfinanzamtes Groß -
Berlin sich geleistet :

Das Tragen von Kleidnnqsstüchcn , tue Teile der Brust oder
des Rücken , sowie die Arme freilassen oder nur in dlirchsichtiaer
Weise bedecken , ist den weiblichen Angestellten während de , Dienstes
untersagt . Die mit der Dienstaufsicht betrauten Beamten sind anzu -
weisen , ans die Befolgimg dieser Anordnung zu achten und Zu -
Widerhandlungen zur Anzeige zu bringen .

Den weiblichen Angestellten ist hiervon mit dem Bemerken
Kenntnis zu geben , daß Angestellfe . die zu Beanstandungen ihrer
Kleidung in der bezeichneten Richtung Veranlassung geben , ihre
Entlastung zu gewärtigen haben .

V. B. : gez . Pochhammer .
Man stelle sich vor . welch « Auslegungen diese sehr dehn -

bare Dorschrist zuläßt ! Welche Kleidung einer Bureauangestellten
kann dem Herrn Landesfinanzamtspräsidenten . fsttlich * genug fein ?
Werden Beamte sich dazu hergeben , die weiblichen Angestellten
daraufhin zu beäugeln und zu begutachten ?

Slnsweisungen aus Lettland .

In letzter Zeit haben sich die Fälle qehäust , daß deutsche Reiche -

artgehörige widerrechtlich , v. b. ohne dl e Einreisegenehmi .

aunfl der l e t t l ä n d i ich e n Behörden zu besitzen , nach
LellUrnd gekommen sind . In der Regel handelt es sich u m m i t t e !-

lose Person « n. Die lettländischen Behörden haben in den

letzten Monaten eine

gen wegen undefuo
bestraf .. » M > W » > WWW » > WWW >

Auslande ist es schon mit Rücksicht aus die schwierige Finanzloge
des Reichs nicht möglich , die betvefsenden Personen kostenlos heim -

zuschasfen . Andererseits bietet sich in Lettland für stellungslos «

Rejchsungehörigu zurzeit nicht die geringste A u g f i ch t , Ar -

beits - und Ausent haltsrecht zu erhalten . Selbst bei

nachgewiesener Beschäftigung erteilt die lettländische Regierung srem -
den Staatsangehörigen das Aufenthaltsrecht nur dann , wann die

Fremden bereits vor dem Weltkriege in Letilanh ansässig waren
und mit den einheimischen Vc- russklaffen nicht in Wettbewerb treten .
Es muß daher vor unberechtigten und zwecklosen Reisen nach Lctt -
iand dringend germrnt » erden .

Oer erschwindelte Postbeutel .
Der Täter verhaslck . — Beraubung von Briefkästen .

Der Verlust eines großen Postbcutels beschäftigte seit einigen

Tagen die Kriminalpostdienststelle .
Am 23. Januar hielt früh morgens um 4" i Uhr ein Postwagen

vor dem Amt 4 am S l e t t i n - r Bahnhos . Ein Mann in

Postuniform trat an den Begleitschafsner heran und ließ sich von
ihm einen % Meter hohen Beutel mit Einschreibe , und gewöhnlichen
Briefen unter der Vorspiegelung herausgeben er sei von dem Amt

beauftragt , ihn abzuholen . Später ergab sich, daß es ein Schwindler
war . In Zeitungsnotizen imd Säulenonschlägcn wurde aus einen
Man, , mit auffallend dünnem Genick als den Täter hin -
gewiesen . Das hatte Erfolg . Die Spur führte weiter nach
Weißensee , wo der Mann mit dem dünnen Genick als «in
früherer Hilfspostschoffner G o l z jetzt ermittelt und festgenommen
wurde . Götz war wegen Unterschlagung im Amt bestraft und
entlassen worden , besaß aber noch seine Litewka und seine Mügc .
Er leugnet den Schwindel , ist aber durch bestimmte Zeugenaus -
sagen überführt und wurde ' dem Untersuchungsrichter zugeführt und
in Host behalten Die Ermittlungen ergaben weiter , daß er der

künftige Schwager des Schaffners ist , der den Beutel

herausgegeben hat . Auch dieser richige Schaffner wurde

festgenommen , aber vorläufig wieder freigelassen . Er bestreitet , daß
Äolz der Mann sei . dem «r den Belltet gegeben hat . Als wichtiger
Zeug « kommt noch der Führer einer elektrischen Droschke in Be -
tracht . der die beiden Männer gefahren hat . Er konnte noch nichl
ermittelt werden und wird ersucht , sich bei der Kriminalpostdienst .
stelle in der Königstr 61 Zimmer 441 a zu melden . Der Beutri
und di « Briefe sind noch nicht gesunden . — Die Beraubung vor
Briefkästen , über die schon einmal geklagt wurde , nim »
weiter in erschreckendem Maße zu. Di « Diebe öffnen jetzt d
Kästen nicht mehr mit Nachschlüsseln , wie es früher wohl gefch
sondern erbrechen sie mit roher Gewalt . Das Unwesen , das f

namentlich für die Geschäftsweit zu einer großen Gefahr aus -
wachsen hat , erstreckt sich aus ganz Groß - Beriin , ist augenblickii
ober in Weißense « am ärgsten . Die Oberposidirektion hat w
die Ermittlung und Ergreifung eines jeden Täters ein « hohe Be -

lohnung ansgefetzt . Die Dieostähl « und gewoltiamen Einbrüche
kännen mir im Dunkeln des Abends und

'
der Nacht ausgeführt

werden . Di « Geschäftsleute werden deshalb gut tun . ihre Post
möglichst nicht »i «hr abends , sondern morgens den Kästen anzu -
vertrauen . Nachrichten zur Ermittlung der Verbrecher nimmt die

Kriminalpostdienststelle auch durch Fernsprecher Polizeipräsidium 711

entgegen . _

der rustisthe . fürst Se Solihia� .
Aesknohme ein « vielseitigen Hochstapler ».

Im Cafö Baterland wurde ein angeblicher Rittmeister Prinz
de Golitzin verhaftet , «in Mann , besten Persönlichkeit immer noch
dunkel ist , obwohl er schon verschiedenen Behörden viel zu schaffen
gemacht hat .

Der Verhaftete trat im Jahre 1921 bereit . In Berlin auf und
ging damals in russischer Offiziersuniform mit den
Schnüren des Flügeladjutanten und vielen Orden um -
her . Er namite sich Fürst de Golitzin , an anderen Stellen auch

ras von Tornapol , auch von Moklakow , Rittmeister im Regiment
Karde zu Pferde . In einem Hotel Unter den Linden bewohnte er
einmal eine ganze Flucht von Zimmern unter dem ? iamcn Moslow .
Präsident des ukrainischen Pszrdezuchtoereines unter dar Regierung
des Hefmanns Skvropadski mit dem Range eines Generals . Ur -
künden , die seine Perlönlichfeit ousgewiescn hätten , tonnte er nie *
mal ? vorweisen . Russischen Aristokraten und Offizier «», denen er
vorgestellt wurde , wußten weder von ihm etwas , noch sonst van
einem Fürsten de Golitzin . Auch auf Mitglieder des Roten Kreuzes
berief er sich vergeblich . Nachdem der vornehme Gast verschwunden
war , ergab sich, daß er unter seinem hochtönenden Namen in Berlin ,
Eharlottenburg , Weißensee usw . Darlehen auf und auch ohne Schuld -
schein erholten und nicht zurückgezahlt hatte . In Klubs war er n- cht
nur die Zeche schuldig geblieben , sondern harte auch noch die An -
gestellten angeborgt . Hiesige Großhandlungen , den « » er auf Grund
seiner Berbindimgen und seines Einflusses proße Geschäfte in Aus .
licht stellte , hatte er um vorweggenommene Provisionen
schwer geprellt . Die Ermittlungen ergaben weiter , daß der
angebliche Fürst und Rittmeister auch in Rußland schon Schwind « -
leien verübt hatte . In Würzburg trat er unter dem Namen Dr . med .
Freiherr Otto von Dellinghausen aus und erzählte , daß er aus dem
Schlosse dieses Namens bei Memel geboren , Arzt , Unioersttätspro -
sessor und Geheimer Staatsrat in Petersburg gewesen sei . Hier
wollte er angeblich für die Wiederausrichtung des
Kaisertums in Rußland wirken , hatte ober mit seinen Be -
trugsversuchen keinen Erfolg . Zuletzt w» rd « der Schwindler in
. Homburg verurteilt , wußte sich aber der Strasoerbüßung zu ent -
ziehen und wurde bisher vergeblich gesucht . Gestern traf ihn ein
Kriminalbeamter im Easc Vaterland und nahm ihn fest . Wer der
Gauner eigentlich ist . weiß man noch nicht . Der Hochstapler , der
auch im Stabe des Generals von Vermond gekämvft haben will .
hat medizinische Kcnntniste , spricht vorzüglich russisch , außerdem
deutsch , französisch , englisch und auch noch andere « prachen .

Ersparnisse auf Kosten der Volkssicsundhelt .
Uns wird geschrieben : Das Stadt bad Kreuzberg in de ?

Lärwald - Straße ist vor kurzem zur Ersparnis von Betriebskosten in
seinem Betrieb auf nur drei Wochentaa « beschränkt
worden , und zwar umfaßt diese 50prozentige Schließung der Anstalt
sämtliche Badeeinrichtungen , also die Wannenbäder wi « auch das
Schwimmbad . Wenn dies « Nachricht nicht durch den amtlichen
städtischen Nachrichtendienst oerbreitet worden wäre , würde sie wohl
nirgend , Glauben gesunden haben , so unbegreiflich ist sie. Wer auch
nur ein « Ahnimg davon hat wir bei vollem alltäglichen Betrieb
oiese Badeanstalt b e l a g er t worden ist , und wie sich di « Bade -
bedürftigen gern bereitgesunden haben , eine erhebliche Wartezeit in
der Anstalt zuzubringen , bevor si « zu dem Genuß des Bades kamen ,
d«r kann zu dieser Maßnahme des Bezirksamts Kreuzbcra nur den
Kops schütteln . Wie vereinbart sich dies « Ersparnis aus Kosten der
Gesundheit der Bevölkerung mit den Ausgaben , die man anderer .
seits macht , um dos verelendete Volk durch Sonderspeisungen und
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Unterstützungen wieder in die �Zh « zu bringen ! Die öffentlichen
Badeanstalten sind außerdem noch nie so notwendig gewesen alz
heute , da zahlreiche Familien ihr « Badezimmer wegen Einstellung
der Zenlratheizunq und Darmwasteroersorgung nicht mehr benutzen
können . Es erklärt sich hieraus auch zum guten Teil der außer¬
ordentlich « Andrang zu diesen Badeanstalten . Unseres Wissens ist
zudem das Bezirksamt Kreuzbcrg daseinzigevondcnSOBe -
zirksämtern Berlins , das sich zu einer solchen Spar -
s a in k e i t s m a tz n a h m e angeblich veranlaß ! sah , wie man hört
aus Grund der Verweigerung eines bisher gezahlten Zuschusses durch
die Bezirksoersammlung . Wenn « s sich in der Tat hier nur um eine
Geldfrage handelt , so würde eine Erhöhung der zum Teil außer -
ordentlich gering bemessenen Bäderpreise voraussichtlich mit Leichlig -
keit Abhilfe schaffen . Wer 3Z Psennig « für «in Wannenbad bezahlt ,
opfert auch gern 50 Pfennige , und die Brausebäder mit jetzt 1t) Pfen -
nigen würden auch mit 13 Pfennigen nicht zu hoch bezahlt sein . Es
wäre dringend notwendig , diese Angelegenheit ungesäumt einer Nach -
xrüfung zu unterziehen . Was in den übrigen Bezirksämtern möglich
ist . dos muß sich auch im Bezirksamt Kreuzbcrg durchsühren lassen .

örasilienouswanöerer .
Folgender Brief ein «? zuverlässigen brasilianischen ( 3c -

nassen iäßr die Auswanderung nach Brasilien in keinem rosigen
Licht erscheinen :

„ Sie baten mich um Auskunft über die gegenwärtigen Lebens -

Verhältnisse Brasiliens . Sie sind sehr ähnlich denen oller anderen

bürgerlichen Länder : Brasilien ist sehr behaglich für Reiche , und «in
bitterer Aufenthalt für Arme . Aus den Straßen der chaup

'
' .dt be -

gegnet man alle Slngenblicke deutschen und österreichischen Ein -

Wanderern ! ost begrüßen ste uns mit folgenden Worten : . Lands -

mann , ich habe nichts zu essen , nichts zu trinken .
Wollen Sie mir ein wenig Geld geben ? " usw . — Hot
man Zeit zu fragen , so erzählen sie von ihrer schmerzvollen Der -

gangenheit , von ihren Hoffnungen und nunmehrigen Enttäuschungen .
Geben Sie sich ja nicht der Illusion hin , daß es leicht zu leben

ist in einem neuen Lands , in dem die Laster des Kapitalismus noch

nicht so vorherrschen . Gewiß existiert hier die Moalichkeit , leichter
etwas zu verdienen als in der alten Welr : aber man kämme gut vor -
bereitet zu einem lebhaften Kamps ums Dasein ! Sie fragen , wieviel

kostet «in kleines <3 u t. In der Nähe der Stadt , besonders großer
Städte , ist sehr viel Geld nötig , z. B. 10000 Dollar für
ein gutes oder mindestens 2000 Dollajr für ein

kleines Gütchen : aber weiter entfernt von den Städten kauft
man ein Gut sehr billig . Für ! 000 Dollar z. B. ein guter Guts -

besitz in den inneren Teilen des Landes und sogar für 500 Dollar ein
kleine - Grundstück . — Was die Wohnungen betrifft , so kann ich
nur sagen , daß es in großen Städten gewöhnlich leicht ist , üeschei -

den « Wohnungen zu bekommen : etwa 10 — 20 Dollar oder komfor¬
tablere zu 50 —SO Dollar pro Monat . ?. n kleinen Dörfern find die
Preise selbstoerstandiich bedeutend geringer : für ein gutes Haus etwa
2 — 3 Dollar Pacht I Miete . ) Es handelt sich um amerikanisches Geld .
weil der brasilianische M i l r e i s schnell fällt und die Preise sich
verdoppeln . — Die L e b e n s m i t t e ! v r ei s c sind unvergleichlich
billiger als in Europa . Etwa für Reis Hülsenfrüchte . Karlosfeln ,
Kasse « zahlen wir die Hälfte der jetzigen Preise in Deutschland ; aber
ich kann sie nicht genau fixieren , da sie viel wechseln . In unserer
Stadt existiert nur eine deutsche Schul « , deren Leitung
sich aus Monarchisten und Patrioten zusammen -
se tz t Die brasilianische Regierung gibt übrigens nur selten Frei -
billette an Landwirte . Die cnaiiiche und französtsche Sprache ist
hier gut bekannt , aber die deutiche «ar nicht . Wesen der Haß -
Überreste au ? dem Weltkrieg , in dem Brasilien von Ansang bis zu
Ende Feind Deutfch ' ands war , und wegen der Hetzpropaganda durch
französische und enolijche Delegierte im aanzen Land sind die gegen -
wärtiqen Pcrhäitnisi « nicht gerade empseb ' enswert . "

Zum Schluß empfiebl : der brasilianische Genosse den Gebrauch
der Esperanto spräche , mit der man leichter als mit der Rational -
spräche von Polk zu Volk oerkehren könne .

Arbeitcrbildutigelschule ( vroh - Berlin .
Morgen , Freitag , den 8. Februar , abends pünktlich 7 Nbr , be «

ginnen folgende 3? a b l v o r !> e r e i t n n g S k n r s c : 1. 1. KreiS
und angrenzende Bezirke in der Sopbienscbule . Weimneisterstr . t0 ' 17 .
Der BartragSraum wird am schwarzen Brett bekanntaegebeu .
2. 0 Kreis und angrenzende Bezirke im Zentraljugeiidbeim . Linden »
stratze 3. 2. Hos 3 Tr . 8. 14 Kreis und angrenzende Bezirke in
der Kvaben - Mittelschule . Neukölln . Donaustr . l20 ' 2S . Lehrer sind
die Genoiien Dr . Richard L o b m a n n . Erich K u t t n e r und
Albert H orlitz . Die Teilnahme aller Funktionäre » nd rednerisch
beiähigten Genosten nnd Genossinnen ist unbedingt erforderlich .
Die Kurs « imiiasien sechs Abende und finden regelmäßig jeden Frei «
tag statt . Die Hörgebühr einschließlich Lokal , »lchlgg beträgt pro
Abend tö Goldpsennige nnd ist im Gc > amtbetroge von 00 Gold «
vtenniqen am ersten Abend zu entrichten . — Am Donnerstag ,
den Zi . Februar , abends 7 llbr , beginnt die letzte VortragSieihe
iür die Kreise Ebarlottenburg . Tiergarten und angrenzende Be -

zirke , im Jugendheim Charlvttenburg . Rosinrnslr . 3. Lehrer : Ge «

nosie Arlur T r i s P i n.
_

Zur Förderung der Bolksqesundheit wird die Reichsbahn auch
in diesem Jahre wieder Feriensonderzüge verkehren lassen .
Um der beschränkte » Kaufkraft nnd der wirtschaftlichen Noilagc
weitester Kreise soweit wie möglick ; Rechnung zu tragen , wird statt

der bisherigen Ermäßigung von 25 Proz . eins weitergehende
von 3 Z! £ Pro z. gewährt werden .

von einem Lastauto lolgeiahrev . Am Dtxnstag nachmittag
gegen 6>3 llhr wurde eine e ' wa 50 —60 Jahre alte Frau beim

Ueberschreiten des Fahrdammes in der Schmidstraß « an. der Ein¬

mündung d«r Schäferstwttze durch einen Lastkraftwagen mit An -

Hänger der Firma Wcinberger , Alle Jakobstr . lt/lk , überfahren
und aus der stelle getötet . Die Lrich « wurd « von der

Kriminalpolizei beschlagnahm ! .
Die äffealliche Nitelervcrsammlmig , die bcreilS ün gesstizen Abcndbkntl

angelündigl wurde . sinSet nicht , wie inügeteili . am Donnersta « in der
Schule am Zchlesiichcn lllcr , sondern erst am Freit UZ Ist . Uljr in der
Schulanla am SchlcSwiger llser IL galt .

. Me sage ich e» meluem Kinde . » Für die Gelelllchalt für Geschiechts -
binde ivricht deute TonnerStaa . abends 8 llbr , im Jnslilut Iür Meere ? »
Innde , Georgenilraße 3t —. ?? . Frau Margarete Heffmann - Avinner : „ Äie
sage ich «S meinem Kinde ?■ Einiritt 50 Pf .

Sturmflut in Hamburg .

Infolge heftigen Nordweststurmes , der Dienstag nachmittag
einsetzte und von 11 llhr abends eine Stärke bis über 25 Sekunden »
meiei erreichte , trat in Hamburg in der Rächt zum Mittwoch Sl ui m»
f l n t ein . Der höchste Wasicrnand wnrde morgens um 6 Uhr mit

7' / , Metern über Rull erreicht . Die LandungSanIage » bei
N e » m ü h l e n wurden vom Waüer überflutet , so daß die Dampfer
nicht mehr anlegen konnten . Am S t. » P a n l i - F r s ch m a r k t

drang das Wasier über die Usermauern und überflutete die
S t r a ß e n b a h n i ch i e n e n. An den Torsetzen stand dos Wasser
fast bis an den Viadukt der Hochbahn . Di « Kellerbewohner
hatten unter dem eindringenden Wasser schwer zu leiden . Bei
Eintritt der Ebbe flaute der Sturn : ab , Wasser und Eis flössen
nach der Unterelbe ab .

Auch in P o m m e r n wütete bis in die Morgenstunden hinein
ein fchiverec Schneesturm . Besonders heftig war er an der
K ü st e. An Telephanleitungen sind erhebliche Störungen eingetreten .

Med er Seefahrten nach Vonzig und pillau . Wie aus dem
ReichSverkehreministerium niiigettUi wtid , weiden die Fahrten
von S lv t n e : n ü n d e über N e :> s a h r w a s >' e r nach
Villau im bisherigen Fahrplan zweimal wöchentlich
wieder ansgenoinmen . Die erste Abfahrt findet von Swiuemünde
am DoimerSlag . den 14. Februar , abends 0. 45 Ubr , von Pillau
Sonnabend , den 16. Februar , vormittags 10 45 Uhr , statt . Der

Fahipreis betrögt für die Strecke Swinemünde —Neufahrwasser
oder Swineniünde —Pillau 15 Goldmark , für die Strecke Neufahr -
woiser —Pifla » 7 50 Goldmark .
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Kraul usw ), kochi man auf die gcwSlmHche
Art. Vor dem Aufiraeen »treut man eine dicke |
Schicht der blinenelrihnllcHen hnusprlit -

braunen tNAbrilochs darüber . Der Wohlxeschmach wird noch asd -
lieher , wem man die Nlhrflochs vor dem OarObersircuen In Butter
oder Fett leicht aufröslct - Oemüse - Nihrliochs bilden eine sHttlgcndi .
Itaupimahlzeit für die ganre Familie . Sl « erret/ea durch hoben
Nähivert und Talle Scbmeckhadigheit teure Flelacbgertcbte , tider
trelfea diese aber an Beksmmllcbkeit und rar allem auch aaBIlUgkeli .

; und
iduien

Nervenstärkend -

J blutbildend ti

�Di« wichtlcsts und vertvoHite Neuheit in der tJgUdien En
m der Familien küchc", so kann nun „Nihrflocks * ohne veitere
Nährfodu sind durdi Ihre volle und nadihaltige Nährk aft, ihre Schmack- |
haftlokeit * ' * ■- -*
hext ( • &(

■ und LelAtverdauIiAkeit , Ihre sofort tisdibercfte
. ;t Unfertig geröstet Im faket ) , ilxrc Al' venvendbarkeit als »clbsiindig « I

Spefs # und als verbessernde Zutat zu fast jedem anderen Geridit und |
besonders auch durdi Ihre große Billigkeit in jedem Haushalt unentbebrlfd". . |

Zu haben in allen etnschiacicen Geschäften .

I Am Sonntag , den 3 t - ebruar
1 verstarb nach lan em, schwerem
| Leiden unscrlangjähr An/? stelltcr

Hermann Lundt
Wirver leten in ihm einen stete

fielCfgen und pflichttreuen An
I gestellten und werden sein An-
| uenken stets in Elven halten .

Der Vorstand
der JUlgem . Q tskrankenkasae

Berlin Wilmersdorf .
Die Einäscherung tindet am frei

[ tag , uen 8. Febr . nachm . 3' / , Uhr,
lim Krematorium Berlin »Wl. mers -
I dort , Berliner StraOe , statt . >01 II

Metall betten
Stahlmatratz� Kinderbetten dir an l ' riv.
Kat . WAirei Eisenmöbeliabr 5ulil fhür .

Dteruzw im e,� . ' . Twist
«veftniragtr , « ummibanS , Rdmn « , Eentrl
u. f. ftursroacen , weit unier Tage »pret »

YÜuulee . veuthstrotze >». Mertnr V3Sg

LülllllieiiltlÄiidÄtst -slldZu
M>k«»»»ch . den Ii . ! ftbtoat . abend »
I Ahe , im Vnrbandnhnuf » ( Sitzung ».

(aal ) , LinlenftraKe 83,85 :

Vranchenverfammlunft
der organisierter , erwerbslosen Kollegen
der SiientonstrrNlon »- . . ffayrfivhl - und

Slgnnlbnobclrlebe .
Z>tttg ! l « d » duch legitimiert .

183, S Die CclftuceiDattaug .

Direkt an Private

a iO 18 33 cm
liefere Ich wie oben abgebildet

n

ittstdi . siiiii . -lüfiti . ' Äv:
in saubeter Ausführung zum Preise von
IS Rcntenmk , tränke ) geg . Nachnahme .
Alle Ü eigen Aluminiumwaten ebenfalls
prompt und billig . — Preisliste gral ! *. 0
■ 1 ■ Mit

1 Kilo Seife 20 11
Handwaichstücke . »orjöat . für Äontore . SBerfTiätte « se, prlm »
StanoüRfcffe PlellrlM Z St. 40 Pf , Jt - eiherbärften , reine
«• rftrn , 30 ?i . HnnowafchblirUen 5 P>. Lannlln - rube ,
Cioseiin «, Ribnpbfia ie 4 chf. »oottreinr , Frostn - iteel je
10 D,. . «leirnpopier , fit. Sielte 13 PI - * WP >8 Pi- Bn« ,
i - rdreiuopier , fettbicht , fO »! al « 16 Vf. . Sohnkititen .
Zülluleid . 30 u 40 Haemedeln Bafel S Pf . Z»»i »a »»-
ren . fvivel . mit Z Siebrrn 1. 00 u. I . k0 Vi, Tomendinden

«0. 14 Bf, l M, «Srtei dazu 10 Bf. «n, Beffenpalorr- - - - - -- - - - -- — - - -
1», oarjüglia ) . 5*
nifanger Bu. 10 ,

T»»»eIeftzfo 1 60. 4,60

WtzWMWWWVW » I

_ _ _ _ _ _

Ii» ( ifron ) Batet i' W Pf . 8 erbaubtuatt «, oorjliglitfj . 60
im f «o » r — -30 Pf.

Unteelngci
. . , JfO g 130 VI- _

« umml «en 1 30. an.
fftarf . Tauchen Z60. 840 R . Aopfnaffer 40 $f , 1 St. Par¬
füm 40, 60 Pf. ienjte viele lehr biHtae HaushailO - u. Toilette -
oviitel . chrmmtivaren . SSccIjr . h nach answürts jatorl .
A. Wann 4k Ca . . Tiarffirfttenfir . 64. neb. Jard »«. 9 9 llhr .

,Bla neuerSeist1 «
, » •
Oles . bst . Verdienst -
mögl bletBrosehür .
crnalten Vorwärts -
strebende und

Erfinder
ratls geg . Rtlckprt

F. firdiBinii & Co. .

- WMm -
auch zerbrochene .
kauft z Tagespreis

Zahn - Ankauf
B. Zymelskl .

WclBcnburger ? tr . 32

NarKen - Zigaretten
Lada , flalpaus , Juno , Salem , York , S. C

Weneatl . Blaukopf .
Alle fahrenden Marken am Lager
GroBe Auswahl in Tlxarre » , Tabak .

Maiscnbcrg Hchf . Krelapp ,
OrQncr Weg 88 ( am Andrcaiplütz ) .

Schokoladen
faulen Sie preiswert unb varlellhaft in der

Schokoladen ■» OrnBhandlung ;

Gustav Bunde ,
Drcstfanar Strassa Hl .

®toS «ati »oahI cCet befferen dezeufiniiff : e

Vorrat — Hongenabgabe vorbetialtan

Batioi , mit relebam AB 4 | 4S
Sllck . - Bin- o. -Ansatz 9 vFl I

Schürzen
Zierschürzen
Zierschürzen » ääuI4 ® 1 "

Wiener Form 2 "
U- . _ _ _ _ C�nnma Bi>fitt . n>ItLata . ivItr «Iok- « MOZ A45
Wiener lOrm S' l - kdrai ' KW- n. - . VnjaU | ch*

Stickereien
Stickere en

Stickereien �

Stickereien 55 , 45�. .

Kockstickereien » . n « - »«- er LSpt .

Kockstickereien � - - - �55 »
Kockstickereien I40

. Stock i V Meter 1 �

. . . . . .Meter 20 Pf.

Herren * Artikel
Weisses CJberhen�d Pikee , angewa - ehen , tnit Maaschatten 5�

Weisses Oberhemd 7S0

Herren - Taghemd

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

425

Trikotagen Strümpfe
Herren - Hemdenu . BelnkleiderÄuotÄ ? ; 19S375
Damen - Schiupfhöschen
Kinder - Leibhöschen " or�no 2 "

Kinder - Sweaters E. a. uaw�; gc: eK. . !. lrobräBe�43l75 ar . *. *22*

Damen - Strümpfe « . - Socken 7SnV0V3

. . . . 45 «

@01113! ? M
in guiet HuttHim zu enorm billigen preisen

Biusen

Herren - Sch weisssocken gr . tuneli . rt , ohne Zieht .

Geisse Sss iituchschulie weieee n. »ehwarne

" 280 . . s « . . « 80 » .* ■ * > & 3I <! SÄ sSibd 414 «

WeiSiß Damen- flRüjschDlie « so
tuipScImarea ö- witSpaage . sehöneKorm ; a n,gatcQoil - '

T
3'

Weisse Kimonobluse ; ? tÄ�2 * 5
WelsseKimonobluse sä 500
Weisse Fichubluse bä ! ! ? ! 1. ? , 3 "
Weisse Rchubluse

. . . . . . .. . . . . .

S "

Handarbeiten
Hittendecken mit spitwn und puetoissatz 200
Nachttischdecken 85 pl

T abieüdecken mit Einsät » ,nd spitzen 85 Pt,

Dajazzikissen

. . . . . . . .

85 ? ! .
Kissenstreifen vorgozeieh�

. . . . . . . . . .

55pt
Quadrate . Taschent0cherBv25 pr.

Weisse Rindetsllefel
90« 350 « ' 4M S20

23- 26 V 27- 30 Jh 3133 Hß
Gr. 1

89- 38 f

Weisse nenen- IIalliscliahe « - 0
modernB »pitze Purw , in guter Qa. litit

. . . . . . . . . . .

HM



Wurstwaren

Zwiebelleberwurstptd54pf .
Landleberwurst pku - d 94 ? » .

Fleischwurst Thurmg . ArtPfd . lio

Mortadella

. . . . . . . .
Pfmdlu

Leberwurst Harmoversdi « Wd. 124

Zervelatwurst i . pettdsm i >u . 2m

Käse

Harzer küse » - t - c - - . »' /, »«. ) 1 ' o

Illslter Käse — pmmi 70� .

Edamer Käse . . . pfmdlM

Romatourkäse . . sn * 40 ? ?

Margarine . . . i in<j . . r>,i -. f 48i »f .

Obst

Apfelsinen _ _ _ _r�dSSpf .

Gelbe Tafeläpfel » w« , 28 « .

Graue Reinetten Ptad 28 « .

Zitronen

. . . . . .
32 «

Weintrauben um « * « a . 90 « .

Maronen . . . . . . .« - od 35 « .

Tafel - Apfelwein - - - -50 « .

Johannisbeer - �t « . . o - 1w

HBU3macher > SÜIZQ « d . 44i ipt

Rindfleisch 0Ä3 ? o5 » 1io

A�Mtheim
Billige Lebensmittel

Donnerstag and Freitag , soweit Vorrai

Schweine - Sc,,inkPfMRd 85p » . Rückenffett p » « » - 80p » .

Schweine » « ? » , 85 p » . Liesen

. . . . . . . .
80 p » .

Schweinekücken 85 p » . GehecktaFieischprund TOp » .

Fettes Ochsenfleisch 55 p » .

Naturreiner spanisch , Rotwein

1922 San Anton Montagne . . . 2io

1920 Delimonta

. . . . . . . . . . . . . .
2 «

Bordeaux und Burgunder

1919 Chäteau Latour »« >« - « , « . . . 3 %

1918 Chäteau de Pulsseguln Aa .
Bordeaux . . . . . . .

. . . . . . .
. . . . �

1918 Cöte de Beaune -
Bureunder

. . . . . . . .. . . . . . . . . .

1918 Beaujolals Burgunder . . . . . . . . 520
SSmllldie WeJn - Prdae verstehen sich nlr . schHeBlich Steuer und ohne Hasch «

Weißwein

1922 ThOngersheimer
Wagenwand v , « <» <* •

. . . . .
Iio

1920 DUrkhelmer Riesling — 1 <o

1920 Dürkh . Nonnengarten . . . 2m

Rotwein

1922 Neckarsulmer

. . . . . . . . . .
Iso

1922 DUrkhelmer Portugieser Iso

1922 Oberlngeiheim . Portug . 2u

Kolonialwaren

Gelbe Erbsen » p » « » . 25 ? ?

Haferflocken . . . . Pfund 15pf .

Schnittnudeln . . «u- - , 22 « .

Backpflaumen . . pkund32pk .

Backobst ��335 « .

Konserven

Corned - Beef amer,ka� 55 « .

Oxford Sausagerwnrstcheo l £ K
in Kalbsfdt ) . . . . . .2 Pfund - Dose ' a3

ölsardlnen v , Dose , nach 95 «

Wirsingkohl - - - -Vi dosc75 « .

Weißkohl . . . . . .Vi vosefO « .

Stangenspargele�fS325
Junge Schoten te -o ,/1Dose2 m

Johannlsbeer - N? ™dÜEtaer 4 m

Pflaumen SSSt • Vi Dose 73 ? ? .

Räucherwaren

Makr . - Bücklinge pr - nd 28 « .

, , Kiste ca . S Pfund 123

Kieler Sprotten . Pfund 63 ? ?

Sprottbücklinge � 52 ? ?

Salzheringe _ _ _ _- smck 20 ? ?

Grüne Heringe spfd . TVp? .

sJhÄ - Schmalz �65 « .

Weiße Woche Extra - Preise
v r m w r rn für Wäsche , Wäschestoffe usw .

Staats - Theater
Opernliaas

v; s Unr : Vloletta

Oparnhaus
am KSolsspiatz

T- AUlu . Martha

Scbauaplelhaus
?/, : Me Emp5 .

rnac d. Lucius

Schiller . Theater
Tf, : 0. Stlltuncsiesi

Deutsch . Theater
■ VI, Uhr :

Scherz , Satire ,
Ironie und tiefere

Bedeutung

Kammersplele
T' . Uhr :

Der Nebbich

VoIksbCbne
7 Uhr Dou Karlos

Lessing - Th .
u.' ? Wai ISr wollt
iPlt«. r ; , : Kd«! Krrac

m . «ÜDStlOMtl .
Aiiabendl 7V* ;

S e n o ra

Residenz » Theat .
rä «l . 8 Uhr :

Androklus n.
der L 8 w e

von Bernh . Shaw

Theater I. d.
Kdnlxicr ' tzerStr .
8: Die Dame mit d.
Schelduncsgrund

KomSdlenhaus
8: Die Kleine

vom Variete

Berliner Theater
7J0 Uhr . DOLLY

Trlanon • Theater
Tägl . 7 Uhr

DieDOftteTU
Lustsp . v. K. Lothar

s u Heines Th
Devisen

Komöd v L- Schmldt
Filkmtili , üatarj

Th. l . Admiralspalast
Allabendlich 73/4 U. :

Dronter ooil drüber

DeuttohOpernhaus
6' - , Melstcrslngci

von NG. nberg
Bhd, Tin Sdzin , Mi,

Rrun. bndlp

Intime « Theater
8: Der Hinduprinz
Der Schrei u>w.

Metrepel - Theater
l ' t . Uhr : Marieita
Opereite v. K o I l o

Renaissance - Theat .
s Die kindischen

Verllebten

Thella - Theater
?>/, U. Fraaqulta
Operette von Lehar

am. - S, Jadlowker .
Martha serak

liutcr iJ - baaututMiti
•' / «Uhr Die Poat -

Meisterin
v' oIIuiQml . Hr. isel

Wallner - Theater

« uhr : Totentanz

Nauee Thaat . a . Zoo
V , Uhr

LILLY FLOHH In

Meine Torbter Otto
N cuetVoIkd theat .

Ubr Der Qrai
von Luzenbarg

Lustspielhaus
th » Der Held

des Westerlandes

' »s

[ entrel - Mer
Alte Jakobstr . 3.

Tägl . a Uhr :
O I e N o v 11 ä t :

Der dämme

August
Operette in 3 Akten

GroSa Volksoper
?>/ , unr : Rodelinde

JlpoUO' Theater |
' ' . l ' hrDirJtme » Klein P. ' jUhr f

Daswel "istor Schauspiel : |

Volk und Krone

iEmleÄ BisinarÄ -IrllB
Ueber 00 Mitwirkende !

I. BOt-anleuritn: I| Ojrtatflil r, i. cts ; i

Komisehe öper
Allabendlich VI,
Die prCßte Revue
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

8 U. Tbcater 8 U

Tolles Caprice |
Rund

um den
Wedding i

von Leo Heller |
Paulmül . er

Resi Langer u. a.

ItiduhillinTk .
raiti . />/, u.
- Sonnt - ZU /

Stettiner
Sänger

Ms Mtra - HiJ
Oircflion Heed . Trau n. Max Slnhcl 1

Täglich 7V, Uhr :

7) /c OuidcTJiieUeher

Czrfbßfet
Cchujanf LSHK . b PteezänalduXnctBatb .
Else Bäck - Clalre Hemmer - S' MSmelewa
Camilla Spiro — Taey TetzlsR - Haler ca
Wü- low — lea feukert — Bertheld HelSlik

Rose - Theater !Äah - �s s

Walhalla
Theater

| Wembergsweg

] 5, Welt .
1aitrahtlonen

7' / , Uhr ; . Dtenstmann Nr

Jugendfrcnnde |
Ab s <?nnab - "• Febr

| Die Mall v. Stelnho

Neue Well
Inhaber ; A. Scholz nasenhelde 108- 114

Bcnte , Donnerstag , den 7 Feuruar j

BOCKBIER - fESI
Id denbaycrisdien Alpen
8 KapellgD * Rayerlstös M \ * BDlJtbbahD

r . Sdnseweselilaebteii
Spezialität ; Scblachtach &asel

fnif * fiw A In am 8. « 11 Anfanr
t uhr ur . Alpenball � Uhr

figi 8 Uhr.

12
VAR1ETE -
KONSTKRAFTE

REEMTSMA AG
ZIGARETTENFABRIK
ALTONA - BAHRENFELD

soll dem Bedörfnts eines sfarken
Cigaretten - Verbrauchers entsprechen .
Sie wurde aus vorwiegend milden
macedonisohen und türkischen Taba¬
ken hergestellt und mit Samsoun -
tabaken leicht gewürzt , so daß selbst
bei starkem Verbrauch der Clgarette
keine Geschmacksermüdung eintritt .

Wir teilen den Freunden dieser Sorte mit , des
wir eu , Grund unseres direkten Elnkeufs Im
Orient und erhöhter Wlrtscheftllchkelt der
Betriebe den Preis sehr niedrig festlegen

konnten und zwar euf

SchiUertaal 8 L
9. 10 12. 14 16. 17.

Februar

Marceil

SiLZER
Karten : Schil e'
theater , Wertheim
und Abendkas e.

WOiigj
Variete - Spielplan

Rauchen gevtattet .

Th. a . Kottb . Tor
Tljlid I' /zlil "
e. Sagli | zub

mitUc3 Oh:
ELITE -

Singer
Das neue
Februar -

Progr «!

ZlRareflen ,
Zigarren , Tabak

scAdoifNagel
S. Hermaniiglalz 6

Hofladen .

Ftefrlferlm
| Untorbaitungs - Varicti

Ticrlicb S ühr .

Das grobe
Programm

mit Carl Prunn n. a.
Die bekannte warme
und kelte K ii o h e 1 1

Grobe Rlrr - A btellund
(uniitiiiitifiiiitimtitiHrtiiuiiiiiiMitimniniiiiii! nmiiin

Sonnabendsn - Sountags
nachmittags 4 Uhr

Das groBe Programm !
Ungekßrzt « Vorstellung .

Elntr i 1 1 S0 FL —

z ielka
FrledridistriS ! 60, Eike Uipiioe ? traOe

Variete - Kabarett
Täglich TA. Uhr abends :

Walter Steiner

Melitta Kieler - Werner üspari
• eopold BOron - SchO ' Sch Fa elli
LI t olle Jaekel and Hl Ii Martini
— Gilöerls — Margot Gieoel —

2 Kapelfen 2
W. arassmann und V. Hofmann

Tigl . «' / . ü. : Haehmlttags - forst .

4 groBe Billardsäle

teHJiiieSleiiiB
zu kulantesten

Zahlungsbedingungen
nur Rchlcke, moderne Formen
in Jeder gewflnA/ <M*R Gräme

iMobelJ
iHerren- . Spelse- . Sehlafilmm. ri�' .
] Suchen , . oüs , lahebetten u . M
l Einzclmäue . sowie Teppiche W
i Gardinen , Konfektion zu den W

gOnsilosten Teiizablnngs -
Bedingungen nur bei

Mölicl - Gross
lGr . FtunltinrierSfr . 14 , W

» i

Zur Konfirmation
Anzüge , Kleider ,

Wäsche .
BuTor kommende Bedienung .

Grosse Auswahl )

Jede Abteilung gleicht ein «»

Spesialgestjjäft .

S. fedee
Bronnenstra sie 1
Frankfurter Alleeaso
KottbuserOammioa

Chartbg . , Sriiarrenstr . 5

r nenniDin Ense!
Landsberger Str . SS , 86 . 87 .

| Sctvlußlckpe
- er Weißen Wncfiie

Heute , Freitag und Sonnabend

ganz QimeQötth billige Mise ! ! !
Wm BenfoitöDnnte &betQbea

mtl Stitfere . im rcue . cr florm

. . . . . .

£

Jemil SlkieseiStt uciial - ßöerDeinüea c *
am ? Hrsg «» an Umflaopiaanfchcttta . . 3

vasiaittiMiwr . 133m 13
3M

ikeMle MkM - MWle . uÄtel45
Min . rette itiii . Efäüuf «. ter gz �

Bf.SerWiorawiMbiec atU toter Samt
48 700 E5

zeüves mm zla * 10 " 11 . * * 2H

MiM . �leiöeWMeS ' 3rWs Ii w

Sm. rkie JanaiiOniilnatioaen te 4,ä
Sklileliime Xflfüjentöaei fsWitt billig .
öhl - U- nenWMe

. . . . .

Sit ® zrette griim Renfarce . zz
VelZf jlßieM MM �0 . . zj Vt.

tterrsn - uui ZS . - 23 . 50 27 . 50 21 .
Satzüekifids Siileaii . ridgr für Tanz, Tse nnl Theater , orep . d° cbim . crep . saun .
Ssldectrfkot aad ssUtoartlgsn Stoffsn . . . . .63s — 59 « — 48 . - 39 , &0 19 . 75
Jesetie r «lmrollenen gemnsterlea Stofton

. . . . . . . . . . .

. 13 . 75

jalifiltiaft bilhjer Virkwl voll weisen Yellusile -Sloffen, "Wiißea S' aaiins - ll . Ba' isl - Sio f.
Großsr extra billiger Verkauf von Teppichen , Gardinen , Lauferstoffen ,

KQnstier - Gardinen , z schal und s - erb - im - g 1050 6' " 4 * ° Vorleger 0 » « 8' 5
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Wirtschaft
ver Neichsinöex für üie llebensholtung .

( 1316/14 - - l )
Durchschnitt November 6i7 000 000 000

Dezember . l 247 000 000 000
. . Zauuar . 1 100 000 000 000

3. Dezember . . . . I 515 000 000 CCO
10. „ . . . . 1 269000000000
17 . . . . . . .1 163 000 000 000
22 . „ . . . . 1 150 000 000 000
29 . . . . . . 1 147 000 000 000

7. Januar . . . . 1 130 000 000 000
14. . . . . . 1 110 000 000 000
21. > . . . . 1 080 000 COO 000
28. „ . . . . 1 060000000000
4 . Februar . . 1040000000000

Abnahme gegenüber der Vorwoche IL proz .
»

Di « Reichsindexziffer für die Lebenshaltung » «
kosten ( Ernährung , Wohnung , Heizung . Beleuchtung und Be .

Neidung ) beläuft sich nach den Feststellungen des statistischen Reichs -
amts für Rt o n t a g , den 4. Februar , auf das 1. 04billion «n.
fache der Vorkriegszeit . Gegenüber der Vorwoche ( 1,06 Billtonen )
ist demnach «ine Abnahm « von IL v. H. zu oerzeichnen . Für
den Durchschnitt des Monats Januar berechnet sich die Reichsindex -
ziffer auf das l . lObillionenfache gegenüber dem 1,247billionenfochen
im Durchschnitt des Monats Dezember : das entspricht einer Ab -

nähme von 11,8 v. H. Die Lebenshaltungskasten ohne Bekleidung
betragen im Durchschnitt Januar das l,04billionenfache , die Er -

nährungskosten allein das 1. 27billionenfache der Vorkriegszeit .

Die Reichsfinanzen .
Es ist erfreulich , dah wieder die zehntägigen Ausweise des

Reichsfinanzministeriums regelmäßig veröffentlicht werden . Das

gibt einen etwas besseren Einblick in die Finanzgebarung des

Reiches als die Bilanzen und sonstigen Derössenllichungen der

Privatindustrie .
Di « dritte Ianuardekad « zeigt ein Defizit von rund 11 Gold -

Millionen Mark ( 188 Mill . Einnahmen , 199 Mill . Ausgaben ) .
Durch den Verkauf von Rentenmartwechseln ist das Reich kräftig
dabei , wertbeständige , allerdings kurzfristig « Schulden zu
machen . Im Januar sind insgesamt für rund 161 Goldmillionen
Mark Rentenmarkwechsel ausgegeben worden . Die vereinnahmten
Summen sollen nicht ausgegeben worden sein , sondern nur als Be -

triebsmittel Verwendung gesunden haben . Hoffentlich stimmt das

auch .

_ _ _

Das Existenzminimum im Januar 1924 .

Die Kosten des Existenzminimums waren m Groß - Berlin im
Januar um reichlich 10 Proz . niedriger als im Dezember .

Beziffert man den täglichen N ah r u n g s bedarf eines Kindes
von 6 bis 10 Jahren auf 1600 Kalorien , den einer Frau auf 2400
Kalorien und den eines Mannes aus 3000 Kalorien , und beschränkt
mgn sich bei der Deckung dieses Bedarf » soweit als tunlich auf die
billigsten Nahrungsmittel , so stellt sich der wöchentliche
M i n d e st bedarf im Januar für ein Kind von 6 bis 10 Jahren
auf ILO M. . für ein « Frau auf SL1 M. , für «inen Mann auf
4. 83 M ( Die gleichen Nahrungsmengen kosteten im Januar 1914
für «in Kind 1,46 M. , für ein « Frau 2,7g M. , für einen Mann

Ehsi3,68 M. Tatsächlich war aber das Existenzminimum vor zehn Jahren
billiger , weil z. B. billiges frische - Fleisch danwl » in un »
begrenzten Mengen zur Verfügung stand . Im Einklang mit der
Berichterstattung für die Vormonate werden hier für die vorkrieg - . .
zeit angesetzt : Kind 1,7S M. . Frau 2,80 M. , Mann 3,50 TL )

Rechnet man für den Mindestbedars an Wohnung den Preis

für Srude und Küche , für Heizung 1 Zentner Briketts und für
Beleuchtung 6 Kubikmeter Gas . so ergeben sich als Wochen -

ür eine Wohnung UO M. ( 1913/14 : 5L0 931. ) , für Heizung
. . . !. . . . j - g «JJJ ( 0t75

Beschaffung und Instandhaltung

BeleUMtUNg v rtllviuncirr v?>ur

bedarf für ein « Wohnung 140 M. (I

1,76 M. ( US M. ) , für Bel - uchtung

Für Bekleidung , d. h- wr f
von Schuhwerk . Kleidern und
Mann 2. 40 M. ( 2,50 M- ) . Frau 1

( OLS 9)1,). �
Für alle sonstigen lebenenotwendtgen Ausgaben ( Wäscherelni

. sind mindestens anzusehen :
M. ( 1,65 M ). Kind 0,80 M.

man «inen Zuschlag vonaung , Fahrgeld . Steuern usw. ) wird man
25 Proz . ( 1913/14 : 25 Proz . ) machen müssen .

Als wöchentliches Existenzminimum ergibt sich somit für Groß .
Berlin :

Mann

Ernährung . . . . .
Wohnung

. . . . . .
Heizung und Beleuchtung
Beileibung

. . . . .
Sonstiges

. . . . . .
Januar 1924 . .
Dezember 1928 . .
Aug . 19133 « » 1914

Mk.
4,83
1,10
8. 02
3,40
2,85

Ehepaar

Mk.
8,49
1,10
8,02
4,00
4,15

Ehepaar
mit 2 Kindern

Mk.
12 . 47

! ,I0
3,02
5. 60
5L5

14,25
15,99
16,75

20,76
23 . 34
22,30

27 . 74
30,85
28,80

Auf den Arbeitetag umgerechnet , beträgt der notwendige
M i n d e st oerdienst im Januar 1924 für einen alleinstehenden Mann
2L8 M. , für ein kinderloses Ehepaar 3,46 M. . für «in Ehepaar
mit zwei Kindern von 6 bis 10 Iahren 4,62 M. Auf dcks Jahr
umgerechnet beträgt das Existenzminimum für den alleinstehenden
Mann 743 M. , für das kinderlose Ehepaar 1083 M. , für das Ehepaar
mit zwei Kindern 1447 M.

*

Die vorstehenden Feststellungen Kuczynskis betreffen , wie
immer wieder zu betonen ist , das Existenzminimum . Es ist
die Feststellung nackter , aus dem flutenden Leben herausgenommener
Kreise . Bei ihrer Auswirkung auf den Haushalt des Arbeitnehmers
erhalten sie erst ihre wirkliche Auswirkung . Sie treffen
dann überall auf ein zehnjähriges Entbehrungsleben , hohe direkt «
und indirekte steuerliche Belastungen , rasch zunehmend » Steigerung
der Mieten und viel Arbeitslosigkeit . Diese praktischen Korrekturen
her Preisziffern müssen noch mit In Rechnung gestellt werden , wenn
das traurig « Existenzminimum mit dem Maximum cm Wohlleben ,
Ausbeutungssucht und Steuerdrückebergerei auf der anderen Seile
verglichen wird .

_

Ausländisches Kapital In Sowjclruhland .
lieber die Entwicklung der sogenannten . Konzessionen ' , d. h.

der Unternehmungen in Rußimid , di « mit Hilfe des ausländischen
Kapitals betrieben werden sollen und die nicht nur wirtschaftlich «,
sondern auch große polittsche Bedeutung haben , wird nun zum
ersten Male amtliches Matertal veröffentlicht . Die Erteilung von
Konzesstonen hat erst 1921 begonnen , obwohl Lenin , der geistige
Urheber dieser A>« e . sich schon viel früher bemüht hatte , auslän -
dische , Kapital in dieser Form heranzuziehen .

In den drei vergangenen Jahren sind Konzessionen erteilt
worden :

1921. . . . . . . . .

9
1922

. . . . . . . . .

10
1923 . . . . . . . . . 44

Außer diesen . normalen ' 59 Konzessioneoerträgen sind noch
neun solche obgrschlosie . i worden , bei denen Ausnahmen gegenüber
den bestehenden Gesetzen zugunsten der Konzessionäre
gemacht werden mußten . Die größten Konzsssionen sind :
die von Wirth - Haa » ( Holz ) , Friedrich Krupp ( Landwirtschaft ) , Otto
Wolf ( Außenhandel ) , Letzterer Konzessionär scheint aber bereits
„ konzessionsmüde ' geworden zu sein . Auch die Kruppsche Konzession
scheint bisher keine besonders günstige Entwicklung genommen zu
haben .

Die erteilten 59 Konzesstone « verteilen sich auf die einzelnen
Wirtschaftsgebiet « folgendermaßen :
Handel . . . .

. . . . . . .

. . . .

. . . . .

14

Transport . . . . .. . .

. . . . . . . .

. . . 10
Hol Industrie . . .

. . . . .. . . . . . . . .

9

Landwirtschaft . . .

. . . . .. . . . . . . . . .

7

Jggd 6

Zulassung ausländischer Firmen zum Handel innerhald Rußland « 8

Es ist interessant zu « wähnen , daß unter dm Ländern , die sich
um Konzessionen beworben haben , an erst « Stelle ' Deutschland

steht ( 35 Proz . der Gesamtzahl ) , dann kommt England , Frankreich
und die Bereinigten Staaten . Dos Interesse an den Konzessionen

scheint sehr groß zu sein in der ganzen Welt . Es haben sich beinahe
tausend Firmen gemeldet , di « Konzessionen « halten möchten : die

Zahl der Bewerber wächst mit jedem Jahr . Im Jahre 1922 waren
es nur 338 , im Jahr « 1923 bereits 507 . Es ist aber sehr fraglich ,
ob die Konzessionäre wirklich die ernste Absicht haben , sofort mit
der produktiven Arbeit anzufangen . Die wenigen Konzessionsunter -
nehmunaen , die bereits gegründet worden sind , haben zunächst kein «

allzugroße produktive Arbeit entfallet , und die größten Konzessio -

leiten in Rußland zu sichern , um später einmal daraus Nutzen

ziehen und an die Arbeit herangehen ß « können . Im Augenblick

ist es eigentlich mehr ein « Gründunastätigkeit ohne wesentliche wlrt -

schastliche Bedeutung für das russisch « Volk .

Stinnes als . SommunalpalMker " . Stinne « hat SS Proz . de «

Kapitals der Franlfurter GaSgesevschaft erworben .

Die » lesengewinne der Sinclair - Gruppe . Man teilt mit , daß
die ungesetzlichen Peuoleumkonzesstonen der Sinclair - Gruppe mehr
al « 32 Millionen Dollar Reingewinn einbrachten . — Petroleum -
scbiebungen und Rüstungslieferungen waren von jeher die besten
Geschäfte .

_ _ _ _

_

Vorträge , vereine und verlammlunaen .
Arbeiter - TtPisentea v- ud . ( euU ( Shnnnsiog ) 7 Uhr Zmcktionilrkihmig

im Stodtdad Gerich tgr . 67. SDlcnätsproswntiBi initbringen .
G- mcirschaft prslrtarisch - r Irridcol «», Ort »gr »ps >« Steglitz . Der Borherri ,

tunnsuntrrricht »in flemeinfamtn Sugrndweih , besinnt am Donnerstag , den
7. Februar , nachmittag » neu 4 —3 Uhr, im «rbriterjugtndheinl Kniephofinaße .
Der ssreidenkertursu » beginnt am glmchrn Adend 7Si Uhr an genannter Stelle .
Jeder Ist mMIommen .

Bund der sinelandsdentschrn , G. ». Di« Manatewcrsammluna der Ab-
teilung England de» Bunde » d«r Ausland »b«utsch »n findet am vT Februar ,
8 Uhr, in der Aula de» Friedrich - WilHelm . Dmnnastums . Nochsie. u ,

Berliner Mieterbund , 2. Betirt . vessentlichc
Donnerstag , den 7. Februar , 7
wigrr Ufer . Sirferent Geuosse

ikk. v- ffentliche Mieterversammlung am
r, in der Äula der 1». Aealschnle , Schieß -
g- richtirat Rüden .

Groß - Serlmer parteinachrichten .
die Einäscherung Iranz Krügers

siudek Sonnabend , den 9. Februar , nachmittags 5 54 Uhr im Krema¬
torium Gerlchlstraße statt .
Bezirkssekccto
Orwverwaltw

Gerlchlstraße statt . Einlaßkarlen zur Trauerseier im
retariat der VSPD . . cindensirahe 3, 2. hos . 2 Tr . Der

der ZdA . . Lelle - Älllance - Straße 7 —9 , sind ein « be -
schränkle Anzahl Karten zur Verfügung gestellt worden für Sollegen .
die mit dem Verstorbenen kollegiale oder freundschastliche Beziehungen
hallen .

gslommtlstan .
:(* ahnrlotttnbnrg . Freitag , den 8. Februar , 8 Uhr, im Rathaus ,
lunoszlmmer s, Sitzung aller in der Wohlfahrtspflege tätigen Genossen

Sezirksvorstanü .
Die für Sonnabend , den g. Februar , vorgesehene Vorstands -

sihnna fällt wegen der Einäscherung unseres ehemaligen Vorsitzenden .
Genossen Franz Krüger , aus .

«
8. ftnl » «eddlug . Freitag , den 8. Februar . 7 Uhr. Sitzung de« erweiterten

Nrei »vors ! a»dcs an dekannter Stelle .
4. Keei » Prenzlauer Berg , Freitag , 8. Februar , 7 Uhr, bei Koffman »,

Lychener Str . 8, erweitert » Arel »r >orstand »fltzung .
8. Kret , Nrenzberg . Freitag , den 8. Februar , 7\ i Uhr, Sitzung der 8ei -

tunasCornmiif
7. flreU i

Sitzung
und Genossinnen .

». Nrci , Bilmeradorf . Freitag , den 8. Februar , 7Vs Uhr. Sitzung de » er-
weiterten 3rrl »oorstanbe » bei Pieper , Holsteinisch « Str . 60.

44. Srei » ReukSIn . Arbeitsgemeinschaft der ltinderfreunb «: Freitag , den
8. d. M„ 7 Uhr, Fusammenkunst der Helfer und Helferinnen bei Löwen -
stein , Grygerstr . Z.

heule , Donnerslag , den 7. Februar :
Zuuglozialisten . 4«. Kreis Reulöln . 7Zb Uhr im Zugendhcim Mstnchencr

Straße W I Mttgliederpcrsanrmlung . Erscheinen aller Mitglieder unbe -
dingt notwendig .

Morgen , Arcilag , den S. . Februar :
8. Abt . TVi Uhr Sitzung der Bezirksfsthrer , Betriebsnertrauen »l «ut « sowie

' stintlicher Funktionäre im Lokal Emil Krstger , Engeluser SS.
7\ i Uhr Funkt ionstrsitzung bei Diele , Boyensir . 1».
7 Uhr bei Ewald , Skalitzer Str . 126, Funktlonstrsstzung .

"ih Uhr FunktionSrkonseren » bei Istrgen », Barbarossa .
_ _ _ _ _ __ . 8 Uhr erweitert « Vorstandssitzung bei König , Print -
Georg - , Ecke Feurigstraße . — 7». Abt . Pünktlich ~uj Uhr im Lokal Groß ,
Sedanstr . 47, Funltionstrsißung . Die Funktionär « de» Bezirk » Linbenhef
sind eingeladen . Tagesordnung : Bezirkstag . Parteitag und die kommen -
den Wahlen . Erscheinen Pflicht .

84. Abt . Friedenau . 8 Uhr erweiterte Borstandasitzung bei Kab«, Händler »-
straß « 66—61. Erscheinen sämtlicher Funktionäre Pflicht .

8». «dt . Maeiendors . 714 Uhr Funktionärsitzung mit den Bstrgerdeputierten
im Zimmer 26.

7.
44. Abt . . �

_ _ _ _ _ _
1 1

«chtzueberg . 77. Abt . TA Uhr
straß « h . - 78. Abt,

- - - -

44». Abt . Lichtenberg . Di« Funktivnärkouferen « findet umständehalber schon
Freitag 7 Uhr bei Klucke. Schesfelstr . 40, statt .

Zungsuzialisten . Gruppe Norde »: Arbeitsgemeinschaft : „ Der historische Matcria
lismu », I. Teil ". Leiter Genosse Mcnnccke . Freitag TA Uhr, Kakaostub «
Schönstcdtsir . 4. — Srnpp « Schöneberg : 8 Uhr im Jugendheim Ruhen «.
straße Bortrag de» Genossen HLnseleit : „ Die politischen Verhältnisse km
alten Griechenland " . _

�uaendoeranRoltunaen .
Achtung , Mitglieder ! ssur Abonnements - Theateroorstellung <nn Sountaq ,

den HO. d, M„ nachmittags z Uhr. im Neuen Theater am Zoo, Icbenstraße ,
zur Ausführung von „ DU Hoffnung auf Segen " von Hciiermano , sind noch
Etnzeikarten zum Preise von 8S Pf . un Iugendsekretoriat zu haben ,

AbteilvngsmilgliedErversammlungen heule 714 Uhr :
Friedenau : Jugendheim Osfcnbacher Str . S». — Marieufelde : Höher « Schule
liner Str . I. — Neukölln I: Jugendheim Mllnchcncr Str . 52. — Reu

rV: Lokal »Jim » Bärwinkel " , Stetnbocksiraße , — Neukölln V: Zugend '
lSämtliche Deransialtungen

Beb . . . .
köllu IV: Lokal
heim Schiertestr .
finden letzt pagelmäßig in

Zehlendors : Estdschule .
der Ssidschule statt . ,

Ortsausschuß fix Jugendpflege . Morgen , Freitag' " : RothenauuSchule Boddinstr . 84, fttr
W > WWwlsSe Notdarö

Eintrittskarten für Jugendliche 30 Pf.
Saaleingang zu haben .

744 Uhr , in der
führt wird der ' iidrrfilm ..

für Erwachsene

den 8. , abend »
. «tnoabend . Poea «.

Wettlauf um» Glück".
Ps. sind am

Vriefkasten üer Redaktion .

S. S. 48. Sehr zweifelhaft , ll . E. «ein . Versuche » Sie e» aber .
6. & 28. Setzen Sie sich sofort mit der Für sorge stelle in Berbindung . da wir
nicht beurteilen können , ob die Angelegenheit durch Ihre Erklärung ihre Er-
ledigung gefunden bat . Im Falle der Weigerung können gericliuiche Schritt ;
unternommen werden . — P. F. 6. 1. Da « Armenrecht wird nur bewilligt ,

deuten zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeichnung durch den Reichskanzler ober
den znstöndigcn Retchsminister dodürfsn . 2. Da , Wehrgesetz . 3. vier gilt
ebenfalls das zu 1. Gesagte . 4. Ja . 5. . 6. , 7. Nein . 6. Durch den Reich «-

— ». « . 400. L Ja . 2. Sie müssen zunächst du Erhauseinandersetzung

eben. OB
anHeim , mit den Papieren in unsere suristische Sprechstunde zu kommen .— - — - —

jg
- - WU glauben aber nicht , daß Zl:

Bemühungen zum Erfolg führen werden . 2. Rein . Oder Sie müssen dort
®. P. 26. 4. Sie können <» versuchen landen

'
aber nicht , daß Alire

. . . . _ _ _ _ _ _ _ _. . . . ein . Oder Sie müssen dort
«inen neuen Prozeß anstrengen , von dem aber mit Rücksicht aus die dadurch
entstehenden hohen Kosten dringend adzuraten ist. ö. Durch Antrag »es
Polizeibehörden . 4. Ja . - W. «6. 4. Die Frage läßt sich im Briest «»«»
wegen Raummangel » nicht beantworten . 2. Da es sich um eine notwendige
Reparaturarbeit handelt , rusen Sie die Schllchtungslammer de» Mietelnigung ».
amUs an. Erklärt diese die Arbeit für erforderlich , so lassen Sie sie an ».
führen und bringen die Kosten von der Miele In Abzug , Fall » Ihnen dU
Kosten zu hoch sein sollten und Sie deshalb diesen Weg nicht beschreiten wolle »
s» kleiht nur die Klage gegen den Hauswirt .

W. W. 47. Wenden SU sich an die Annonren - Erpedition Rudolf Masse,
Zerusalemer Straße . _

_ _

Arbeitersport .
«chwimmuereiu „Müggelsee " 4224. Freitag , den 3. Februar , aiend » 744 Uhr,

im «ereinslokal „Linden - Kasino " . FriebrichsU . 74. Mitgliederversammlung .
Vortrag über „Die Ausgaben der Arbeiterschwlmmer " . E» ist Pflicht aller
Mitglieder , pünktlich zu erscheinen . Gleichzeitig bitten wir dl « ver - irt - n
Bruder - ereine . sich für den 4S. Juni freizubalten . da wir an diefom Tag « de-
«cksichtigen , «in W�sseDballturnier zu veranstalten .

■ tot « Im Zeichen der ülode !

Hcrrcnstotfc . Kommgam * 10 —
Gabardine , neue Farben . Mir .

Damcnstoifeiugendstir , v _
» Burberry * Reine Wolle , Mir .

%0/2 /
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( Stubenhandiuch

{ Drell - Qualität . . . Meier O0QS

1

Baumwollwaren

Hemdentuch trauee n f - o
Qualität

................
Meter V . DO

Wäschestoff reiuwcue . n 85
iürLelbwaicbe . t » . S. 1cin,Mtr . '

Tennisflanell sÄn . 0 . 95
foinfädlsro Qualität . . Meter

Rein Mako 1 - 25

WeiBwaren

Spachtel - Berthe n nc
reue schone Muster

. . . . . . . . .
U . " j

Opal - Berthe reich mit � nr
Valencienne - Spitzen parnlert

Madapolamstickerei nQr
Ein - u Ansitze , St. ca . 4,G0 Mtr .

Valencienne - Spitzen 1 « c
und Einsätze . Stück ca. Ii Mtr . ■«• • äO

Pqmen » Wäsdie

Untert aillcsdckeraig1�. 0 . 78
Untertaille mit breiter qo
Sfi kerei garniert . . . . . . . . . . . . U. lrO

Unterrock Renforce « . g
mit breitem Stickereiansatz .
Prinzehrock mit hohem . Qr
Söekerei - Volant -

. . . . . . . . . . .
.

Schürzen

Damen- 5chürzc ) v0 " �; . 7cin hübscher Ansmnsternnfj .
Damen - Schür ze ] ) �; « 9r
doppelseitig bedruckt

. . . . .
Damen - Schürze�orm . o 7c
ans satinler . em Kreton . . . . .£ * SO

Damen - Schürze 9 7r
Jumper - Form , Dirndi - Muater

Damen - Wäsche

Taghemd 1 . 45

Taghemd 6��1 . 95
Beinkleid 1 . 45

1 . 95
Beinkleid mit Stickerei
garniert , geschlossene Form

Kleiderstoffe

Seiden - Batist großes « qr
Farbeusortiment . . . . . .Meter

Zephir helle Streifen , gnte -j �r
Qualität , ca. 80 cm — Meter

Tupfen - MulUerschled . 1 qc
Punkrstellungen . . . . . . .Meter l ' U

Voll - Voile Schweiz�8 1 qr
Qualität , ca . 116 cm. . . Meter

Handarbeiten

0 . 95
Nachltischdecke weiß .
mit E. n<a ! z u. Sp. tze garniert

Miltendecke ca. 60x60 . 2 . 75
mit Einsatz n Spitze garniert

Tischläufer Ä8�2 - 95
Pierrot - Köpfe mit Arm 0 . 95

Trikotagen

Korsett - Schoner « 7r
patent gcstrlc t, weiß . . . . . . .V» / J

Damen - Schlupthoses « t -
n verschied . Färb . , gute Quai .

Damen - Hemdhose
1 . 95Trikot , waißod . normalfarbig

Herren - Garnituren c cn
Jacke u. Belnkleid,in3Größeu V . VU

Futterstoffe

CAt : n einfarbig , großes 1 AC
oann Farbensornment, . »ltr .

Jadcett - Futter heiigr «- . 9 q ?
ca. WO cm

. . . . . . . . . . . . . .
Motor

Damast SÄÄ 3 . 90

Steppdecken - Satin ? qc
ca . lA ) cm,Tersch . Farben . MtT.

Taschentücher

Damentuch n o � n 9n
mit Lochsaum . . . . . .V . 1J V . �V

Damentuch mit « 9�> q 9c
reieuges IcKtorEeke " - �V V. Z J

Linontuch nos ft�n
für Herren o. Damen V. AJ V. JU

Spitzenluch m a oc ft cn
Tersch - Austiihmugon v. - »- ' v . ju

Steingut

Speiseteller st . 0 . 10 0 . 12

Kompottsthaleb� ? ? ; 0 . 15

Bratenplatte SS? � 0 . 45

Karloffelschüssel ��ovÄ
weiß 0 . 95 bunt 1 . 15

Steingni

Waschbecken 0 . 95

Suppenter . inen mit Deckel v

weiß 1 . 75 btmi 1 . 9 >

Sauciercn mit Henket

weiß 0 . 60 bunt 0 . 75

Nachttöpfe weiß o. bnnt 0 . 75

j
Küchenhandtuch
Gerstenkorn , mit roter Kante . Meter C/ * Od v

) RolltUCh Halbleinen , mit .
'

Figur a. Schrift , ea . 80X190 , Stück JecrO

| &r . 9rmvlifunrt * nc &tv . ■<!%>>■ firwimtenistr . ��XoSiffwisc TärUmCTgcforf er &1r . {

WciBe Woche ?
Seltene HanfgelegenlieH .

Während dieser Woche bringen wir weiße Waren aller Art zu hervorragend billigen Preisen

Damenwäsche 4 Wäschestoffe

Taghemd S8Bg�m . s. tof . I75

Taghemd 225

Taghemd Sl�J?Äffb««ek» 295

Taghemd St 350

Beinkleid S ? . . I95

Beinkleid 8i ; IÄh�9 . . 245

Beinkleid . 350

Nachthemd ÄT . r5 " 490

Prinzeßrock �rlÄm4 . « o , 245

BamiturÄI - Hra- . "4. . 690
Cnrnifnr swslleiiig , Rsmd n. Bein - Q50Oornliur kl0id,I «8l «ffm . Stickerei O

Stickerei - Untertaitlen pnm . 42 .
Stoff . . . . . .'. . . . . .1 . 98 1

KDchenhandtDcher « x, « oe
*

stock . . . . . . . . . . .i . io SrD rß

KOchenhandtGcher Haibisw «. 440
MX 100

............

Stück 1

StubenhandtQcherMxioosMck l20

StuhenhandtQcher laRsibisfsn < 50
48X100 . . . . . . . .StQsk 1. 90 I

Hemdentuch 80 " 70 pt

Hemdentuch 85 pf

Hemdentuch Är - . 8 ! hÄ I10

Wäschebatist p . �. 80 . ? i� I20

Linon Eiaenbrsttn . , . Unter 80 Pf.

Linon Deckbettbreita . . . . Meter 1 * °

I Inan Klssonbreil «, sehr gute Qua- 410UnOH lität

. . . . . . . . .

Meter I

I Innn DeckbettbrelU . eebr gute 4 HLLinOn Qualität . . . . . . .Meter I

Bettsatin I45

Bettsatin 240

Bettdamast Äre. ,t81 . K I45

Bettdamast 240

KOper - Barchent 95 �

Hessel so cm breit , Meter SO, 85 PI

Handtuchstof ! 90 pi

Handtuchstott �tn ? ? . ° " « I40

Barchent - Bettlaken 350

Barchent - BettiaK . 550

Herren - Oberhemd . 650
Oberhemden £ & mU PUt� 800
Oberhemden lirfgS * ™ 850
Oberhemden 1250

Sportkragen wen Pik « . 40 pt

» errsn - Kragen 60 pt

Nachthemden

. . . . . . . . .

650

Taghemd o » ran « . . . . . . . 650

Taschentücher
Damen - Tuch . stack «s , so , 1 5 p

Herren - Tuch . Stü - k »o , »8 , 30 pt

Kinder - Tuch . . . steck ss . 20 pt

Damen- Tuchm. stiek . stek . 48, 35 pt

Korsetts

Damen - Korsetts 250
BQstenbaiter en » gutem stos 75 pt

Büstenhalter aa * u Trikot 75 pt

Frottierhandtuch _ _ _ _90 pt

Frottierhandtuch 250
Frottierlaken . . . . . .io . - . 850
filäsertücher . . . . 78 , • » 50 pt

ROlltUCh . . . . . .7 . 00,8 . 80 390
Tischtuch gut « Qn«l . , 180X160, Stak. 5 "

VOli - VOile weiß . . . . . .Meter 1�®

Voll - Volle I90

Seidenbatist 1 "

Percal modense Streife » . , , 95 Pt.

Zephir moderne streifen

. . . . .

1 ®®

Voil - Voiie bedrnckt . » od Murter I2 ®

Stickerei . . . . . .Meter 80 , 40 PL

Stickerei breit . . . . .Meter 70 PL

Stickerei - Einsatz . . Meter 40 pt

Strümpfe

Oamen- StrOmpfe, ; " ouef�70 pl

Damen- Strümpfe Mek» . . p « r I25

Damen- Strümpfe I90

Damen - Strümpfe 7 . ° ' �� 380

Damen - Strümpfe I90

Oam. - SchlupfbelnkI . r ; T�16®
Damen - Kombination Trik " . 465
la QuaL. alle Grössen . . . . . . . .

Kinder - Kombination MieGis « I4 ®

Hcrren - Damitur < oo
♦ tl Fiegelbnnd . . . 0 . 4

Gardinen

Tüllgardinen . . M« t « 1. 10 80 �

TOilgardinen . . . Met » 1�0 1 «

KOnstl. - TOiigardinen
Penst
7 . 40

anaarornen . . .
an » »estreltt . SaMn n

su » 22 . 00Deckbett

Bettlaken

Carl Boehme Mcbfl

Verkäufe

f Bekleldungssliitlte . gäsehe usw. "!

12. 50, ibalbfiotes non 8. 75. 5. 75,
8. 30, 11. 50, iiobn ' ogotmlurcn »on
8. 00, 10. 00. 12. 50, 14. 50, Sielt .
bocke» non 5. 90, 7. 50, 0. 30, 12. 30,
Gardinen stoffe non 0. 63 0. 83, 1. 23, 1. 43,
Tischdecken non 7. 30, Diwandecken von
12. 50 Maif aufDäris . Messingstaugen
2. 45. « De fare » uou der einfach jlen
bis tur eleganiesien «ussDbrung Nor»
rdtiq . Frieds Sardinenhaus , Prinzen -
strafe 84 N, cm Morißplax . Kein ticbca . *

Leihhaus »runuenftrahe 5. ©tofier
Serfauf uiaümäftig hergenellier Anzage .

taleiois, Taillenmiintel , Cuiawans .
portnelze . Gehpelze . De Wecken. Pelz .

raäntel , Rtcu,iflld ){c, ©raufilchse . So».
fiitrenzlo -s billig . Keine Lombardwate .
Firma achten ! '

Leihhaus Ariedeichstrahe 2 sHaUesch: «
Tor ) oerlaufi elegant « Serrenauzüge
Ulster . Paletots , Spcrtpelz «, Gehpelze .

enorm
dmar »

Gehpelze , Spartpelze , prima Aus -
fvhrung , jrht 73. elegonir Pelzmantel ,
Peiziacken iehi 60. SifhermSlfe . S! «ll -
wnrfschals Preise bedeutend ermästiat .
Goldman » , stoiibnscr Tor , Eingang
Dresdenersirahe »0 .

_ _ _ _

_ _ °

KeeuzsSchs « 10, Siegen Li. Pelz -
iacken 60. Eporlpelze »5. Gehpelz « IliZ,
7>amen. Pelz , »ante ! aller Art . sferner
Anzüge 18 bis l «. Schlüpfe : 17 bis Z«.
Gardinen . Teppiche . Wäsche. Deügarni -
turen »norm ftillia im ©elegenheils -
faiifhauo McrihvIaH SS». *

Wichtig ! für jedermann . Säglu ' i mor¬
den »erfauft : Kleiderschranf . Beriifo
22 ©olbractf , Betlsteilen , foinplctt , 16,
Meiallbetlstelle » 22. jslurschränfe . Wasch-
loilelten 18. Ehaiielbnguea 18- Kom¬
moden 13. Bllcherspinoe , Schreibtisch « 36.
Ansetls 73 Tische 6, iillchencinrichlung
<8. Speisezimmer , Herrenzimmer , Schlaf -
zimmer 223, Zllubgarnitnrcn . Leder -
e!udsesscl 93, Rlcsenauswahl über
SGI ssimmer . Alles spottbillig . Star -
aardis SlSdel - und Lomdardspeicher ,
Prenzlauer Strohe sechs, ©cschäfiszci
bis 6. «

Ulster . Paterots , sporrpei ». eoeno
Lahenjacken . Seolmäniel . Lreuzfst
Grausüchse . Plaufüchse , Wölfe ,n er
«llipen ?«iseu . »ein « Lombardn

Ehaiielonanes , Tstmand ecken, Polster¬
auflagen . Ratenzahlimg . Pappelallee 12.

PateniiNatratze « 12. 76. Anslege -
mairahen . Meiallbetlen . Chaiselongues .
Waller . Sia - gardorirralie achtzehn . '

mssszEszssssm
Pianofabrik gibt Pianos , ftlügel .

Harmonium auch an. Private unter
günstigen ?>ah ! ungsbcd ! no,u »i - n ad.
Steinmeyer , Oraniensteatze _ IbOIJI .

_ _

Piano » vreismerr . Llaoiermacher
Link. Srunnenstraiie 85. - '

Fahrräder

Ikahrradmäutel 2. 85, SuftfcfiiiiaAe 0. 83.
Schlame . Weinmeisterstrage vice. 128. 11-

Kaufgesuche
Fahrradankaus , Freiianfrüder . HSchst-

zahlend Brückner , Gilschinerstraße 78. »

Schallplatte «, zerbrochene , abge -
spielte , Hilo 1. 00 zahlt Weseloh ,
ffriedrichstecLC S . B

Unterricht
n

Arbeitsmarkt
Techuische Privatschule Dr. Gerner ,

Rogierung�Baumeitter a. D. . Berlin .
Neanberstrahe 3. Maschinenbau . Eick-
trotechnit . Abendlehrkurse . *

Verschiedenes

Wer Hilst zur ?inschaifung einer Leder -
steppmaschine durch Leihung der An¬
zahlung . Offerten unter ff. 27 Haupt -
expeditnm „Vorwärts - . 3486b

aalovarhshr

Meistugbetten , Doppelbetten , Metall -
betten mit Auslage 33. —. Kinderbetten
mit Auflage 30. —, Chaiselongue » 12. —,
Decken lSor - . Teilzahlung . Lieferung
sofort , Meick«. Auguststraß « 32». *

Milliarden . Raten rstckzablung . MSbel -
iicherhei ! . Milton . Kaickreuthstrahe 1
iillollendorsvlahl .

_ _ _ _

*

TTTTTTTfTT
2 tüchtige ©estellarbeiier ans saubere

PeddigrohrmSbei finden dauernd « Be.
schäfiigung . Willi Heinemann . Berlin ,
Alexandrinenstraße 83.

Rustersärber . erstliasngen , sucht Her-
mann Kehn . Dänhofs 4401. �_ _ 88 12

©ciibte Sackstspserinne » sucht Sack-
fabrif , Sahmannstrehe 12. 88/11

ZeiWgS ' Svik «
Berlin , Carmen - Sylva - Str . 67, ©illmonn

werden
s o for t

ringestell

ffabreäder faust Linienstrake 18 _
Schallplatten , abgespielte , auch Bruch ,

»ile 1 Warf . Ringewald , Schreiner -
straste 67. Hos parterre� _ _ _

•

Schallvlatten Silr I . — ©hristburger -
ürostr 8, '

Bertiner Metallwarenfabrik sucht in Dauerstellung

tüchtig » , cnergifch . Meister
dei lanajähiige Prax s in Stanz und Zletiarbciten
aat Exzenter - u Sioßwerken , elektr ScnweiDuna ,
Schnitt - u- Ziehwe ' kzcusbau u Akkordwesen besuzt ,

gewandten Kalkulator
erfahren auf vorstehendem FabiiKationsaebiei

Angebote mit Qeha' tsansprüch . , Zeugnisabschrift u Referenzen erbeten
unter A. N. 72 an S a i o m o n » kl * Leipziger 5 raße 101/102 .

590

KOnsti. - Tüligardinen Ä1430

Madras - Gardinen 1 320

TOIIbettdecken - inb . « « . . . 7 ° ®

Tölibettdecken �batttg . . 138 ®

Etamin ISO am bra » . . . M«t «r l ®5

Bettdecken 750

Deckbett " ,di� 1450

Deckbett �U50
19 - °

580»a» Dowla ». 150 —230
7 . 50

Kinder - Schürzen ZA 95 pt

Damen - Schürzen
W1� � I90

Damen - Zierschürzen m IrJS I75

AuBcpgeveöhwIlch b ' IHa

Tischtücher , Servietten ,

Teesed ecke , künstlerdecken

Berlin - Wilmersdorf , Berliner Str . 130

Benm - noahit . Turmstr . 31

Größeres Unternehmen Jm 6üb *
westen Berlins sucht für sofort

seMe » SlisMin
d r ba » Biaien nnb Reparieren vor
ffllastriditecn seid ständig vornehmen
lann Bewerbungen mit Zeugnis -
adschriite » usw unter v. 27 an die
Expedition des . Vorwärts - .

Mechaniker
. Schreib - u. Addier .
lilaichinen in gutde -
zahlte DanersieII . g»j
Angeb. niit Zengn an

Noiimain & Co. ,
Koniincntäloertreier ,

llochuin . •
sgimmcr vorhanden . )

icfonaen
alt kram sind
die KLEINEN
ANZEiüEN in
derQesiiiii -
aullaze des
„ Vorwärts ' *
und Irotidcm

nvuusn

Heim¬

arbeiterinnen
für konstgewerb -

liehe Arfieilen
aller Art gesuchL ©3
wollen sich nur Ar¬
beiterinnen meiden .
die fllr allererste ©e-
rchdiie gearbeitet ha¬
ben. Meldungen von
n - 12 oder 5 —7 in
der Personal - Verwal¬
tung Iii- Stock des

Kauthass iß Westens
Ol. m. b. H

fnuentriensIraCe
NVsttcnbergvlaU
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